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Der Kernpunkt des Rational¬
streites.

Tschechische Blätter sind sehr aufgebrachtüber
den tschechischen Landsmannminister. Die Tat¬
sache drängt zunächst zu der Annahme, daß die
tschechische Exzellenz etwas Vernünftiges ge¬
sagt hat. Und so ist es auch. Der vom Stabs-
Hornistelt zum Landsmanmninister avancierte
Landwirt Praschek hat sich über die tschechische
Universität in Mähren geäußert und ist mit
seinen Worten aus den eigentlichen Kernpunkt
der Frage gekommen. Er sagte: „Die Frage
der tschechischen Universität in Mähren ist von
der tschechischen Presse künstlich anfgebauscht
worden, und die ganze Aktion für die .Hoch¬
schule, die nicht unbedingt dringend ist, wurde
durch einige Prager Dozenten hervorgerufen,
welche die Professur nicht erwarten können.
Darum haben sie sich an die Prager Redak¬
tionen gewendet, die jetzt einen solchen Lärm
schlagen."

Mit diesen Worten ist die Sachlage erschö¬
pfend und zutreffend gekennzeichnet. Exzellenz
Praschek sprach das Urteil aus dem natürlichen
Empfinden eines einfachen Landwirtes heraus,
und tvvhl auch unter dem Eindrücke der Erfah¬
rungen, die er bei Verfolgung der ganzen An¬
gelegenheit gerade als Landsmannminister ge¬
winnen mußte. Er weiß wohl ein Lied zu sin¬
gen von dem Drängen der Dozenten, die eine
neue Universität brauchen, um Professoren wer¬
den zu können. Die Überproduktion an Stu¬
dierten bei den Tschechenhat so manche Frage
schon gezeitigt, unter der dann das ganze
Staatswesen zu leiden hatte. Aus einer reinen
Brotfrage einzelner wird so eine nationale An¬
gelegenheit, die Presse tut das übrige, und
her Anlaß zu den schweren Konflikten und
Klüsen in Parlament und Regierung ist ge¬
geben. Die ganze Beamtensrage der Tschechen

gehört in dieses Kapitel. Alljährlich rufen die
tschechischen Mittelschulen ungezählte Anwärter
auf staatliche Beamten Posten ins Leben. Me
den Tschechen nach Verhältnis und Recht zu¬
kommenden Stellen langen nicht zur Befrie¬
digung der Ansprüche dieser alljährlich produ¬
zierten Anwärter ans , und darum, und nur
darum, die Gegnerschaft der Tschechen gegen
jede Abgrenzung des nationalen Geltungsgebie¬
tes ! Nur weil der tschechischen Beamten zu
viele sind, als daß sie im tschechischen Gebiete
versorgt werden könnten, will man ein deut¬
sches Gebiet in Böhmen nicht gelten lassen und
fordert unter dein Titel der Gleichberechtigung
Stellen für tschechische Beamte in deutschen
Städten , im politischen Verwaltungsdienst, . im
Justizwesen und im Unterricht. Gäbe es nicht
so viele, alljährlich sich vermehrende tschechische
Anwärter auf staatliche Beamtenposten, so würde
es auch den gegenwärtigen hitzigen Kampf um
eine angeblich nationale Forderung nicht ge¬
ben. Von einer solchen würde man nicht spre¬
chen, wenn nicht der tschechische Ämterhunger
wäre. Die Überproduktion tschechischer Beamter
hat die nationale Frage so zugeschürft, wie sie
es heute ist.

Exzellenz Praschek braucht seine vernünftigen
Worte nur noch auf die tschechischen Advokaten
anzuwenden und er wird den Kernpunkt des
Sprachenstreites bei den Gerichten in Böhmen
treffen. So wie die Dozenten den mährischen
UniversitätsrummeL geschaffen haben, so haben
die tschechischen Advokaten den Sprachenstreit
angezettelt, und das auch nicht in erster Reihe
ans nationalen Erwägungen, sondern um ihr
berufliches Tätigkeitsgebiet zu erweitern, also
des — Geschäftes wegen.

Braschels Worte verdienen .Beachtung an
maßgebender Stelle . Sie decken den Urgrund
der nationalen Frage auf, und deuten den
Weg an, der wenigstens zur Milderung der Ge¬
gensätze führen könnte. Prascheks Worte sind
aber so vernünftig, daß sie wohl bald demen¬

tiert, schwerlich aber wohl beherzigt werden dürf¬
ten.

Abgeordnetenhaus.
Das Abgeordnetenhaus setzte am Samstag die

Debatte über den Dringlichkeitsantrag betreff
send das Rekruten - Kontingent  fort . Es
sprachen der Slovene Temschar, der Ruthene Dr.
Okuniewski, der Tscheche Udrzal. Letzterer wies
die Beleidigung Tolstois durch' Bielohlawek unter
Lebhafter Zustimmung der Tschechen auf das
Entschiedenste zurück.

LandesverteidigungsministerFML . v. Georgi
dankte für die Anerkennung, die im Laufe der
Debatte der Armee gezollt wurde. Auf die
Frage der zweijährigen Dienstzeit  über¬
gehend, erklärte der Minister, daß die Einfüh¬
rung der zweijährigen Dienstzeit in der Weise,
daß die gleiche Zahl Wehrpflichtiger, die jetzt
drei Jahre zu dienen Haben, in der Folge nur
zwei Jahre zu dienen hätte, absolut ausge¬
schlossen  erscheint . Tie Einführung dieser
Reform sei zudem erst möglich- wenn gewisse
Vorbedingungen erfüllt erscheinen. Dazu gehör?
in erster Linie die Behebung der offenkundigen
Rückständigkeiten im Heerwesen. Für den Über¬
gang zur zweijährigen Dienstzeit stelle sich der
Kalkül so, daß die gegenwärtige Rekruten¬
ziffer  von 120.000 Mann um' die Hälfte,
also auf 180.000 Mann erhöht  werden müsse.
Allerdings dürfe die teilweise Beibehaltung der
jetzigen Dienstzeit, die nicht ganz Zu umgehen
sein wird, die angeführte Ziffer etwas herab¬
setzen. Eine Verringerung der GesamtLeistung
werde gewiß nicht eintreten, wohl aber eine
gleichmäßigere Verteilung derselben auf eine
größere Zahl Wehrpflichtiger, die nur zwei
Jahre zu dienen haben wird.

Bezüglich der Ernte - Urlaube  teilte der
Minister mit, daß für das Jahr 1908 die probe¬
weise Erteilung von Ernte-Urlauben in allen
Territorialbezirken verfügt wurde. Bei einzel-

^Algerischer Zauber.
Skizze von M . Doering.

Langsam senkten sich des Abends Dämmer¬
schatten,' zarte Nebelschleier umhüllten die Wipfel
der dichtbelaubten Baumkronen und umschmei¬
chelten in seinen Dunstwolken den einsamen
Wanderer, der in dem still gewordenen Park
gedankenverloren auf und nieder wandelte. Sin¬
nend schweiften des Mannes ernste Blicke über
die glühenden Rosen, die gleich flammen¬
den Herzen aus dem tiechunkLrn Buschwerk auf-
reachteten. Von Zeit zu Zeit strich seine Hand
kosend über die zarten Blütenkelche, wie über
ein geliebtes Mensch enantlitz, das seine Phan¬
tasie ihm vvrgaukeln mochte.

Plötzlich unterbrach ein durchdringendes
a,Tu—u—ut" die lautlose Stille und ließ den
Einsamen erschreckt zusammenfahren, .hastig zog
er seine Uhr. Da erinnerte ihn das zweite
Signal der Schisfspfeife an die Stunde der Ab¬
fahrt . Noch ein letzter stummer Seufzer, dann
verließ der hochgewachsene Fremde, dessen scharfe
Züge die Spuren einer herben Trauer auf-
wiesen, mit raschen Schritten den Park.

Noch ehe das dritte Signal ertönte, hatte er
bereits den nahen Hafen und sein Schiff er¬
reicht. Mit fast jugendlicher Elastizität eilte er
die siKoWktzy.de ZMreeMreM hinauf zmd be¬

grüßte gleich darauf den jovial aussehenden
Kapitän, der, sein Gespräch mit einer jungen
Dame unterbrechend, vorstellte: „ Herr Doktor
Kerg — Fräulein Merler , unsere neue Passa¬
gierin. Und nun entschuldigen die Herrschaften
mich wohl einstweilen. Ter Dienst ruft ."

Mit diesen Worten nahm der Schiffsführer
seinen Platz auf der Kommandobrückeein und
gab das Zeichen,zur Abfahrt.

Die beiden Wandervögel, die einzigen Passa¬
giere auf dem massiven Frachtschiff, blickten ein¬
ander ob dieses knappen Zeremoniells verdutzt
an. Dann erklärte das junge Mädchen in freund¬
lichem, aber eigentümlich bestimmten Tonsall:
„Wir sind hier anscheinend ans freundschaft¬
liches Einvernehmen angewiesen. Vielleicht tun
wir gut daran, uns gleich zu Anfang als Neise-
kameraden solidarisch zu erklären. Einverstan¬
den?"

Sie reichte denk Doktor ihre behandschuhte
Rechte, die Kerg mehr höflich als herzlich er¬
griff, indem er sich zustimmend verneigte.

Während das Schiff langsam den Hafen von
Havre verließ, und das junge Mädchen, ab-
schiednehmend, dem entschwindenden Bild der
malerisch gegen den ragenden Felsen ansteigen¬
den Stadt nachblickte, betrachtete Kerg seine
neue Weggenossin mit prüfenden Blicken. Er hegte
ein Mißtrauen gegen allein reisende Damen,
besonders wenn sie hübsch! und jung waren. Bei¬
des MM .tzr.ttz hß.r Doktor M MwollttzL Un¬

zufriedenheit bei seiner Partnerin . Und er konnte
nicht umhin, seinem Mißmut über die uner¬
wünschte Reisegefährtin Ausdruck zu geben, in¬
dem er das Gespräch mit der wenig ermutigen¬
den Bemerkung eröffnete: „Gnädiges Fräulein
werden, fürchte ich, nicht sehr befriedigt von
dieser Vergnügungsreise heimkehren. Man lebt
hier auf dem Dampfer wie auf einer einsamen
Insel und entbehrt jeglicher Anregung."

Das junge Mädchen, das es sich inzwischen
auf einem Liegestuhl bequem gemacht hatte,
richtete sich mit einer energischen Bewegung auf
und erwiderte einfach: „ Eine Vergnügungsreise
bedeutet diese Fahrt auf der „Pergamon" kei¬
neswegs."

„Also eine Erholungsfahrt zur Stärkung der
im Saisonleben überreizten Nerven," riet der
Frager mit leichter Ironie in der Stimme.

Gerda Merler schüttelte ernst das Haupt.
„Für mich gibt es weder Saison noch Nerven.
Im Existenzkämpfe nimmt man auf .keines von
beiden Rücksicht. Ich fahre ganz einfach hier
aus dem billigsten Wege meinem neuen Wir¬
kungskreise in Smyrna entgegen, wo mir als
Erzieherin eine Stelle gesichert ist."

„Warum so weit?" entfuhr es unwillkürlich
den Lippen des Doktors, in dessen Seele plötz-.
lich eine Saite des Mitleids mit dem zarten'
Geschöpf leise anklang.

„Fern oder nah wo NUN seine Pflicht er¬
füllt, iH MSN daheim.." -
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neu Waffengattungen könne diese Verfügung aus
Ausbildungsrücksichten aber nur in geringem
Maße durch geführt werden. Im allgemeinen
wurde aber ein dreiwöchentlicher Urlaub
in Aussicht genommen. - - Ter Minister be¬
spricht sodann die Waffenübungen und sagt, die
Auflassung der Waffenübungen der Landwehr
im elften und zwölften .Tienstjahre würde den
Waffenübungsstand der Landwehr so stark her-
absetzen, daß die Landwehr diesen Ausfall erst
dann ertragen könnte, wenn sie einen entspre¬
chend höheren Friedensstand erhielte. Nachdem
noch Graf Sternberg und Bergmann gesprochen,
wurde die Verhandlung abgebrochen. Tie nächste
Sitzung findet heute nachmittag statt.

Zur Tagesgeschichte.
Österreich -Ungarn.

Vorarlberger Landtag.  Am Samstag
fand die letzte Sitzung dieser Landtagssession
statt. Zu Beginn derselben gab Landeshaupt¬
mann Rho mb erg bekannt, daß ihm eine I n¬
terpellation in der WahrMund - Ange-
legen heit  überreicht wurde; er brachte diese
zur Verlesung. Me von den Mitgliedern der
christlichsozialen Majorität Unterzeichnete Inter¬
pellation enthält nebst den bekannten Anschuldi¬
gungen auch einzelne Stellen aus den Vor¬
lesungen Prof . WahrMunds, welche in den letz¬
ten vier Jahren von sechs verschiedenen Be¬
suchern dieser Vorlesungen stenographisch ausge¬
nommen worden seien. In der Interpellation
heißt es u. a. : Die Gefertigten protestieren iM
Nchnen der überwiegendsten Majorität der Be¬
völkerung Vorarlbergs dagegen, daß ein Mann
an der im Nachbarlande Tirol bestehendenk. k.
Universität den juridischen Hörern, zu denen
auch zahlreiche Vorarlberger gehören, derartige
gotteslästerliche und alles uns Heilige verspot¬
tende Lehren in den für Juristen obligaten
Vorlesungen vorträgt und daß unsere Landes¬
söhne einem notorischen Kirchenverfolger und
Gotteslästerer bei Prüfungen auf seine Fragen
Rede und Antwort stehen Müssen.- Die Inter¬
pellation enthielt ferner eine Anfrage an die
Regierung mit folgendem Wortlaute : „Was ge¬
denkt die k. k. Regierung vorzukehren, damit
den aus unserer katholischen Bevölkerung her¬
vorgehenden jungen Juristen die Möglichkeit
geboten wird- Vorlesungen über das katholische
Kirchenrecht von einem wirklichen vorurteilslosen
Professor .desselben anhören zu können und da¬
mit sie künftig nicht mehr verurteilt werden,
die Blasphemien und abgeschriebenen Fälschun¬
gen eines Gottesleugners und Gotteslästerers
wie Professor Wahrmund in den Vorlesungen
entgegen zu nehmen?" Der Vorsitzende über¬
mittelte die Interpellation dem Regierungsver-

Jhr etwas gouvernantenhafter Ton verletzte
ihn sichtlich. Seine Unzufriedenheit jedoch so¬
gleich bemerkend, fügte sie sanfter hinzu: „Ich
bin Waise und muß in der Welt überall zu
Hause sein, wo mein Beruf mich hinführt."

„Auch, in eiserner Pflichterfüllung kann man
sich vereinsamt fühlen, wenn die Kraft des Ma¬
gneten gebrochen, der uns ans Dasein fesselte,"
murmelte Kerg halb für sich- während eine scharfe
Falte sich wie ein Signum innerer Qual zwi¬
schen seine dunklen Augenbrauen senkte.

Bevor sie ihr Gespräch fortsetzen konnten, ries
die Schiffsglocke zum Abendessen, das in der
äußerst einfachen Salonkajüte beim unsicheren
Schein einer mattbrennenden Petroleumlampe
eingenommen ward.

Schneller, als er selbst es für möglich gehalten,
gewöhnte der sonst nur in grüblerischer Einsam¬
keit dahinlebende Doktor Kerg sich an seine
Reisegefährtin. Ja , nach wenigen Tagen schon
wich er kaum noch von ihrer Seite . Und sein
umdüstertes Gemüt, das, wie Gerda empfand,
unter der Wucht eines grausamen Schicksals¬
schlages nachzitterte, schien nicht unempfänglich
gegen die ruhige, heitere Sicherheit, die das
junge Mädchen gleichmäßig zur Schau trug.
Mit echt weiblichem Instinkt vermied sie alle
Andeutungen und Fragen bezüglich seiner Ver¬
gangenheit und mühte sich unablässig, seine
trübe Stimmung , die ihn zeitweilig ganz be¬
herrschte, zu mildern.

So vergingen die Tage gemeinsamerSeefahrt
in anregenden Gesprächen, die die langen Pau¬
sen zwischen den kargen Ereignissen an Bord
auMLlten . Denn 'nur selten unterbrach das

treter welcher dieselbe weiter zu leiten erklärte.
— Der Abg. Jodok Fink  verlas dann eine
Zuschrift der k. ?. Statthalterei , in welcher sich
dieselbe im Austrage des Finanzministeriums
zu den Gesetzentwürfen über die Bier - und
Wein auf läge  ausspricht . Fink ersuchte das
Haus, es Möge dem Landesausschüssedie Voll¬
macht erteilen, wenn die Regierung auf den
von ihr vorgeschlagenen Ergänzungen bestehen
sollte, diese Änderungen in das Gesetz aufzuneh¬
men. — Es folgte dann die dritte Lesung der
Schulgesetze;  diese wurden einstimmig ange¬
nommen. — Abg. Thurnher  referierte über die
Eingaben der Gemeinden Fontanella , Röns,
Sonntag und St . Anton, nur Gewährung von
Beiträgen zur Erhaltung ihrer Schulen. Für
Fontanella und Röns wurde sofort beschlossen,
jeder Gemeinde einen Betrag von -100 Kronen zu
geben, die beiden anderen Gesuche wurden dein
Landesausschüsse überwiesen, ebenso ein Gesuch
des Presbyteriums der evangelischenSchule in
Bregenz. — Der PoMologenverein mit
dem Sitze in Graz gibt ein sogenanntes Obst¬
grundbuch heraus . Das Werk soll 260 Tafeln
enthalten. Daneben rwch für jedes Land eine
eigene Ausgabe, für Vorarlberg eine solche mit
90 Täfeln . Die Ausgabe für Vorarlberg soll
auf 6000 Kronen zu stehen kommen. Der Ver¬
ein wünscht nun eine Subvention aus Landes¬
mitteln in der Höhe von 2000 Kronen. Die An¬
gelegenheit wurde dem Landesausschüsse zur
Vornahme weiterer Erhebungen abgetreten. —
Es gelangte sodann der Bericht über den Stand
des tirolisch - vorarlbergischen Grundent¬
last :: ngsfvnd es  zur Verlesung. Derselbe
weist einen Vermögensstand von 18.205 Kro¬
nen auf und wurde genehmigt. — Als letzter
Punkt wurde endlich der Rechnungsabschlußdes
Lehrerpensionsfondes  pro 1906 zur
Verlesung gebracht. Derselbe weist folgende Zif-
wru aus:  Einnahmen 49.848, Ausgaben
76.288 Kronen, Abgang 26.439 Kronen.
Der Antrag : „Dem Rechnungsabschlüssedes
Vorarlberger Lehrerpensionsfondes für das
Jahr 1906 mit einem Abgänge von 26.439
Kronen, welcher aus Landesmitteln zu bestreiten
ist, wird die Genehmigung erteilt", wurde ein¬
stimmig angenommen. — Hierauf schritt der
Vorsitzende, Landeshauptmann A. Rhomberg,
zum Sch lusse der Session.  Er warf einer:
Rückblick auf die abgelaufene Session und schloß

it einer patriotischen Kundgebung.
Die Kommanden des 3. und 14. Korps.

Das Telegraphen-Korrespondenzbureau meldet: In
jüngster Zeit tauchten neuerdings wieder Gerüchte
über Neuaufstellnngund Verlegung höherer Kom¬
manden in den Bereichen des 3. und 14. Korps auf.
Alle diese Gerüchte entbehren nicht nur jeder Aktuali¬
tät, sondern überhaupt jedweder Begründung.

Sezessivnsbestrebungen bei den

Austauchen eines mächtiger: Walfisches, das Vor-
beisahren einer fremden Ktüegsflottille oder der
Anblick abendlichen Meerleuchtens die Eintönig¬
keit der unabsehbarer: Wasserfläche.

Doch trotz aller Freude an der Seefahrt , die,
von wunderbar windstillen: Wetter begünstigt,
alle Unbilden der Meerleiden fernhielt, freuten
Passagiere und Mannschaft sich gleichmäßig auf
den ersten Landungsplatz.

Im Hafen von Collo, einem kleinen, malerisch
gelegenen Dorfe Algeriens, ging dre „ Perga¬
mon" endlich vor Anker. Eine gewaltige Menge
Korkladung, aus den nahen Wäldern der Kork¬
eiche herrührend- harrte der Übernahmean Bord
und bedingte einen längeren Aufenthalt.

Kaum stand das Schiss, als auch Gerda und
Doktor Kerg, zur Landpromenade gerüstet, vom
Kapitän Urlaub erbaten. Eines der Keinen
Boote, die, von weiß beturbanten Arabern ge¬
rudert, das Schiff umschwärmten, führte die bei¬
den Passagiere blitzschnell dem Ufer zu. „Wer¬
den wir uns auch hier nicht verirren ?" fragte
das junge Mädchen, sich unsicher in dem Gewirr
enger Gassen und Winkel umblickend, durch das
ihr Begleiter sie führte.

Dieser zuckte wie von einem Pfeil getroffen
unter ihren Harmlosen Worten zusammen, und
erst, als sein Auge ihrem offenen Blick begeg¬
nete, gab er, anfangs mit zitternder Stimme,
die aber immer ruhiger und klarer wurde, eine
Erklärung für seine trübe Neisestimmung ab.

Ten einsamen Weg über den Felsenabhang
zu Seiten des Meeres verfolgend/ erfühlte der
Doktor seiner aufmerksam lauschenden Gefährtin
dis Geschichte seines kurzen Glückes an der Seite
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Deutschen.  Der deutschnationale MgeotO*
nete Weidenhoffer beabsichtigt, wie bereiAMs
meldet wurde, aus dem deutschnationalen WO
bande auszutreten . Als Grund hierfür MrK
er an, daß er prinzipiell gegen jedes Zu*
sammengehen mit den Christlichsozialensei, mm
durch er mit seinem Klub Ln Widerspruch ge*
raten müsse. Die Affäre Weidenhoffer ist, wtß
die „Zeit" meldet, nur eine Teilerscheinuug
eines sich eben abspielenden Prozesses, der mög¬
licherweise mit einer Sezession im Verbände der
deutschfreisinnigenPart,eien enden kann. Me
gemäßigten Elemente, sowie die agrarischen Ab-!
geordneten in der deuffchfreisinnigen Organ :-!
sation sind für das Zusammengehen mit den
Christlichsozialen in nationalen Dingen, tveisi
dadurch allein der Gefahr eines Übergewichtes
der slavischen Parteien begegnet Werden kann.
Abgeordnete, deren echt deutsche Gesinnung von
niemandem angezweiselt wird, wie Dr : v. Der-
schatta. Stemmender, Dr . Chiari , Peschka,
Kaiser, Dr . Oberleithuer u. a m., stehen auf
diesem Standpunkt . Dagegen teilen den Stand¬
punkt Weidenhofsers alle Kärntner Abgeord¬
neten (mit Ausnahme Steimvenders), dann vor¬
nehmlich die Abgeordneten Dr . Hosinann von
Wellenhof, Einspinner, Pirker, Perathoner , Erb/
Dr . Sylvester und Winter. Die Christlich sozial
len kennen diese entgegengesetzten Strömungen.
Sie zweifeln aber nicht daran, daß schließlich!
die Freunde des Zusammengehens die Ober¬
hand behalten werden. Auf christlichsozialer
Seite wünscht man sogar einen engeren Zu¬
sammenschlußdurch Bildung eines gemeinsamen'
Leitunasausschusses, etwa in der Form des wäh¬
rend der Äusgleichsverhandlungen gebildeten
Zwölfer-Ausschusses. Dagegen aber sind alle
Deutschsreisinnigen, Weil sie befürchten, daß die
Christlichsozialen wegen ihrer größeren Zahl
die gemeinsame Organisation vollkommen M
sich reißen würden. Die Verhältnisse sind der¬
zeit noch nicht vollkommen geklärt. Man hält
es ober für nicht ausgeschloffen, daß der Riß
im deutschfreiheitlichen Lager sich erweitern
kann, so daß, wenn in der nächsten Zeit plötz¬
lich eine größere nationale Schwierigkeit auf¬
tauchen sollte, eine Trennung der mühsam
vereinigten Deutschen eintreten könnte, eine Ge¬
fahr, -auf die rechtzeitig Angewiesen werden
muß.

Die Verhandlungssprache der Ben
eine.  Vorgestern fand im deutschen Reichstag
die Verhandlung über den viel umstrittenen K 7
des neuen Vereinsgesetzes betreffend die Ver¬
handlungssprache der Vereine statt. In der
Regierungsvorlage war die deutsche Sprache als
ausschließliche Verhandlungssprachenormiert wor¬
den. Dagegen erhob sich starker Widerspruch

eines heißgeliebten Weibes, dessen etwas phan¬
tastischer Sinn die unschuldige Ursache ihres
jähen Todes war. „ Zwei Jahre sind es her,"
so schloß er, „ seit mein Stern nach kurzem
Leuchten plötzlich versank. Ihren sehnlichsten
Wunsch erfüllend, reiste ich mit meiner Frau
auf einem Frachtschiff nach dem Süden, um hier
in Algier in einem idyllischen Dörfchen dis
ersten Wochen unserer Ehe, fern vom Getriebe
der Reisenden, zu genießen. Diese Weltabge¬
schiedenheit wurde unserem Glück zum Verhäng¬
nis . Abgetrennt von ärztlicher Hilfe erlag meine!
Gattin einem tückischen Fieber. Der afrikanischst
Boden wurde ihre letzte Ruhestätte."

Ties ergriffen hatte Gerda zugehört. Nun
schritt sie schweigend an der Seite des Mannes,
dessen trauriges Geschick ihr ein heißes Mitleid
einflößte.

Noch unter dem Eindruck der Erzählung be¬
traten sie mit leisem Schauder den kühlen Raum
einer kleinen Moschee, deren nüchterne, kahls
Wände kein Schuruck- kein Bildwerk versöhnlich
zierte. Vorsichtig, wie um die Stille des frem¬
den Heiligtums nicht zu stören, schritten die
Wanderer über die zerschlissenen Gebetsteppiche,
bis zu dem schlichten Gitter, das den glatten,
die Kaaba überdeckenden Stein einfriedete.

Durch runde Bogenfenster warfen die Son¬
nenstrahlen unsichere Reflexe auf den Boden und
spiegelten sich in den Fassetten der gläsernen
Lampen. Hin- und her zuckend, gleich aufleuch¬
tenden Feuerflämmchen, umspielten die Lichter
das junge Mädchen, das, vom Zauber des
Augenblicks ergriffen, auch den Schleier von
seinem Leben hob.
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nicht Roß bei den polnischen und elsaß-lothringi¬
schen Abgeordneten, sondern auch auf der Lin¬
ken. Zuletzt kam zwischen der Regierung und
den Blockparteien ein Kompromiß zustande, da¬
hingehend, daß Ln den Bezirken, wo die nicht¬
deutsche, alteingesessene Bevölkerung mindestens
60 Prozent ausmacht, auch eine nichtdeutsche
Sprache gebraucht werden dürfe. Doch soll das
nur für die nächsten 20 Jahre gelten. Nach
Ablauf dieser Zeit aber soll die deutsche Sprache
die alleinige Verhandlungssprache für alle Ver¬
eine im ganzen Reiche sein. Im Laufe der De¬
batte ergriff auch der Führer der süddeutschen
Demokraten Abg. Payer das Wort. Er be¬
gründete die Zustimmung seiner Partei , die sich
gleich den übrigen freisinnigen Gruppen gegen
diese Bestimmung ..des Gesetzes anfangs ableh¬
nend verhalten hatte, wodurch der Fortbestand
des Mocks einige Zeit gefährdet erschien. Er
sagte, daß seine Freunde den ß 7 und einige
andere Bestinrmungen in Kauf nehmen, weil
man fühle, wie wichtig die Annahme des Ge¬
setzes für die Weiterentwicklung des Liberalis¬
mus sein müsse, weil mau nicht zugunsten an¬
derer von der Regierung ausgeschaltet werden
wolle. Die Muttersprache werde niemand ge¬
nommen, aber nicht jeder Sprache könne das
gleiche Recht wie der deutschen Sprache zuge-
standeu werden. Schließlich wurde Z 7 mit
200 gegen 179 Stimmen bei drei Stimmen¬
enthaltungen in der Kornpromißfassung ange¬
nommen.

Aus dem Allgäu.  Die Frage der Ver¬
wertung der Wasserkräfte des großen
.ALpsees  bei Jmmenstadt durch den bayeri¬
schen Staat wird ihrer baldigen Lösung zuge¬
führt werden Eine Kommission nimmt seit
einigen Tagen an Ort und Stelle Vermessun¬
gen vor behufs Berechnung der Höhe, bis zu
der die notwendige Stauung des Sees ausge¬
führt werden kann, ohne allzuviel Gehöfte in
das Stauungsgebiet einzubeziehen. Die Eisen¬
bahnlinie muß nördlich und nordöstlich vom
See um IH'Z Meter höher gelegt werden, um
die beabsichtigte Hebung des Wasserspiegelsum
2 Meter durch Stauung erzielen zu können.
Diesem Projekte werden im ganzen sieben
Bauernhöfe zum Oper fallen müssen. Doch
spielt deren Wert im Verhältnis zu dem Ge¬
winne so vieler Hunderte vom konstanten Pferde-
kräften zur Erzeugung von Elektrizität, die der
bayerische Staat insbesondere zum Eisenbahn¬
betriebe aus der Linie München—Lindau braucht,
keine nennenswerte Rolle

Gerda erzählte dem aufhorchenden Manne von
ihren schweren Kämpfen um die Existenz, von
ihrer arbeitsreichen Jugend . Wie sie, der El¬
tern früh beraubt, allein in die Fremde gehen
Mußte, um die Kinder gleichgültiger Menschen
zu erziehen. Sie erzählte von ihrem kurzen
Liebestranm, der durch den erkältenden Hauch
materieller Envägungen jäh zerstört worden.
Ihr ganzes, freudloses Dasein entrollte sie vor
ihm. Und immer interessierter betrachtete sie der
ernste Mann , dem sein eigenes Leid plötzlich
gering gegen ihr freudloses Geschick erschien.
Das Herz schwoll ihm vor Erregung und Mit¬
leid, als er sie so resigniert und doch voll
tapferen Selbstbewußtseins vor sich sah, wie sie
von der ernsten Arbeit sprach, die ihrer wohl
für das ganze Leben harrte.

Bewundernd blickte er sie an ; welch ein Mut,
gepaart mit Frauenwürde ! Da zuckte jäh der
Gedanke in ihm aus, daß dieses im Lebens¬
kämpfe erprobte Weib wohl die rechte Frau
für ihn sei, um ihm die verlorene zu ersetzen.

Während sie langsam, an dem stumm sich
verneigenden arabischen Wächter vorübergehend,
die Moschee verließen, ergriff Doktor Kerg des
Mädchens Hand und fragte schlicht: „Gerda,
Sie mit Ihrem .starken Lebensmut, wollen Sie
es mit mir versuchen? Wollen Sie mich der
Lebensfreude wieder zuführen? Wollen Sie
meine Frau werden?"

Überrascht, aber nicht erzürnt, überließ sie
ihm ihre feine, schmale Rechte und nickte schwei¬
gend Gewähr.

Aus fremdem Boden hatten sie sich kennen
gelernt. An fremder Undachtsstätte haften sich
Ihre Kerzen gefunden.

Hof- und Personalnachrichten.
Dem Sektionsrate im Ministerium des In¬

nern Dr . Georg Pockels  wurde der Titel
und Charakter eines Ministerialrates mit Nach¬
sicht der Taxe verliehen.

Zum Kapellmeister des Musikkorps des Jnj .-
Reg. Erzherzog Leopold Salvator in Bruneck
wurde an Stelle des in Meran verstorbenen
Herrn Hans Holub Herr Adalbert Madlo  aus
Prag , dem ein guter Ruf vorausgeht, ernannt.

Ans Stadt und Land.
(Kaiserjubiläumsbäume .) Man be¬

richtet uns : Der Forstverein für Tirol und
Vorarlberg beabsichtigt, zur Erinnerung an das
60jährige Regierungsjubiläum Sr . Majestät
des Kaisers in sämtlichen Genreinden von Tirol
und Vorarlberg Kaiserjubilänmsbäume anzu-
pslanzen. Hiezu hat sich bereits ein Komitee
gebildet und die Aktion ist in den meisten Ge¬
richtsbezirken Lm regsten Gange. Die Herren
k. k. Forstkommissäre haben die Durchführung
dieses idealen Gedankens in die Hand genom¬
men. In den höher gelegenen Gemeinden
wird als Jubiläumsbaum die Zirbe gewählt,
in südlicheren Gegenden, je rrach den klima¬
tischen Verhältnissen, die Eiche, Linde, Tanne
u. s. w. Zur Deckung der Kosten, speziell
auch zur Schaffung von Schutzvorrichtungen
bei den einzelnen Bäumen (Drahtgitter ) und
zur immerwährenden Bezeichnung derselben
durch Ausschriftstafeln wurde eine kleine Samm¬
lung von Beiträgen eingeleitet.

(Protektoratsübernah  m e.) Ihre Hoheit
Prinzessin Anna Maria von Sachsen- Coburg
und Gotha, Herzogin zu Sachsen, hat das Pro¬
tektorat über den kath. Arbeiterverein zu Inns¬
bruck übernommen.

(Prinzessin Anna von Sachsen)  ist
gestern mittags 1 Uhr mit ihrer Begleitung
in der Richtung nach München von Innsbruck
abgereist. Die Abreise war ursprünglich für
heilte angesetzt. Die kleine Prinzessin hat -meh¬
rere Ausflüge in die Umgebung der Stadt unter¬
nommen, u. a. auf die Weiherburg; vorgestern
wurde mit ihr eine Partie nach Jgls gemacht.
Es war auch eine Fahrt ins Stubai geplant,
diese mußte indes wegen des schlechten Wetters
unterbleiben.

(Der Herr Statthalter Freiherr von
Spiegelfeld)  hat sich heute früh nach
Meran begeben, um an dem Leichenbegängnisse
des Herrn Bezirkshauptmannes von Meran,
Statthaltereirates Freiherrn v. 'Freyberg, Leil-
znnehmen.

(Volkstümliche Universitäts - Vor¬
träge .) Heute den 6. April findet im kleinen
Stadtsaale der zweite Bortrag des Herrn Privat-
Dozenten Dr . H. Wopsner  über : „ Entsteh¬
ung des nwdernen Kapitalismus " statt. Beginn
Scklag 8 Uhr abends.

(Promotion sud uu8pieii8 Impsru-
tori8 .) Der hochw. ? . Jakob Rarm er,
Benediktiner von Seitenstetten, der in Inns¬
bruck Germanistik studiert, wurde dem Kaiser
zur Promotion 6ud AU8pieii6 Imperutoris vor¬
geschlagen.

(Gemeinderat Innsbruck .) Am Don¬
nerstag findet eine Gemeinderatssitzung statt.

(Sektion Innsbruck des D . u. O. Al¬
penvereins .) Morgen Dienstag , den 7. April,
abends 8 Uhr, findet im Saale beim „ Grauen
Bären " ein Sektionsabend zu Ehren des nett¬
ernannten Ehrenmitgliedes Herrn Julius Pock
statt, wobei dem Gefeierten das von Oswald
Hengst (Kunstanstalt Redlich) ausgeführte Ehren-
mitgtiedsdiplom überreicht werden wird. Ehren¬
mitglied Herr Prof . Dr . Adolf Hueber wird
die Festrede halten. Herr Kaufmann A. Kvgler
wird sodann eine Reihe seiner bekannt aus¬
gezeichneten Landschaftslichtbilder vorführen.
Daran schließen sich Musikvorträge. Zu dieser
Veranstaltung haben Sektionsmitglieder und de¬
ren Angehörige, sowie besonders geladene Gäste
Zutritt.

(Die SLebenuhr - Ladensperre .) In
einer Versammlung der Mitglieder des Zentral¬
vereines der kaufmännisch Angestellten, die am
-3. d. Mts . im Hotel Tochtermann stattfand,
wurde eine Resolution gefaßt, in der es heißt:
„Die heute versammelten organisierten Handels¬
ang estellten bedauern es, daß man sich in der
letzten Gerwssenschastsversantmlungder Handels-
geweM vLMtM lietz. den Mansch der Angtz-

stellten Innsbrucks nach einer einheitlichen
Sperrstunde unberücksichtigt zu lassen. Die For¬
derung jener Versammlung nach einer Verfü¬
gung, welche die Handelsgewerbeinhaber ver¬
pflichten soll, ihren Angestellten bei offenem Ge¬
schäfte um 7 Uhr sreizugeben, halten die Ver¬
sammelten für ungenügend, u. a. weil eins
Kontrolle, selbst bei den verlangten jestzusetzen-
den Strafen , nicht möglich ist, wobei ganz be¬
sonders zurückgewiesen wird, daß auch der An¬
gestellte, welcher durch die Überschreitung dieser
„begrenzten Arbeitszeit" ohnehin schon geschä¬
digt wird, noch gestraft werden soll, und weil
es der Schmutzkonkurrenz durch das gestattete
Osfenlassen möglich, gemacht würde, jene einsich¬
tigen Geschäftsleute, welche den Siebenuhr - La¬
denschluß schon eingesührt haben oder einzn-
führen gedenken, zu benachteiligen. Die Ver¬
sammelten halten an ihrer Forderung nach Re¬
gelung des Ladenschlusses und au der Forderung
nach der Siebenuhrsperre fest und werden trach¬
ten, sie auf gesetzlichem Wege, durch die Macht
der öffentlichen Meinung und der Organisa¬
tionen ohne Rücksicht auf Scheinzugeständnisse'
durchzuführen.

(Staatsbahnlegitimatione  n.) Wir
werden ersucht, mitzuteilen, daß sowohl, wenn
von der Legitimation kein Gebrauch gemacht
werden will, als auch nach Ablauf der Gültig¬
keitsdauer oder infolge Ablebens des Inhabers,
die Legitimationen (Täschchen samt Photogra¬
phie und Einlage) sogleich der Vorgesetzten Be¬
hörde (Stelle ) behufs Abfuhr einzusendensind.

(Das Aprilwetter)  macht von seinem
Privilegium , launisch sein zu dürfen, den aus¬
giebigsten Gebrauch. Gegenwärtig haben wir
wieder Regen und Schnee, ein unfreundliches
und ungesundes Wetter, das wir im Vergleiche,
mit den schönen Tagen, die wir schon gehabt
haben, doppelt unangenehm empfinden. Ähn¬
liche Nachrichten kommen aus allen Gegenden:
Aus Breitenbach  im Unterinntale geht uns
folgendes Witterungsbulletin zu : Am 2. April
22 Zentimeter Neuschnee, am 3. Regen, ver¬
mischt mit Schnee, in der Nacht Gewitter mit
Blitz und Donner, am 4. Sonnenschein mit
kaltem Wind. — Im Pustertal  ist es, wie
man uns aus Bruneck schreibt, nicht viel
besser. Am 4. d. Mts . war ein prachtvoller
wolkenloser Frühlingsmorgen , nachmittag kam
Wind und Nebel, gegen Mitternacht Regen
und am 5. d. Mts . früh lag 5 bis 8 Zenti¬
meter trockener Neuschnee im Tale . Der Schnec-
fall dauerte bis Mittag . — Aus Sand  in
Täufers liegt uns eine ähnliche Meldung vor.
— In Br ixen  regnete es gestern und vor¬
gestern heftig und anhaltend. Auf den Ber¬
gen liegt Neuschnee bis zu den ersten Dörfern.
— Aus Bozen  schreibt man uns unterm'
5. d. Mts . : An einem Tage herrlischesFrüh-
lingswetter, am zweiten Tage Schnee. Heute
früh lag der Schnee bis zum Birgl herab, und
zwar ziemlich tief. J !m Tale hatten wir den
ganzen Tag hindurch ziemlich starken Regen.
— In K altern  herrschte am 4. d. Mts.
nachmittag ein eisigkalter, orkanartiger Sturm¬
wind, der bald von Süden , bald von Norden
kam. Abends fing es zu regnen an, und es
regnete die ganze Nacht fast ununterbrochen
fort. Die zur Gemeinde Kaltern gehörigen
Dörfer Altenburg und St . Nikolaus lagen am
5. d. Mts . morgens im Neuschnee. Auf dem
Mendelpasse hat die Schneedecke eine Tiefe von
30 Zentimeter erreicht. Man ist dort im Ver¬
hältnis zu anderen Jahren mit den Kvlturm
Heuer um wenigstens 14 Tage zurück!. — Wie
uns aus Rovereto  gemeldet wird, begann
es dort nach einigen warmen aber windigen
Tagen am 4. d. Mts . abends ebenfalls zu
regnen. Der nächste Morgen (Sonntag ) brachte
starken Wind und wieder Regen, während es
auf den umliegenden Bergen bis zu etwa 600
Meter Höhe herabschneite.

(Zum Garnisonswechsel .) Wie schon
berichtet, wird heute nachmittag um 4 Uhr 52
Min . das 2. Bataillon des 14. Jnf .-Reg. nach
Linz abgehen. Me Musik des 1. Kaiserjäger-
Remiments begleitete die Truppe von der Kloster¬
kaserne bis zum Bahnhofe. — Aus Schwaz
schreibt man uns : Bei der Abschiedsvisitedes
scheidendenOffizierskorps beim Herrn Bürger¬
meister überreichte Hauptmann Lewandovski ein
vorzüglich ausgeführtes Bild sämtlicher Offi¬
ziere und Kadetten. Der Bürgermeister dankts
für den ehrenden Besuch und die Widmung
des Bildes im Namen, der Stadt . ÄLklM mm?
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den dem Herrn Bürgermeister vom Offizierskorps
60 Kronen für die Stadtarmen überreicht. Am
Montag abends 6 Uhr verläßt die Garnison
unsere Stadt . Am Dienstag 7 Uhr früh rücken
die Tiroler Kaiserjäger aus Salzburg ein und
!zwar der Stab des 2. Bataillons mit der 7.
und 8. Kompagnie. — Aus Rovereto  wird
uns geschrieben: Am 6. d. Mts . verläßt das
L. Bataillon des 2. Kaiserjäger - Regiments
Rovereto. Oberst Zerbs hat an den Magistrat
ein Schreiben gerichtet, in dem er für das
Entgegenkommen in allen dienstlichen Fragen
dankt und das gute Einvernehmen mit der Be¬
völkerung hervorhebt.

(Be sitz Wechsel .) Herr Tobias Hackl , Re¬
staurateur des Gasthofes zum „Goldenen Schiff"
hier, hat, wie er uns mitteilt, die Bahnhof¬
restauration in Pfaffenhofen nicht gepachtet,
sondern gekauft. — Anton Maier , Eggerbauer
zu Reith bei Kitzbühel, kaufte das Anwesen Ber¬
gern zu Reitham bei St . Johann in Tirol um
80.000 Kronen. — Herr Magistratssekretär Wett-
EPein in Schwaz hat seine Villa im Pirkanger
an einen Wiener verkauft und gedenkt aus dem
angrenzenden Bauplätze eine neue Villa zu er¬
bauen. — Die Brauerei Kündl ist. laut einer
Meldung des „T . A." aus dem Besitze der
^Geschwister Kirschner durch Kauf in den Besitz
des Brauereidirektors Herrn Professors Niggl
übergegangen. — Das zwischen Dölsach und Ni¬
kolsdorf gelegene Wirtshaus „ Kapaun" ging
durch Kauf an Hans Eder über. Ter Kaufpreis
betrug 32.000 Kronen. Das „Schmiedhaus",
einen Teil der Felder und Wiesen hat sich der
frühere Besitzer zurückbehalten. — Aus Bregenz
wird berichtet: Die Geschwister Schatz, welche
Hier durch viele Jahre das Hotel zur „Krone"
rnnehatten, haben das Hotel zuM „ Hirschen"
in Füssen in Bayern gekauft.

(Verhütetes Unglück .) Aus Hall wird
uns geschrieben: Am 4. d. M . nachmittags
spielte ein fünf Jahre altes Mädchen hier ohne
Aufsicht bei dem auf dem Kaiser Franz Joses----
Platz befindlichen Springbrunnen und fiel hin¬
ein. ZuM Glücke wurde dies von dem zufäl¬
ligerweise in der Nähe anwesenden Maurer¬
meister Albert Wiedrin bemerkt. Dieser zog das
unterstnkende Kind heraus und übergab es einer
Frau , die es nach Hause brachte. In dem
erwähnten Springbrunnen Hai vor Mehreren
Jahren nachts ein Betrunkener den Tod ge¬
penden.

(Trinkwasserversorgung für Brei¬
tend  ach.) Von dort schreibt man uns : In
Breitenbach hat sich nach mehreren Bespre¬
chungen ein Konsortium gebildet, welches sich
Mr Aufgabe machte, das ganze Dorf mit gu¬
tem Trinkwasser zu versehen. Im Gasthaus
Rappold fand letzthin eine Versammlung statt,
bei der sich die anwesenden Interessenten dahin
einigten, das erforderliche Geld mit Zutun der
Gemeinde aufzubringen. Die Voruntersuchung
her Quellen durch Sachverständige hat, was
Güte und Reichhaltigkeit anbelangt, ein glän¬
zendes Resultat ergeben. Herrn Lehrer Em-
perger, welcher schon ein paar Zähre mit
Kosten und Mühe auf eine Trinkbmsserversor-
aung hinarbeitet, wurde der Dank der Anwe¬
ckenden ausgesprochen. Er Wurde gebeten, sich
rn seinen Bestrebungen nicht irre machen zu
lassen.

(Massenausflug nach Tirol .) An¬
läßlich eines Kongresses, den der Vierband der
in Buch- und Steindruckereien beschäftigten
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands
am 1. Juni d. Js . in München hält , werden
die Besucher dieses Kongresses nach Schluß der
Tagung am 4. oder 5. Jtuni einen gemein¬
samen Ausflug nach Kufstein und in dessen
nähere Umgebung machen. Die Exkursion soll
sich auf mehrere Tage erstrecken.

(Anschluß an den Tiroler Genos¬
se  n scha f t s ve r b a n d.) Die Genossenschaft der
handwerksmäßigen Gewerbe in Kossen beschloß,
sich an den Tiroler Genossenschaftsverbandan¬
zuschließen und in St . Johann eine Arbeitsi-
vermittlungssiliale zu schaffen.

(Hu ch enf an g.) Aus Zirl , 4. d. Mts .,
wird uns geschrieben: Im Inn halten sich
derzeit mehrere große Huchen auf. Heute ist
es gelungen, einen dieser Raubfische zu fan¬
gen. Er soll ein Gewicht von 10 Kilogramm
haben. Ein ähnliche Exemplar wurde vor
einigen Tagen mit einer Gabel angestochen, ist
aher entschlüpft. Da es bisher nicht mehr
bemerkt wurde, so wird es wahrscheinlich tot

Innsbrucker: Nachrichten

sein. Der ersterwähnte Fisch konnte mit Gabel
und Gewehr nicht erlegt werden; erst das
Schlageisen hat ihm den Tod gebracht; aber
auch dieses wäre nicht imstande gewesen, ihn
festzuhalten. Kaum als das Ersen klappte,
war der Fisch schon wieder los , schwamm aber
dem User zu, wo er von seinen Verfolgern
gefaßt und getötet wurde. Er wurde ober¬
halb der Jnnbrücke gefangen, Wo sich noch ein

-bedeutend größeres ähnliches Tier Herumtrei¬
ben soll. Vielleicht gelingt es- auch diesen
Räuber zu töten.

(Brand .) Aus Tobadill, 2. d. Mts ., wird
berichtet: Gestern nachmittag ist der Weiler
„Hintergiggl ", 11/4  Stunde von der Pfarr¬
kirche zu Tobadill entfernt, mit vier Häusern
gänzlich niedergebrannt. Die drei dort woh¬
nenden Familien konnten nur ihr nacktes Le¬
ben retten. Nebst allen Fahrnissen sind auch
vier Schweine und drei Ziegen ein Raub der
Flammen geworden.

(Aus Bruneck)  wird uns unterm 5. d.
M. geschrieben: Vor der Hausmüllerbrückewurde
nun in der Rienz ein kolossaler Stauwehrbau
aus Steinen aufgeführt, der nun doch einem
größeren Hochwasser Stand halten dürfte. —
Für die Taufererbahn ist die Aufmontierung der
Eisenbestandteile an den Mästen für die elek¬
trische Oberleitung bis zur Haltestelle Bruneck
vollendet. Mit acht Paar Pferden werden täg¬
lich Schienen und andere Eisenteile für diese
Bahn nach den verschiedenen Haltestellen von
hier aus verfrachtet.

(Im Eisenbahn - Coups gestorben .)
Man schreibt uns aus Brixen unterm 6. d. M. :
In der Nacht vom Freitag auf Samstag fuhr
der Grazer Student Franz Mitterberger von
Meran in der Richtung nach dem Brenner.
Zwischen Waidbruck, wo er noch mit seinen
Mitreisenden sprach, und Klausen, wurde er plötz¬
lich von einer Herzlähmnng befallen und ver¬
schied. Seine Leiche wurde in die Brixener Lei¬
chenkapelle überführt. Mitterberger war 23.Jahre
alt. — Aus Rovereto schreibt man uns : Im
Zuge zwischen Vicenza und Verona starb am
2. d. M . die aus Venedig stammende Baronin
Salvador : , geb . Giustiniani , von Trient.
Sie wurde von einem plötzlichen Unwohlsein
ergriffen, dem sie in wenigen Augenblicken er¬
lag. Die Hingeschiedene war mit Baron Alois.
Salvador : in Trient verehelicht.

(Neue Lirolische Bahnprojekte .) Am
5. d. Mts . fanden in: Parlamente Besprechungen
zwischen dem Ministerpräsidenten und dein Ab¬
geordneten Bürgermeister Schraffl, Emil v.
Leys und Dr . Perathoner , Bürgermeister von
Bozen, statt, wegen Aufnahme der Lokalbahnen
Neumarkt—Predazzo und Lienz—Wind . - Matrei
ins nächste Lokalbahnprogramm. Die Abgeord¬
neten verlangten die Aufnahme dieser Bahnen
als Kompensation für die umfangreichen Unter¬
stützungen aus Staatsgeldern , welche in nächster
Zeit für öffentliche Bauten in Italienisch tirol
gewährt werden sollen. Der Ministerpräsident
sicherte den Abgeordneten die wohlwollendste
Aufnahme der an ihn gestellten Wünsche zu
und versprach, mit dem betreffenden Ressort¬
minister sich ins Einvernehmen setzen zu wollen.
Für die Lokalbahn Lienz—Windisch- Matrei sind
die von den Interessenten zu zeichnenden
Stammaktien in der Höhe von 520.000 Kronen
bereits aufgebracht, weshalb von dieser Seite
der gesetzlichen Regelung dieses Bahnprojektes
kein Hindernis mehr im Wege steht.

(Graf Elemer Lonyay schwer er¬
krankt .) Aus Meran wird berichtet: Graf
Elemer Lonyay, welcher kürzlich in Meran ein¬
traf, ist dort schwer erkrankt. Er hat sich
schon während der letzten Tage seines Auf¬
enthaltes in Cannes sehr unwohl gefühlt. Nach
dem Ausspruche der behandelnden Ärzte Dr.
Gara und Dr . Binder handelt es sich um eine
Rippenfell- und eine Lungenentzündung. Nach
achttägigem hohen Fieber ist jetzt eine leichte
Besserung eingetreten. Der Graf wird nebst
zwei Klosterfrauen auch von seiner Gemahlin,
der Prinzessin Stephanie von Belgien, in auf¬
opfernder Weise gepflegt.

(Von der Trambahn Meran - Ober-
mais .) Man schreibt uns unterm 4. d. M.
aus Obermais : Die Gleislegung auf der Strecke
Plankenstein-Schönnau, welche bekanntlich erst
durch eine Expropriation durch gesetzt werden
konnte, wurde gestern vollendet; heute und mor¬
gen werden die Schienen auf der Strecke Sand¬
platz Meran -Obermais ansgeputzt; am Montag
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soll dann die erste Probefahrt stattfinden. De
Wagenpark für Obermais (vier . Motorwagen
ist bereits eingetroffen und in der Wagen
Halle der Meranex Lokaltrambahn untergebracht
Die Verstärkung der Passerbrückc soll ebenfall:
ehestens durchgeführt wer dem

(Die Fortsetzung der Binschgau
bahn .) Am Freitag trafen in Mals mehrer
Ingenieure vom Ministerium des Innern ein
um die schon im vorigen Jahre begonnene:
Messungen an den für die Wasserkraftanlager
der zukünftigen FortsetzunHsliuieder Vinschgaw
bahn in Betracht kommenden Wasserläufen fort¬
zusetzen. Auch der Oberbaurat des k. k. Eisen?
bahnministeriums, Konstantin Ritter v. Chw
bert  war kürzlich in Meran und Mals , uw
spezielle Direktiven betreffs der Trassenstudier
für den zukünftigen elektrischen Betrieb der Lind
Mals —Landeck zu geben.

(Aus der Haft entwichen .) Aus dem
Arreste in Kaltern ist der wegen Übertretung
des Betruges zu zwei Monaten strengen Arrests
verurteilt gewesene 22 Jayre alte Daglöhnek
Andreas Holzknecht aus Girlan entwichen. -Der-'
selbe trug Arrestantenkleider. Seine Speziali¬
tät ist das Herausschwindeln bon Drangelderw
bei Bauern , bei denen er sich verdingt.

(Von der Feuerwehr Kaltern .) Man
schreibt uns aus Kaltern, 5. April : Die hie¬
sige sreiw. Feuerwehr, die bekanntlich heuÄ
ihr 30jähriges Gründungsfest feiert, bekommtj
aus diesem Anlässe eine schöne Bereinsfahne,
die beiläufig 700 Kronen kosten wird. Die
Fahne loird in der Ossiandrischen Kunststickerei
in Dornbirn hergestellt und bereits Mitte des
nächsten Monats geliefert. Die Weihe der
neuen Fahne dürfte Ende Mai oder Anfang
Juni stattfinden. Ihre Durchlaucht Fürstin
Campofranco hat über Ersuchen seitens der
Kommandantschaft in liebenswürdigster Weift
zugesagt, hiebe: als Fahnenpatin zu fungieren.

.(Aus Rovereto)  wird uns geschrieben:
An der im März d. I . neu errichteten städi.
Musikschule ergab sich nach Durchführung der
Aufnahmsprüfungen die Ziffer von 160 Schülern
und Schülerinnen ; 52 hievon wählten die
Violine. — Seit 3. d. Mts . leuchtet auf dem
Belvedere unterhalb der Villa des Dr . Dord:
an der neuen Terragnolostraße eine Bogenlampe
mit einer Stärke von 2000 Kerzen. Das blaues
Licht ist im ganzen Tate sichtbar. — In der
Nacht auf . den a . April wurden aus dem Be¬
sitze des Pellagrosariums 50 Nelkenstöcke von
unbekannten Dieben gestohlen.

(Die Straße n a ch Vallars  a.) Aus No--,
vereto wird uns geschrieben: Demnächst wird
Hosrat Ritt aus Innsbruck hier eintresfen, um
die Straße nach Vallarsa zu inspizieren. Ein
generelles Projekt für die dringend notwendig«
Korrektion dieser Straße liegt bereits vor. Vor¬
läufig wurden wenigstens an zwei Punkten Ver¬
besserungen vorgenommen, indem bei üni 18
eine Kurve mit 6 Meter Radius auf 14 Meter,
erweitert und bei üin 20 ein Stück Straß « von
100 Meter umgelegt wurde.

(Verschönerungsverein R 0 veretp .)
Man .schreibt uns aus Rovereto: Am 3. d. M.
hielt der Verschönerungsverein seine Jabresvern.
sammlung ab. Aus dem Berichte des Kassiers
Sottochiesa geht hervor, daß die Einnahmen
des Jahres 1907 5234 Kronen betrugen. Hie-;
von seien besonders angeführt : der Beitrag der,
Gemeinde mit M Kronen, jener der Sparkasse
mit 1000 Kronen; das Reinertrügnis eines Mas¬
kenballes mit 180 Kronen und jenes des BW
menfestes am 15. und 16. Juni v. I . 2460 K'W
neu. Die Auslagen betrugen 2125 Kronen. Hie^
von entfallen für die Demolierung der N?auee,
längs des Gutes Valzolgher am Viale Trentp
1940 Kronen. Der Kassastand am 1. Jännev.
betrug 3074 Kronen. In die Vorstehung wuv-
den gewählt: Artur Bonomi, Stadtingenieur
Hektor Gilberti , Dr . Peter Pedrotti , Oberlandes^
gerichtsrat Julius Red, Anton Sottochiesa undi
Josef Zanella.

(Achtung auf die Kinder .) Wie man
uns aus Riva schreibt, lud am 1. d. ME
nachmittags der neun Jahre alte Sohn deH
verstorbenen Robert Tavernini aus Drö unweüj
des Dorfes, einen gebohrten Sinn mit Pulveys
und brachte die Ladung zum Explodieren, wo»;
bei er sich im Gesichte und an beiden Augen,
schwere Verletzungen .zuzog. Er wurde sogleiH
in das Spital nach Riva gebracht, und mast,
befürchtet, daß er das UM Auge einbüßl.
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Hkm1. d. M . nachmittags lief der vier Jahre
alte Vittorio Saroldi , Sohn des Giaeomo aus
S . Vigilio, Provinz Brescia in Dro wohn¬
haft, einer durch das Dorf Dro fahrende Kutsche
nach. Er wollte aus dieselbe springen, geriet
aber so unglücklich in das Rad, daß er sich
den Fuß brach mrd gl ich in das Spital nach
Riva geführt werden mußte.

(Selbstmord eines Greises .) In
Schmitter Lei Dornbirn erschoß sich kürzlich ein
82 Jahre alter Mann . Von den zwei Schüssen,
die er gegen sich richtete, traf der zweite töd¬
lich. Der Lebensmüde, den Trübsinn und Armut
zu dieser Tat bewogen haben dürften, verschied
bald nachher.

(Todesfälle .) Gestern abends verschied
hier an den Folgen eines Sturzes eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit, .Herr Philipp Sarlay,
k. k. Telegraphendirektor a. D ., Besitzer des gol¬
denen Verdienstkreuzes mit der Krone, im Al¬
ter von 82 Jahren . Der Verstorbene war ein
überzeugter Anhänger der Naturheillehre, ein
Mstinenzler und Vegetarianer, der mit seiner
Lebensweise sicher eia noch höheres Alter er¬
reicht haben würde, wenn ihn nicht ein Unfall
auf das Krankenlager geworfen hätte, von dem
sich der rüstige alte .Herr leider nicht mehr
erheben sollte. Am 2. d. M glitt er auf einer
Stiegenstufe Ln der Anichstraße aus, kam zum
Sturze und brach sich einen Fuß, Gestern
abends trat unvermutet der Tod ein. Direktor
Sarlay war eine typische Figur der Straße,
er trug stets leichte Kleidung und Sandalen,
leichten Schrittes, nur ein wenig gebeugt, schritt
der Achtziger einher. Er war der erste Hochrad¬
fahrer in Innsbruck, in der Gesellschaftgalt er
als ein begabter Humorist, ferner beschäftigte
er sich in seiner freien Zeit mit dem Studium
mathematischer Probleme. Der Verstorbene hin¬
terläßt mehrere Söhne in angesehenen Stel¬
lungen. — Ferner starben in Innsbruck  die
barmherzige Profeßschwester Guera ALfreider
im Alter - von 29 Jahren und Frau Anna
No Vak geh. Dablanoer , Schlossersgattin. —
In Hall  starben Wit :-e Maria Schauer,  29
Jahre alt, Näherin, und Fräulein Maria K'a m-
mer Land er  im 76. Lebensjahre. — In Ab-
sam (Eichat) ist die Müllerstochter Marie
Oberleitner und in Breitweg  die Tisch¬
lermeisterstochter Antome Hornsteiner  ge¬
storben. — In Westendors  wurde die weit¬
bekannte KräMerin Marie Er nsberg er  unter
großer Beteiligung zu Grabe getragen. — In
Kleinsöll (Gemeinde Breiterlbach) ist der
Bauer Johann Köpf,  Besitzer des Jochenan-
wesens, nach kurzer Krankheit im 76. Lebens¬
jahre gestorben. — In Kufstein  ist Frl . Maria
Ascher,  langjährige Köchin bei Bürgermeister
Egger, im Alter von 51 Jahren gestorben. —
In TelfS  verschied üM Samstag nach kurzer
Ämerzlicher Krankheit der Steuereinnehmer und
Vorstand des k. k. SteueramLes ttwrtselbst, Herr
Johann Matzneller.  Er stand im 54. Le¬
bensjahre und hatte 33 Jahre treue Pflicht¬
erfüllung hinter sich. Matzneller war ein all¬
seits beliebter, äußerst tätiger Beamter. An sei¬
ner Bahre trauern seine Witwe und 5 Kinder.
Die Beerdigung des Verblichenen findet am
Dienstag den 7. d. M . von der Wiltener Lei¬
chenkapelle aus auf den dortigen Friedhof statt.
— In Fitz wurde die Mutter des Arztes Tr.
Höllrigl,  die im Alter von 59 Jahren starb,
unter großer Beteiligung beerdigt. — In
Wäugle  ist der Gemeindevorsteher Johann
Georg Retter  gestorben. Sein Leichenbegäng¬
nis fand unter allgemeiner Teilnahme statt.
Der Verstorbene war ein intimer Freund des
berühmten Malers Lenbach, von dem er mehrere
Bilder besaß. Lenbach malte auch sein Bildnis . —
J !n Mauls  starb am Sonntag früh Herr
Felix Seeber,  stnä . tsedn ., im Alter von 25
Jahren . — Am Sonntag begrub man in Bri-
xen  den Privatier Franz Paldele,  früher
Wirt in Sillian , im Alter von 73 Jahren . Er
hat sein ganzes Verum gen den Heidenkindern,
dem Domschatz, der Stadt Brixen und der Feuer¬
wehr verschrieben. — In AntHolz  wurde
der Schwörzbauer Johann Wieser,  ein Ra¬
detzky-Veteran, unter großer Beteiligung zugräbe
getragen. Er stand 1848 und 1849 in Italien
wiederholt im Kugelregen. Bei Novara erhielt'
er einen Streifschuß am Kopfe. Sein Vater
Matthias Meser kämpfte 1813 gegen Napo¬
leon. — In Pas sei er ist der Langjährige
Briefträger Mo,is Dflua  im Alter von 70

Jahren gestorben. — In Burg  st all  ist im
hohen Alter von 86 Jahren Maria Linder,
verehel. Ganthaler , gestorben. Vor vier Jah¬
ren feierte sie mit ihrem gleich alten Gatten
Johann Ganthaler die goldene Hochzeit. — In
Martignano  starb am 2. d. Mts . Don
Leonhard Bertolazzi  im hohen Alter von
87 Jahren . — Am 4. April verschied inCal-
liano  der Gewerbsmann Alois Lorenzi,
der Erfinder einer verbesserten Bewässerungs¬
maschine, die zahlreich nach Istrien und Dal¬
matien verkauft wurde. — In Rovereto  starb
am 4. d. Mts . Frau Margarethe v. Tisi . —
In Doren  ist Herr Joses Bald auf  im Alter
von 88 Jahren gestorben. — In Wien  ver¬
schied Frau Antonia M a i kl , verwitwete Hro-
mada, geb. Steinhäuser, Gemahlin des Hof¬
opernsängers Georg Maikl, im 40. Lebens¬
jahre.

Theater und Musik.
(I n n s b r u cke r S t a d t t h e a t e r .)

Aus der Theaterkanzlei wird uns geschrieben:
Heute gelangt als 131. Vorstellung im Abon¬
nement, Serie grün, das mit so großem Bei¬
falle aufgenommene Spiel „Der Teufel"
von Franz Molnar zum letzten Male in dieser
Saison zur Darstellung. Bei dieser Vorstellung
haben die Coupons und ermäßigten Vereins¬
karten Heuer zum letzten Male Gültigkeit.

Dienstag wird als 132. Vorstellung im Abon¬
nement, Serie braun , zum Benefize der ver¬
dienstvollen ersten Opereltensängerin Frl . Al¬
bino Thon,  die melodiöse Millöckersche Ope¬
rette „Gasparone"  gegeben . Zu dieser Auf¬
führung haben die Coupons und ermäßigten
Vereinskarten keine Gültigkeit mehr.

Da die Direktion durch Repertoirschwierig-
keiten nicht in der Lage war, in der heurigen
Saison die beliebte und zugkräftige Operette:
„Ein Walzertraum"  als Nachmittagsvor¬
stellung, wie vielfach verlangt wurde, zur Dar¬
stellung zu bringen, gelangt diese Operette am
Mittwoch abends halb 8 Uhr, bei Nachmittags-
Preisen zum letzten Male in dieser Saison zur
Aufführung.

Donnerstag kommt zum Benefize für das tech¬
nische Personal des hiesigen Stadttheaters der
lustige Schwank „Die Welt ohne Män¬
ner"  von Engel und Horst zur Aufführung.

(Musi kv er  ein.) Die nächste Probe des ge¬
mischten Chores ist am Montag nach Ostern den
27. April.

(Madensky in Brixen .) Man schreibt uns
von dort unterm 5. ds. Mts . : Gestern abends fand
im WalLhersaal ein Konzert des Kontrabaßvirtuosen
und k. k. Hofmusikers Eduard Madensky statt. Die
Klavierbegleitungbesorgte Herr Musikdirektor A.
Myom Das interessanteKonzert war leider sehr
schlecht besucht.

KeieorölogisRe KeMüiinnM an ckerArüvsrWi.
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WLLterungsöerichL
vom Zentralbüreau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck
vom 6. April.

Ort: Wettersiand: Temperatur:
Bregcnz Schnee 0° 0.
St . Anton — 2» 0.
Landeck -l- 3° 6.
Kitzbühel trüb 4-
Brenner — L» 6.
Brixen a. Eisal tt- 3° 0.
Toblach --- 5« 0.
Bozen
Meran trüb -z- 4» 6»
Schlanders Schnee 0 ° 0 .
Mals trüb 2- 0 .

Vereinsnachrichten.
(Technischer Klub Innsbruck .) Heute Wochen-

Versammlung.
(Bautechnikerverein Innsbruck ). Heute halb

9 Uhr abends ordentliche Mouatsverfammlung im Vereins-
heim beim „Grauen Bären " .

(Literarischer Abend ) im Casä Maximilian ". Heute
„De Landflucht " .

(Eisenbahn - Sängerklub .) Heute 8 Uhr abends
Probe beim „Breinößl ".

(Männergesangverein Wilten ) Heute 8 Uhr
abends Probe , hernach Sängerversammlung . Erscheinen
dringend.

(Geselligkeits - Verein „Edelsinn ". Heute 8 Uhr
abends Orchester-Probe im Hotel „Central " für den am
13. ds . stattfindenden Abschiedsabend des Herrn Kaspar.

(1. Kaninchenzüchter - Verein für Tirol und
Vorarlberg in Innsbruck .) Heute Monatsver¬
sammlung im Vereinslokal . Bortrag : „Wie züchtet man
Kaninchen ?" Anfang halb 9 Uhr.

(Verein der Dien ftmänner .) Dienstag halb 8 Uhr
abends Monatsversammlung beim „Weißen Kreuz".

Drahtnachrichten.
Nachdruck, telegraphische oder telephonische weiterverbreitunz,
nur mit genauer Äuellenangsbe der »Innsbrucker Nach¬

richten- gestattet.

Privattelegramme der»Iuusdr. Nachrichten*.
Zum Negierungsjubiläum

W i en, 6. April. An eingeweiher Stelle ver¬
lautet noch immer nicht bas Geringste von dem
angeblich geplanten Ges amt besuch der
deutschen Fürsten  unter Führung des Kai¬
sers Wilhelm  anläßlich des Regierungsjubi¬
läums des Kaisers. Die Sache ist sehr unwahr¬
scheinlich, weil bei dem Gesundheitszuständedes
Kaisers Franz Joseph ein derartiger Empfang
Pflichten mit sich bringen würde, welche den
Monarchen allzusehr ermüden würden. Die
Ärzte wenigstens erklären sich bestimmt gegen
solche Empfänge, da sie wissen, daß der Kaiser
sich nicht schont und keine Höflichkeit verab¬
säumt, was dann gewöhnlich alle getroffenen
Vorsichtsmaßregeln illusorisch macht. Sicher
ist nur der Besuch Kaiser Wilhelms  im
Mai oder Juni . Man glaubt auch, daß die
verwandten deutschen Fürsten während des Jschler
Aufenthaltes bei Kaiser Franz Joseph vorspre¬
chen werden. Ein feierlicher Gesamtbesuch würde'
dochttrotz aller Freude über die gute Absicht nichts
gerne gesehen werden.

Der SpracheustreLL in Eger
Eg er , 6. April . Der Egerer Bezirksaus¬

schuß erhielt vom Landesausschusse die Auf¬
forderung, zwei in tschechischer Sprache einge-
brachte Beschwerden in Armensachen irr tsche¬
chischer Sprache zu erledigen. Daraufhin lehnte
der Bezirksausschuß die Amtshandlung über die
beiden Beschwerden ab, weil im Bezirke Eger
die deutsche Sprache allein landesüblich sei,
die Bezirksvertretung die deutsche Sprache als
Geschäftssprache bestimmt habe und dem Eger¬
länder Gebiete  das Recht des ausschließ¬
lichen Gebrauches der deutschen Sprache
in den Ämtern zusteht.

Won der Universität in EZernowitz.
Czernowitz,  6 . April. Die Regierung hat

auf Vorschlag des akademischen Senates der
hiesigen Universität den Geschichtsprofessor Mil-
kovic damit beauftragt, vom nächsten Studien¬
jahre angefangen ein Kolleg über die Ge¬
schichte der Moldau und der Walachei zu hal¬
ten, um damit den Forderungen der rumäni¬
schen Abgeordneten entgegenZukommen. Die ru¬
mänischen Studenten erklärten sich jedoch hiemit
nicht zufrieden und verlangen die Kieierung
einer eigenen Lehrkanzel für rumänische Ge¬
schichte und deren Besetzung mit einem rumäni¬
schen Professor.

Ein allstavischer Kongreß.
Prag,  6 . April. Wie die tschechischen Blät¬

ter melden, wurde gelegentlich der Anwesenheit
des Vertreters der Petersburger städtischen Duma,
des Generals Wolodimiroff  im tschechische^
Nationalrate auch die Frage der Einbe¬
rufung eines allstavischen Kongresses
erörtert. Seitens des parlamentarischen Ko-«
mitees in Wien, in welchem fast alle slavischen
Parteien vertreten sind, wird eine vertraulich^
Konferenz nach Prag einberufen werden, welche
das Programm für den nächsten allslavischen
Kongreß zusammenstellen soll.

Eine verdächtige Geldeinlage.
P r a g , 5. April . Bei der Kassa der Zen-

tMb 'gnk deutscher .Sparkassen eMtzmen dieser
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Tage zwei unbekannte Männer und erlegten
1,00.000 Kronen. Sie verlangten hrefür ein
Girokonto und später einen Kreditbrief und er¬
legten hiesür 40.000 Kronen aus die Deutsche
Reichsbank und 60.000 Kronen auf den Credit
Lyonnais in Paris . Da den Funktionären der
Bank die ganze Angelegenheit verdächtig vor¬
kam, verständigten sie die Polizei. Diese ent¬
sandte einen Polizeibeamten in das Hotel „Mo¬
nopol", der jedoch nur einen der beiden Ein¬
leger antraf , während es dem anderen Einleger
inzwischen gelungen war, zu flüchten. Der im
Hotel angetroffene Fremde wurde zur Ausweis¬
leistung verhalten. Der Mann wies einer: Paß
vor, der auf den Namen Nathan Gries aus
Odessa lautete. Über die Person des anderen
Einlegers befragt, erklärte Gries, daß dieser
ein in Konkurs geratener Geschäftsmann sei. Die
Polizei ist der Ansicht, daß der von den beiden
erlegte Betrag von Diebstählen in Rußland her-
riihrt , und verständigte von der Angelegenheit
die russischen Polizeibehörden. Der angebliche
Gries wurde in Haft behalten.
, Gin gewissenloser ArbeiLsvsrmLLLler.

München , 5. April . Der Polizeibericht mel¬
det, daß an: gestrigen Samstag 32 Arbeiter
aus Galizien auf ihre Bitten durch Vermittlung
des österreichischenKonsulats an die österrei¬
chische Grenze äbgeschubtwurden. Diese Leute
waren durch einen gewissenlosen Agenten in eine
traurige Situation versetzt worden. Ein in der
Nähe Muttchens ansässiger Ziegeleibesitzerhatte
:fisch an den Agenten mit dem Ersuchen gewen¬
det, ihm gelernte Ziegeleiarbeiter zu verschaffen.
Es stellte sich bald heraus, daß die von dem
Agenten angeworbenen Leute nur ungelernte
Landarbeiter waren, sodaß der Ziegeleibesitzer die
völlig Mittellosen wieder entlassen mußte. Ge¬
gen den Agenten wird ein zivil- und strafrecht¬
liches Einschreiten erfolgen.

Brände.
Essen , 6. April. In der vergangenen Nacht

brach in der Simonstraße Feuer  aus . Zwei
Kinder  eines Arbeiters wurden als ver¬
kohlte Leichen  geborgen.

Straß bürg,  6 . April . Die große Papier¬
fabrik Huber  ist mit allen Nebengebäuden,
Lagerhäusern, Bureauräume und Maschinen
niedergebrannt.  Der Schaden ist sehr be¬
deutend.

London,  6 . April . Während eines Bran¬
des in der Kaserne von Mullingar versuchten
Mehrere Soldaten die Regiments - Fahne
zu retten. Vier wurden lebensgefährlich und
eirrer schwer verletzt.

Bus dem Zugs gestürzt.
Berlin,  6 . April . Ms der V - Zug Nr . 41

gestern hier eintraf, fvurde die Passagierin
Bertha Polt vermißt. Es stellte sich heraus,
daß das Fräulein bei Hanau aus dem Zuge
gestürzt und getötet worden war.

Fünf Arbeiter erstickt.
Posen,  5 . April. Auf dem Gehöft des

Landwirtes Hinz in Richnowo erstickten in der
Samstagnacht an Kohlenoxydgasen fünf Drcn-
nagearbeiter. Ein sechster ist schwer erkrankt.

Kaiser Wilhelms MitteLmeerreise.
Konstantin opel,  6 . April. Es verlautet,

daß Kaiser Wilhelm  von dem Besuche der
türkischen Küste abgekommen fti , weshalb die
türkische Kommission direkt nach Korfu geht.
Man hält es für unwahrscheinlich, daß Kaiser
Wilhelm der Einladung des' Sultans , nach Kon¬
stantinopel zu kommen, Folge leisten wird.

Fürst BüLom in Nom und Korfu.
Rom,  5 . April . Fürst Bülow  trifft , wie

jetzt definitiv seststeht, am 12. April hier ein.
Nach seinem Besuche in Rom wird er- einer-
persönlichen Einladung des deutschen Kaisers
nach Korfu folgen.

D§r Ausstauö in Nom beendet.
R o m, 6. April. Der Wägen- und Tramway-

Verkehr wurde wieder ausgenommen. Die Stadt
hat seit gestern wieder ihr irormales Aussehen.

Rom,  6 . April. Der Samstag ist ruhig
verlaufen. Die Arbeitskammer beschloß spät
abends die Beendigung des Aus stand es
für alle Arbeiterklassen. Dieser Beschluß wurde
den Interessenten gestern früh durch ein Mani¬
fest bekannt gegeben. Unter den Teilnehmern
am Umzuge befanden sich auch fünf sozialistische
Abgeordnete. Mehrere Redner bedaiwrten, daß

nicht mehr Abgeordnete an der Demonstration
teilnehmen könnten, da sie durch die Wühl¬
arbeiten überbürdet seien. Ein Redner erklärte
am Schlüsse: „ Genossen, es sind Diebe unter
Euch! Mir ist soeben meine Uhr ge-
stohlen worden !" Es wurden mehrere neue
Verhaftungen wegen Beleidigung der Polizei
vorgenommen.

Ein Wachposten angsschofsen.
-VersailbsH ) 6. April. Hier ist ein Posten,

der das Pulvermagazin bewachte, in der Nacht
überfallen und durch mehrere Revolverschüsft
schwer verwundet worden. Die Täter sind ent¬
kommen.

Große Defraudation.
Madrid,  6 . April . Ein Steuerpachter der

Steuerkasse der Provinz AlMeria hat 4,800.000
Pesetas unterschlagen und ist dann ins Aus¬
land geflüchtet.

GngeLmacher.
Madrid,  5 . April. Bor einiger Zeit ver¬

lautete in Sevilla,  daß der Schuhmacher
Felix Molina und eine gewisse Franziska Her-
rera von den 26 Kindern, die sie gehabt haben,
24 gleich nach der Geburt ermordet und in
ihrer Wohnung vergraben haben. Vorgestern
ergab eine Hausdurchsuchung in der Wohnung
das Vorhandensein zahlreicher Überreste neu-
g.oorner Kinder. Eine Volksmenge versuchte,
das Verbrecherpaar, das unter starkem polizei¬
lichen Schutz ins Gefängnis gebracht wurde,
zu lynchen.

Die Wahlen in Gsrtrigäl.
Lissabon,  6 . April. Bei den Kammer-

Wahlen kam es im ersten und zweiten Wahl¬
bezirke gestern zu schweren Unruhen.  Po¬
lizei und Militär feuerten; eine Anzahl von
Personen wurde getötet, viele verwundet. Im
ersten Wahlbezirke wurden drei Tote  und
zwölf Verwundete gezahlt. Die Zensur unter¬
drückt alle Telegramme über die Wahlen; es
steht aber bereits fest, daß die Regierung die
Mehrheit hat.
Die Demission GampbeU-BarmZrmaus.

Biarritz,  6 . April . Ein gestern nachts hier
eingetrossener Courier üb erbrachte dem König
Eduard  das Demissionsschreibendes Premier¬
minister Campbell B a n n e r m a n . Der Kö¬
nig nahm  die Demission an und entbot dem
scheidenden Premierminister den Ausdruck seines
Bedauerns und seiner Wertschätzung, mit den:
Wunsche auf völlige Genesung. König Eduard
richtete an den SchatzkanzlerÄsquith  die Auf¬
forderung, nach Biarritz zu kommen.
Die bevorstehende Auflösung des Mischen

Landtages.
Petersburg,  5 . April. Die Auflösung des

finnländischen Landtages soll, wie die Peters¬
burger Telegraphen-Agentur meldet, in der Tat
bevorstehen. Die Maßregel sei als die Folge
des Auftretens des Landtages bei der Abstim¬
mung über den sozialistischenAntrag gegen die
Reichsregierung zu betrachten. Hiezu wird noch
bemerkt, daß durch mögliche weitere unerwartete
Beschlüsse der Sozialisten, die im Landtage eine
überwiegende Position erlangt hätten, die In¬
teressen Finnlands selbst gefährdet werden könn¬
ten.

Dis Kampfe gegsn die Armenier in Wan.
Konstantinopel,  6 . April. Es bestätigt

sich, daß die Zähl der Opfer bei den gemelde¬
ten Kämpfen gegen die Armenier in Van 60
Tote und 50 Verwundete  beträgt . Die
Pforte versprach infolge der Ankündigung diplo¬
matischer Schritte eine ernstliche Untersuchung
der Vorgänge. Die Untersuchung wird beginnen,
sobald genügend Truppen in Van sein werden,
was die erregte Stimmung der dortigen moham¬
medanischen Bevölkerung erfordert. Nach einer
K'onsularmeldung haben an den Gewalttaten ge¬
gen die Armenier teils durch Aufhetzung, üeils
aktiv der Präsident des Appellgerichtes, der
Postdireftor, zwei Geud armerieossiziew und an¬
dere Persönlichkeiten LeiLgmwmmen.
Die ösisrr.-rmgar. Gskadre m Algier.

Algier,  5 . April . Die österreichisch-
ungarische  E s k!a d r e ist heute früh hier ein-
getroffen. Abends fand zu Ehren der österr.-
ungar . Offiziere bei der Munizipalität ein Em¬
pfang statt.

Gins Echreßsrei im GerichLssaal̂ -
New - York,  5 . April. Im Schwurgerichts-

saale von Terrehaute (Indiana ) spielte sichM
aufsehenerregender, blutiger VorsaLl ab.
gewisser Henry Macdonald, der wegen AauA
zu einer mehrjährigen Kerkerstraft verurteilt
worden war, feuerte auf den Polizeicĥ s, dev
als Hauptzeuge gegen ihn ausgesagt hatte,-
einen Revolverschuß ab, wodurch dieser aäi der
Stelle getötet  wurde . Fünf weitere Schafft
feuerte Macdonald gegen die übrigen Zeugen
ab ; fünf Personen wurden teils schwer, teils
leicht verletzt. Ein Polizeiagent streckte Mae-
donald durch fünf Revolverschüssenieder.
Die AutomoöiLfahNt Nemyork-Pgr'is.
San Francisco,  5 . Ltpril. Das italie¬

nische Automobil, welches die Fernfahrt N^ w-
Vork —Paris  mitmacht , ist in sehr schlechter
Verfassung hier eingetroMl und wird sich ein¬
schiffen, um über Nagasaki  anstatt - Alaska
nach Asien zu gelangen.

Zusammenstoß zwischen Arbeitslosen.
Philadelphia,  5 . April. Zwischen ita¬

lienischen Bauarbeitern und Negern,,
welche bei dem Baue des neuen Opernhauses
Beschäftigung suchten, ist es Zu ernsten Zu¬
sammenstößen  gekommen . In der Stadt
befinden sich zirka 40.000 Arbeitslose; ungefähr
5000 davon umlagerten das Bureau der Van-
nnternehmung. Als nun die Italiener eine
Gruppe von Schwarzen 'herankommen sahen,
warfen sie sich mit gezückten Messern aus diese.
Die Neger verteidigten sich mit Knütteln. 3m
Verlaufe des erbitterten Kampfes wurde eine
große Unzahl von Negern durch Messerstiche
tödlich verletzt, aber auch aus Seite der Ita¬
liener gab es 12 SchwerverwundeLe. Polizisten
zu Pferd ritten in die kämpfenden Massen hin¬
ein und säuberten den Platz. Die blutigen Un¬
ruhen setzten sich den ganzen Tag über fort.
Man befürchtet neue Ausschreitungen.

Erfurt,  6 . April . Die 23jährige HaLLY Li---
boros tötete nach, einem Familienzwiste ihr drei- ,
jähriges Söhnchen und vergiftete sich dann mit
Lysol.

Erster allgemeiner Tiroler
Weinbautag.

Bozen,  8 . April . Wgeubericht).
NnLek außerordentlich starker Beteiligung fand

heilte nachmittags hier der erste allgemeine Ti¬
roler Weinbautag statt. Die Verhandlungen
dauerten fast fünf Stunden . Aba. Sch rafft,
der Obmann des WeinkuUurausschussesdes Ab¬
geordnetenhauses, betonte in seiner Begrüßung
den rein wirtschaftlichenZweck der Tagung unter
Ausschluß aller politischer Fragen und wies
aus das beängstigende Vordringen der Reblaus
im Lärche hin. Um an den Erfahrungen in Nie¬
derösterreich zu lernen, wurden die Herren des
Vereins zum Schutze des österreichischen Wein¬
baues zur Versammlung eingeladen: die Herren
Vizepräsident Graf Gatterburg,  Weinbau¬
direktor Reckendorfer  und Weinbaufchul-
direktor Wenisch  von Krems Leisteten der Ent¬
ladung auch Folge.

Graf Gatterburg  begrüßte namens der
Weinbauern von Niederösterreichund- speziell des
Vereins zum Schutze des österreichischen Wein¬
baues die Erschienenen, besonders die Reichs¬
ratsabgeordneten Schraff, v. Guggenberg und
v. Leys, die Landtagsabgeordneten Pfarrer Steck,
Kttperion und Baron Eyrl , sowie die Vertreter
der Landesanstalt in Salt kt Michael, Direktor
Mader, Professor Schindler, die Kommissäre
Joses Mader und Werenbach und die Vertreter
des Vereines für Obst- und Gartenbau Frank,
Professor Zaruba und Theodor Bauer.

Weinbaudirektor Reckendorfer  aus Wien
gedachte des Jahres 1907, das in Niederöster¬
reich infolge der Jännersröste einen Minder¬
ertrag um 55 Millionen Kronen gegenüber 1905
ergab. Die daraus entstandene riesige Baisse
war für Tirol von Vorteil , das seilte Produkte
gut absetzen konnte. — Das neue Weingefttz,
wie es gegenwärtig in Kraft ist, entspreche
kemestvegs allen Wünschen. Neben dem Ver¬
bote der Kunst weinerzen gung erwartete man von
dem Gesetze das Verbot jeder VerAnstelung
des Weines, ferner das P .ruzip des Schutzes

!der PwvenieuZbeZeichnuug und der obligatest
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Aellerkontrolle, ohne deren korrete Handhabung j
ein Weingesetz toter Buchstabe bliebe. Das
Nüster für das Institut der Kellerinspektoren
rvar bereits in Deutschland gegeben, wo man
gegenwärtig daran ist, ein Weingesetz zu schas¬
sen. Won den vier genannten Forderungen des
Vereines hat das Gesetz lediglich die erste und
die letzte erfüllt, in den übrigen Punkten wurde
Nachgiebigkeit gezeigt. Sobald jedoch Ungarn
auf Grund der Bestimmungen des letzten Aus¬
gleiches sein Weingesetz nach dem Muster des
österreichischen beschlossen haben wird, wird man
in Österreich daran gehen müssen, das Gesetz
entsprechendzu modifizieren, also etwa in einem
Aahre. Bezüglich der Süßweine werden wei¬
tere Vorkehrungen getrossen werden müssen, die
es absolut unmöglich machen, daß Zucker, Ro¬
sinen und Sprit irr die Weinkeller gelangen
and der Süßweinhandel zu einem ganz und
gar getrennten Zweige des Handels umgestaltet
wird. Auch da wird sich ein Kompromiß zwi¬
schen Tirol und Niederösterreich ermöglichen las¬
sen, zumal ja die Endinteressen die gleichen sind.

Der Geschästsleiter des Vereines zum Schutze
des österreichischenWeinbaues, Weinbauschul¬
direktor Wenisch  Ln Krems, besprach die Be¬
ziehungen, die zwischen dem Vereine und den
Trroler Weinbautreibenden seit Führen bestehen.

Von besonderem Interesse waren die Aus¬
führungen des Direktors der Landeslehranstalt
in St . Michael, kaiserl. Rat Mader,  der über
hie Verseuchung in Südtirol und die Rekon¬
struktion der davon berührten Gebiete sprach.
Er empfahl dringend Abwehrm aßnahmen auch
in jenen Gebieten zu ergreifen, die bisher von
der Reblaus verschont blieben, um so einer
größeren Katastrophe vorzubeugen.

Über die Frage der Gewährung unverzins¬
licher Notstandsdarlehen an Weinbauern sprach
Weinbaukommissär von Werenbachj  aus St.
Michael. Er legte die Art der Vergebung, die
Bedingungen zu ihren Erlangung und die Vor¬
nahme ihrer Tilgung innerhalb dreißig Fah¬
ren, vom zehnten Jahre angefangen ausführ¬
lich dar und charakterisierte sie als äußerst um¬
ständlich. Eine Wohltat für den Weinbau in
Tirol wäre es, wenn durch die Verwendung
amerikanischer Sieben bei WeingarLen-Neuanla-
gen vorbeugend gearbeitet würde. Es müßte ein
Gesetz geschaffen werden, durch das allfällige
Subventionen geschenkweise und mit geringeren
Umständen verliehen werden.

Weinbaukommissär Mader  aus St . Michael
besprach die Maßnahmen zur Heranziehung des
notwendigen Materiales an amerikanischen Rei¬
ben. Notwendig sei es, daß einzelne Weingarten¬
besitzer selbst mithelfen, die Hervorbringung ame¬
rikanischer Schnittreben zu fördern. D erzeit gibt
es in Tirol höchstens zweieinhalb Millionen
veredlungsfähige Schnittreben, das genügt aber
picht, um die Bedürfnisse des Landes zu decken.
Anderthalb Millionen müßten von auswärts,
Dalmatien , Ungarn und Steiermark bezogen
werden, außerdem aber 60 Millionen Wurzel¬
reben. Um dem abzuhelfen, wurde vorgeschla-
gen, die Gemeinden und landwirtschaftlichen
Korporationen mögen Mutterweingärten schaf¬
fen. Selbst das kann aber noch nicht genügen,
NM den vollen Bedarf zu decken und an jedem
einzelnen Privatweingartenbesitzer sei es, eine
Anzahl von Mutterstöcken zu ziehen, um selbst
dann die nötigen Schnittreben zu produzieren.
Gleich wichtig für verseuchte, wie nichtverseuchte
Gemeinden sei die Schaffung von Vortreib¬
häusern.

Derselbe Redner beantragte hierauf folgende,
unter großem Beifalle angenommene Entschlie¬
ßung : „ Zur Förderung der- Erzeugung von
veredelten Reben auch in noch nicht als ver¬
seucht erklärten Gemeinden werden Staat und
Land ersucht, die Einrichtung von Rebvortreib-
,Häusern, sowie die Anlage von Mutterwein-
gärten ebenso zu subventionieren, wie in den
als verseucht erkannten Gemeinden."

Der Leiter der Versuchsanstalt in Sankt
Michael, Professor Schindler,  sprach über
das Thema .Weinbereitung. Längstens nach 14
Tagen müsse der Wein von den Reben oder
Trestern entfernt werden, weil er sonst durch
Zersetzung faulen Geschmack erhält . Dann ist
er in geschwefelteFässer einzuziehen, wo er
sich tadellos weiterentwickeln wird, auch wenn
er noch nicht ganz ausgegvren ist. In diesem
Falle dürfen lediglich die Fässer nicht geschwe¬
felt werden. Zur Reparatur vou nicht ganz
einwandfreiem Weine empfahl Redner bei rani-

gem Weine die Verwendung von schweseliger
Säure , die weit billiger sei, als die Behand¬
lung mit Bisulfit . Redner kam zu dem Schlüsse,
daß zur Verwertung momentan nicht ganz ver¬
käuflicher Wein die Schaffung einer Zentral¬
kellerei wünschenswert wäre. Professor Schind¬
ler ermunterte die Weinbauern zur Bildung
von Kellereigenoss-enschafteu.

Über die Tätigkeit des Weinkulturausschusses
des Abgeordnetenhauses berichtete dessen Ob¬
mann, Abg. Schrajsl.  In Bezug auf die
kräftigere Förderung der Reblausbekämpfung,
den billigeren Vitriolbezug und die Anstellung
der zwei Kellerei- Inspektoren habe der Wein-
kulturcmsschußdes Abgeordnetenhauses gerade in
der letzten Zeit lebhafte Tätigkeit entfaltet.

Abg. Dr . v. Guggenberg  besprach die
Ernennung der Kellerei- Inspektoren, das neue
Weingesetz und kritisierte namentlich die Schwie¬
rigkeiten bei Erlangung von Darlehen, die es
mit sich brachte, daß von Tirol aus weniger
Subventionen in Anspruch genommen werden,
als dafür veranschlagt sind (1906 anstatt
14.000 Kronen nur 8000 Kronen). An Stelle
der in 30 Jahren rückzahlbaren unverzinslichen
Darlehen sollte der Staat den halben Betrag
schenkungsweiseverabfolgen und würde dabei
immer noch besser wegkommen; und auch den
Subventionsheischenden wäre damit gedient, na¬
mentlich wenn dabei die großen derzeitigen Um¬
ständlichkeitenin Wegfall kommen.

Weinbaudirektor Reckendorfer  bezeichnete
mit Rücksicht auf diese Ausführungen die ganze
Reblausgesetzgebung als den heutigen Verhält¬
nissen nicht mehr entsprechend. Es würde sich
vielleicht empfehlen, ein Reichsgesetzals Rah¬
mengesetz zu schaffen.

Herr Dissertori  von Kaltern bezeichnete
die Darlehensgesetzgebilng als durchaus nicht
den Wünschen der Weinbäutreibenden entspre¬
chend; iur gleichen Sinne sprach Herr Praxma-
rer  von Kaltern, der den Wunsch vorbrachte, für
Kaltern und Eppan, die beiden größten weinban¬
treibenden Gemeinden Österreichs, möge ein be¬
sonderer Weinbankommissär ausgestellt rverden.
Herr Steiner  von Tramin ersuchte, auch Tra¬
min in den Arbeitssprengel eines solchen Wein¬
baukommissärs einzubeziehen. Zur Frage der
bevorstehenden Branntweinbesteuerung sprachen
die Herren Dissertori und Sepp von Kaltern,
die sich energisch gegen die Einführung einer
solchen Steuer wandten. Direktor Went  sch
stellte hiezu fest, daß auch der Verein Zum
Schutze des österreichischen Weinbaues sich jaus
diesen Standpunkt stellte.

Der Vorsitzende schloß sodann die Versamm¬
lung mit einem Hoch auf den Kaiser.

Svort.
(Was Radwettfahren rings  urn ! die

Gletscher .) Der Radfahrerverein „ Urda" in
Innsbruck /hat l für das Gruppen-Wettfahren
Innsbruck —Landeck—Meran —Innsbruck , wel¬
ches her Tiroler Radfahrerverband Heuer ver¬
anstalte^ einen Ehrenpreis im Betrage von 150
Kronen gewidmet.

Tiroler Volksbuud.
(Für den Tiroler Volksbund)  spen¬

deten die Bediensteten der k. k. Staatsbahn-
Direktion die Gehaltsheller im Betrage von 10
Kronen 58 Heller.

Aus aller Welt.
(Große Unterschlagungen .) Das ita¬

lienische Sicherhei Zamt hat gegen den 51 Jahrs
alten Alessandro Giometto aus Verona, zuletzt
Kassier auf der internationalen Bahnstation
in Chiasso, welcher seit 29. März nach Ver¬
untreuung von 500.000 Lire flüchtig ist, einen
Steckbrief erlassen.

(Die Münchner Propy läen .) Ein Merk¬
würdiger Rechtsstreit ist dieser Tage in Mün¬
chen zu Ende gegangen. Ludwig I. hat in
München ein Bauwerk errichtet, das allen Frem¬
den bekannt, mit dem Heim der Sezession und
der Glypothek den Königsplatz umschließt, die
Propyläen . Jedermann dachte bisher, sie seien
ein Denkmal, ein Kunstwerk. Seit heute weiß
nran, daß sie ein ganz gewöhnliches Gebäude
sind, in dem sogar ein Wärter wohnt, — we¬
nige werden das gewußt haben — für das
die Stadtgemeinde auch Haussteuer zu bezahlen

hat. Der Einspruch der Stadt an die Regierung
wurde verworfen, die Beschwerde an den Vcw-
waltungsgerichtshof desgleichen. Die Stadt
München muß zahlen. Arme Propyläen!

(Die Justiz im Unterrock .) Ein tragi¬
komischer Fall ereignete sich dieser Tage an
der Ecke der 2. Avenue und 103. Straße in
New-Dork. Zwei hübsche junge Mädchen hatten
dort einen jungen Mann „ gestellt" und ver¬
prügelten ihn nach allen Regeln der weiblichen
Kunst. Me eine bearbeitete den Jüngling mit
einem Paraplui , mit dem fie ihn ein- um
das anderemal auf den Kopf schlug. Die an¬
dere gebrauchte mit der Fertigkeit eines wohl¬
trainierten Klopffechtersihre Fäuste. Die Menge,
die sich um die „Justiz im Unterrock" gesam¬
melt hatte, spornte die beiden Amazonen durch
ermunternde Zurufe an. Als ein Polizist sich
einmischte, bekam er einen derben Hieb mit
der Regenschirmkeule. „Sie haben hier nichts
dreinzureden. Verstanden!" herrschte ihn das
eine Mädchen an . „Hilfe brauchen wir nicht!"
Der Polizist zerrte die Holden jedoch zurück
und nahtn sie samt dem übel zugerichteten
Vertreter des „ stärkeren" Geschlechtes nach der,
Revierwache und von dort nach dem Harlem-
Polizeigericht. Vor dem Richter erklärte der
„Geprügelte", von den beiden Schönen, seinen
Schwägerinnen, durch ein anonymes Brieschen
zu einein Stelldichein gebeten und dann in
der angedeuteten Weise empfangen worden zu
sein. — „ Ja , das stimmt," erklärte die Schirm- ,
bewaffnete. „ Euer Ehren, er ist ein Lump.
Und wir werden es wieder tun . Gr hat unsere,
Schwester geheiratet und sie geschlafen. Sie
liegt jetzt krank zu Hause." Und wahrend sie
dem Schwager einen zornvollen Mick zuwarf,
fuhr sie fort : „ Mir tut nur leid, daß ich
meinen schönen Regenschirm auf seinen Dick¬
schädel kaput geschlagen. Aber er hats verdient."
— „Sie haben unrecht gehandelt, und ich muß
Sie beide um je 1' Dollar bestrafen," bemerkte
der Polizeirichter. — „Das ist schon gut,"
meinte die mit dem Schirm. „Aber was werden
Sie mit ihm tun ? Doch mindestens auf ein
Jahr ins Zuchthaus schicken?" — „Ich werde
ihn entlassen," erklärte der Kädi. — Die Augen
der Schirmheldin schossen Blitze. „So , das nen¬
nen Sie Gerechtigkeit? Ich bin froh, daß wir.
das Gesetz in unsere eigenen Hände genommen
haben. Aber das nachstemal kommt er nicht
so leichten Kaufes davon." Anstatt in einer
Zelle eingesperrt zu werden, durften die beiden
Verurteilten im Zimmer des Gefängniswärters
warten, bis ihre Strafen bezahlt waren. Der
Schwager aber sah wie ein geschundener Raub¬
ritter aus.

(Das Recht auf das eigene Bild .)
Aus Wien, 3. d. M. wird gemeldet: In der
Ausstellung der Sezession, die heute mittags
eröffnet wurde, ist ein im Privatbesitze befind¬
liches Gemälde des Präsidenten Franz tzohen-
berger auf behördlichenAuftrag nicht zur Aus¬
stellung zugelassen worden. Das Bild, welches
Eigentum eines bekannten Wiener Kunstmäzens
und Großindustriellen ist, stellt 15 hervorra¬
gende Wiener Bankiers und Persönlichkeiten der
Großindustrie in Kostümen des Mittelalters dar.
Kurz vor Eröffnung der Ausstellung hat nun
eine Reihe von Persönlichkeiten, darunter Zen¬
traldirektor Kestranek, Reichsratsabg. Günther,
ferner Dr . Küppelwieser, gegen die Ausstellung
des Gemäldes mit Rücksicht darauf Protestiert,
daß auch ihre Porträts darauf zu sehen sind,
und die Beschlagnahme durch das Gericht be¬
gehrt. Das Bezirksgericht Josefstadt und das
Landesgericht in Strafsachen als zweite Instanz
haben das Begehren wohl abgewiesen, dagegen
hat das Landesgericht in Zivilsachen das vor¬
läufige Verbot der Ausstellung dieses Bildes
ausgesprochen. Präsident Hohenberger hat ge¬
richtliche Schritte eingeleitet, welche doch die
Ausstellung des Bildes ermöglichen sollen.

(Gesundheitszustand in  Rom .) Die in
verchiedenen Tageszeitungen verzeichnte Nachricht,
daß in Rom eine schwere Blatternepidemieherrsche,
erwahrt sich nicht und entbehrt jeder Grundlage;
vielmehr ist nach eingelangten vollkommenglaub¬
würdigen Mitteilungen der allgemeine Gesundheits¬
zustand in Rom und Umgebung ein vortrefflicher.

(Veruntreuung von Po st gelber  n.)
Aus Laibach schreibt man uns : Der Postoffi¬
ziant Cyrill Pozar  jst nach Unterschlagung
von 3584 Kronen Amtsgeldern flüchtig gewor¬
den
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Sozialdemokratische Versammlung.
Der Sozialdemokratische Wählerverein hatte

Kr Samstag abends eine 'Versammlung im
„Adambräu" einberufen, in welcher über das
Thema : „Die Ausgaben der Sozialdemokratie
in der Gemeinde" gesprochen wurde. Die Ver¬
sammlung hatte einen starken Besuch aufzuwei¬
sen. Die Leitung der Versammlung übernahm
Herr Schüttelkops,  Obmann des Wähler-
Vereines. Das Referat erstattete Reichsrats-
abgeordneter und Gemeinderat Ferd . Skaret
ans Wien.

Meser führte ungefähr folgendes aus : Es
sei ein sehr beklagensioerter Übelstand, daß die
Arbeiterschaft ein geringes Interesse den Ge¬
meindeverwaltungen entgegen bringe, und alles
Heil nur von der Reichsverwaltung erwarte.
Die gegenwärtigen Gemeindewahlordnungen, die
die Teilnahme der Arbeiterschaft an der Ver¬
waltung einer Gemeinde beinahe oder ganz un¬
möglich machen, seien der Hauptgrund der Jü-
teressenlosigkeit vieler Arbeiter. Der Redner
kam dann auf das JjubiLLumsjahr zu sprechen
und betonte, daß auch die Arbeiter ein Jubi¬
läumsjahr feiern, jenes vom März 1848. Da¬
mals, als das Bürgertum von der Feudal¬
herrschaft bedrückt wurde, 'kämpfte es gemein¬
sam mit der Arbeiterschaft um die politischen
Rechte. Jetzt aber, wo die besitzende Klasse
die Früchte jener Kämpfe genieße, kämpfe sie
wider die Arbeiter, aber nicht gegen die Reste
der einstigen Feudalherrschaft. Die besitzende
Klasse, die sich mit den Argumenten „Nur der
hat das Recht zu wählen und in der Gemeinde
mitzusprechen, der Steuern zahlt", zu decken
sucht, werde aber auch nicht verkennen, daß
diese Steuern die indirekten Steuern des konsu¬
mierenden Volkes seien.

Ter Redner sprach auch über die Forderungen
der Sozialdemokratie an die Gemeinden. Tie
Approvisionierung, das Sanitätswesen seien für
die Bevölkerung die wichtigstell Gebiete, sie wür¬
den aber von den heutigen Gemeindeverwal¬
tungen vernachlässigt, insbesondere sei dies von
der Approvisionierung zu sagen. Bei einer
durch das allgemeine, gleiche und direkte Wahl¬
recht gewählten Gemeindevertretung würde ent¬
schieden mehr für das allgemeine Wohl der Be¬
völkerung geleistet werden. Mit dem Hinweise
auf die um die politischen Rechte geführten
Kämpfe schloß Skaret mit folgender Bemerkung
seine Ausführungen. „ Wir werden auch mit
der Forderung des allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrechtes in der Gemeinde siegen,
wie wir auch auf anderen Gebieten siegten."

Reichsratsabgeordneter Simon Abram  erör¬
terte kurz die Kommunalpolitik unter beson¬
derer Berücki'ichtignng der Verhältnisse in Inns¬
bruck. Er kam auch auf die Forderung der
Sozialdemokratie betreffs der Schulen  zu spre¬
chen, die von einzelnen Gemeinden Tirols be¬
sonders arg vernachlässigtwerden. Redner drückte
die zuversichtlicheHoffnung aus, nachdem die
Reihen der Organisierten seit den Reichsrats-
wahlen fester geschlossen sind, werde auch der
Kampf um das gleiche Wahlrecht in " der Ge¬
meinde mit bestem Erfolge geführt werden kön¬
nen. Herr Maresch  kam auf die Haltung
der Aktionäre der Lokalbahn Innsbruck —Hall
gegenüber dem Dörfer bahn Projekt  zw
ssprechen. Er meinte, die ablehnende Haltung der
Innsbrucker Stadtväter sei von der Sorge um
ihren Prosit diktiert. Zu demselben Punkte spra¬
chen Redakteur Rappoldi  und Joh . Pur-
ner  von Hötting. Beide Redner verteidigten die
Interessen der Gemeinden, und sie gaben sich
der Meinung hin, daß die Dörferbahn gebaut
werden soll, wodurch das Wohl der Gemeinden
sich steigern würde. Mit einer Aufforderung des
Vorsitzenden, für die kommenden Gemeinderats-
wahlen stramm zu agitieren, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Verstorbene in Innsbruck
im April:

Am 3. : Anton Hösl, verh., Arbeiter, 54
Jahre . — Guera Alfeider, barnch. Profeßschwester,
29 Jahre.

Am 5. : Magdalena Biber, 4 Monate . — Phi¬
lomena Amann, geb. Kofler, Mitwe, 42 Jahre.

Nur 6. : Hermann Cöll, ledig, Tischlergehilfe,
16 Jahre . — Amon MarLigarni, verw., Arbeiter.
54 Jahre.

Letzte AachrichLen.
(Kaiserlicher  Dank .) Der Statthalter hat

der Vorstehung des Bundes der k. k. Gemeinde¬
schießstände des Bezirkes Reutte  und der Vor¬
stehung des Mitten er  Veteranenvereines Erz-

, Herzog Ferdinand Karl in Innsbruck ! für die
aus Anlaß des Regierungsjubiläums Seiner
Majestät zum Ausdrucke gebrachte Loyalitäts¬
kundgebung den kaiserlichen Dank Lekanntge-
geben.

(Kaiserliche Spenden .) Kaiser Franz
Joseph hat den freiwilligen Feuerwehren in
Albeins, St . Johann im Walde, Padergnone
und Darö Geldspenden im Betrage von je 100
Kronen und der freiwilligen Feuerwehr in Gries
im Sellrain eine solche im Betrage von 80
Kronen aus seinen Privatmitteln bewilligt.

(D r . Josef D inter 's .) Im Sanatorium
des Arztes Dr . Emil Kofler in Innsbruck ver¬
schied heute nachts ein angesehener Bür¬
ger unserer Stadt , der Rechtsanwalt Herr
Dr . Josef Di nt er , nach längerem Leiden. Der
Verstorbene hatte mehrere Ehrenämter inne, er
war längere Zeit Mitglied des Gemeinderates
und von 1877 bis 1880 berief ihn das Vertrauen
seiner Mitbürger an die Spitze des Gemeinde¬
wesens. Nach seiner Berufung in den Ge¬
meinderat im Jahre 1875 erfolgte gleich seine
Wahl zum Vizebürgermeister und zwei Jahre
später wurde er als Nachfolger Dr . Tschnr-
tschenthalers Bürgermeister; ihn: folgte Dr . FE
in dieser Vertrauensstellung nach Dr . Dinier
war ferner Rechtskonsulent der Sparkasse der
Stadt Innsbruck , Mitglied der judiziellen Ab¬
teilung der k. k. theoretischen Ctaatsprüfungs-
Kommission für die rechts- und staatswisfen-
schaftlichen Studien in Innsbruck , dann durch
zwei Perioden Präsident der AdvokaLenkammer
kür Nordtirol und Besitzer des Franz
Joseph-Ordens und des Ordens der Eisernen
Krone III . Kl. Der Verstorbene war mit Emma
Senhvser, einer Schwester des verstorbenen Univ.--
Prof . Senhofer, vermählt. Das Wirken des, ver¬
dienstvolle'?., fortschrittlich gesinnten Mannes,
der ein Leben voll Arbeit hinter sich hatte,
wird noch von berufener Seite entsprechend ge¬
würdigt werden.

Letzte ImhLimchrichLöK.
MvatielegrsKWr der Zmisdr. Nachrichten'.

(Eingelangt 11 Uhr 35 Min .)
Der Arserml -Muhrttch . '

Wien,  6 . April. Der K'assenräuber Gold-
schm i d t, der in der Uniform eines Rechnungs¬
offiziers im Arsenal die Kassa ausraubte , wurde
zu dreijährigem schweren Kerker und
Degradierung  verurteilt.

EmaeseWer.
Als waßre WoULrrt

empfinden es Mütter und Kind in den zahlreichen
Fällen, wo die Quelle der Muttermilch frühzeitig
versiegt, wenn „Kufeke "-Kiridermehl als Nahrungs¬
mittel gereicht wird. Kufeke  ist äußerst leicht
verdaulich, enthält die besten Nährstoffe und wird
selbst vom schwächsten Säuglingsnragen gut ver¬
tragen. Die Kmder gedeihen dabei ganz vortreff¬
lich und bleiben von den häufigen Verdauungs¬
störungen verschont. „D §r Säugling " , lehr¬
reiche Broschüre gratis erhältlich in den Verkaufs¬
stellen oder bei R. Kufeke,  Wien I. 360—2j1

immer mck Msrmckt

__
-_ nä t ü r' ! iLkSP

Haript-Depot für Tirol, Vorarlberg, Schweiz und Ober¬
italien. FranzI . Hentschel, Innsbruck, Jnnrain 25. 126

Die Don- unä lüHiimn - küMDl'e UtzUynsUtz

LleU der Iberen- urw lölagenleicjen, Oiekit,
Luckerkarnrudruuä ektArrdaliseken /Meetionen . ^

wLtürlieker eisenkreisr 8Luer!inA.
»LrjptaikäsrkNgs in knnsbruLk: KI. IsLtiurtsckrentkalsr.

Keßimraülm„HeileMuZt".
.Dreiheiligenstraße LZ.

Ausschank von anerkannt frischem, vorzüglichem Bier
hell und dunkel, vom Faß und in Flaschen. Ab¬
wechslungsreicher, guter Mittag- und Abendtisch im
Abonnement von L 1.— auswärts. Echte, gut

Ueberetscher Werne.
?1211 FederspieL Max , Geschäftsleiter
M . Ein Vereins zimmer  ist daselbst zu vergeben

FaZzWüdcksK
die chon falzen können, sowie ein Buchbinder-Lehr-
jun gegen Wochenlohn sucht Buchbinderei Eduard
Gl Innsbruck. 43- 3j1

Schmer WoWhmch
7 Monate alt, ist preiswert zu verkaufen. Staffier-
straße 19,' P ., S ^ ger. 6264

MöAs , WZ KMm
Grtmmret ist bei Josef Gritscher, Bäcker¬

meister in WaLtens, Zu verlaufen. Preis per Meter¬
zentner 10 Kronen. 6242—3j1

WfüN
im schönsten Prachtgesieder, weiße Zwergseidenhühnsr
und verschiedene Hunde preiswert zu verkaufen.
Verhandlung Malojer,  Marktplatz. 6284-2j1

GZefNebt wird
auf Maitermiu eine Wohnung mit 3 Zimmern
Küche, Magdzimmer, Balkon und wenn möglich
Gartenöenützung, ersten oder zweiten Stock. Saggen
oder Neuwilten bevorzugt. Angebote unter „H. M. 30"
an die Exped. d. Bl . 6253

U'Ms, mMMges KiMm
das selbständig kochen kann und alle Hausbarbeiten
reinlich verrichtet, Zu kleiner Familie gesucht. Jahres¬
zeugnisse Bedingung. Kärntnerin, Öuerösterreicherin
oder Böhmrn bevorzugt. Speckbacherstraße 23 im
brüten Stock l. 6283—2j1

RkrßckgiWRgs-GM.
Zur öffentlichen Versteigerung gelangen am 7. April

1908 vormittags halb 9 Uhr in Innsbruck, Süd-
bühnstraße Nr. 12 (Auktjonshatle) zur öffentlichen.
Versteigerung: 1 Jagdgewehr (Drilling), gut er¬
halten, 1 Stilett-Messer, 2 alte S -lbennimzeu(Uhr-
auhängsel), 1 Stahluhr samt Silberkette 1 goldener
Siegelring, 1 Pendeluhr, 1 kleine, feuerfeste Hand¬
küsse, 1 Kopierpreffe, 3 Schreibze-ge. 6 ausgestopste
Vögel und 1 Wiesel, ' 1 Schreibtisch, 1 Stehkasten,
1 Stellage, 1 Kopierkasten, 1 Lodenduxer, 1 Herren-
Winterrock, ferner verschiedene, bereits getragene
Frauenkleiderund Frauenwäsche.

Die Gegenstände können vor der Versteigerung
dortselbst besichtigt werden.

K. k. Bezirksgericht Innsbruck
Abteilung XI.

am 29. Mürz 1908. 311
Misstee , Kanzleivorsteher.

KrjißWZ GchsMZlolml
auf gutem Posten, für jedes Geschäft geeignet, auch
u Kanzleien gut passend, ist preiswert gleich od er
pütcr Zn vermieten. Adresse unter «A. M. 1000 "
in hxr Expeditionzu hinterleaen. 5893—2L2
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Im Verlag der Wagnerischen
NniversiLäts - Buchhandlung
n .— . in Innsbruck

erschien soeben:

Ml Zchspl
LS4L —1822.

Mit allgemeinen Studien über den
St lwandel der Fresko - und Tafel¬
malerei Tirols im 18 . Jahrhundert

von Heinrich Hammer.

Mit 22 Tafeln und 1 Textbild.

1908 . Geheftet Preis 3 L.

1 ^

M » Rmatie Mmr
Kofgasse Mr. 5 6078

Nienst - »nck Wosumags -VcrmüllMzs -siiriüttl.
Gesucht werden erste Zahlkettnerin , Schankkarsierin,

Gasthofköchinnen , Mädchen für alle Arbeit , Haus¬
und Küchenmädchen , Abwascherin . 6263

LR

k!ls8»Mß !l-
liieMr.

ß

LZeZ.'rLL2L ĜrlNckZielreirH'«L>K'Ls!1lLiLUSN
vvZr 4 Llrrr ' Us » 9 Klirr.

Lolek,
GMffe , KkßMmlwiM

zu verkaufen:
HsLeL in Innsbruck - nachgewiesensehr gut

gehend , Preis L 460 .000.
Hotel in nächster Rahe Innsbrucks , herr¬

lichem Blick auf Stadt - und Gebirgs - Panorama,
L 205 .000.

Hotel bsi Meran , sehr gut gehend, L 240.000.
Hotel am Bodensee , L 155 .000.
Hotel am Brenner , L 260 .000.
Baynhofhotel im Untermntal , ^ 90.000.
Restauration in Innsbruck, L 120.000 mit

dreistöckigem Haus.
Gasthof in Vorarlberg bei Bludenz,

6 24 .000.
Gasthof Lm Pinzgau , L 26 .000.
Gasthof bei Kufstein, L 36 000.
Restaurant im Zillertal , L 20.000.
Kostenlose Auskünfte erteilt das konzessionierte

Realitäten-Bnreau 53-3j3

Mton von Luggenberg
Innsbrnrir, Mnseumstraße ZI.

Hüm leiiil's lüItllliÄcA
lisuts ätzn 6 . ^ xril

in äsr ^ Isäsria ^ s dsi

LLLt86llk8.

§ 6l<0 v1it und A r 8. t i 8 voradrslckt.

>— »

'd

? 1212

Zknzbruck

Zedern» Lee gerne lieft , bestens empfohlen. Sehr reichhaltig und gut arrsgewShlt. — Für
jede Geschmacksrichtung Sorge getragen. Große Auswahl in Urrterhaltrmgsschriftes,
ernster und heiterer Natur , sowie Werke allgemein wiffsnschaftlLchen Inhaltes » wie : „ G - .
schichte, Kunst- und Kulturgeschichte , Reisen » Länder -, Völker - und Naturkunde,
Biographien , Briefwechsel , Memoiren.

Dis Leihgebühr sür Leser , dis in Innsbruck wohnen , beträgt:
Für L Werk , das täglich einmal getauscht werde » kann : monatlich L SW , viertel¬

jährlich L 6 '80 , halbjährlich K 12 50 , ganzjährig 4L 24 '— . ' ;
Für 2 Werke auf einmal entnommen , zum beliebigen Austausch : monatlich L 4— ,.

vierteljährlich L 10 '50 , halbjährlich X 20 '— , ganzjährig L 38 '— .
Wenn 3 » ck, S u . s » w . Werke ans einmal zum beliebigen Austausch entnommen

werden , kostet jedes wertere Werk : monatlich L 1 ' - - , vierteljährlich L 2 '60 , halbjährlich L 5 '— ,
ganzjährig K 9 '— n:ehr.

Abvunsnterr , die außerhalb Innsbrucks wohnen, zahlen: für A Bände , die ganz
beliebig oft getauscht werden können, monatlichL 3'—, vierteljährlichL 8'—, halbjährlichL 15—̂
ganzjährig L 28 '-—.

Für 8 Bände auf einmal entnommen zum beliebigen Austausch , monatlich L S '— ^
vierteljährlich I< 13 -20 , halbjährlich K 25 '— , ganzjährig L 47 — . ^

Für 12 Baude auf einmal sntuomrüeu zum beliebige « Austausch , monat¬
lich L 7 '— , vierteljährlich L 18 '— , hall jährlich , L 33 '— , ganzjährig I< 60 —

Täglich Wer fand «ach uuswärts durch Post oder Voten , wie gewünscht wird.
Austausch erfolgt umgehend.

Das Abonnement kann nur jedem Tag begonnen werden.
Der Umtausch findet täglich (mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage ) von 8 Uhr Früh bis'

12 Uhr Mittag und von 2 Uhr Nachmittag bis 7 Uhr Abend statt.
Bücherverzeichnisse werden auf Wunsch übe roll hm versandt.

DcMkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit und beim Ab¬

leben unseres unvergeßlichen Gatten , Vaters und Binders , des wohlgebornerr Herrn

k. k. Postexpedient
sowie sür die so zahlreiche Beteiligung beim Leichenbegängnisse sprechen wir hiemit allen unseren
Verwandten , Freunden und Bekannten , insbesouders aber dem wohlg . Herrn Amtsdirektor
Krepper , Herrn Overkoutrolor Jesacher , den Herren Beamten , der lobt . Lokalgruppe des Reichs¬
vereines , dem löbl . Postmusikoerein , sämtlichen Kollegen der FahrbegleiLung , auch dem Herrn
Dr . AL. Hirn für die so fürsorgliche Behandlung , sowie dem hochw . Kapuziner -Pater Wilfried
den tiefgefühltesten Dank ans.

Innsbruck , am 4 . April 1908 . 9269

Die tieftrauernd HmterMiebenen.
Josef Mülker 's Leichenbestattrinq, Pradlerstrcchc 11.

erteilt eine soeben aus Florenz eingetroffene , prak¬
tische Lehrerin . Fleischbankgebäude , zweiten Stock,
Schlemmer . U1202

Gm Couvert
mit Rechnungen von der Firma Robitschek u . Her¬
mann , wurde Mariahilsstraße , Marktgraben , Karl
Ludwigsplatz , Amchstraße , Maria Therestenstraße
verloren . Der Finder wird gebeten , selbes Maria-
hilsstraße Nr . 26 , abzugeöen . Ul203

PferLeemsrüstnng
gebrauchter Sattel , desgleichen Riemenzeug , Gurten,
Kotzen rc . sind billig zu verkaufen . Fischergasse 14 d,
zweiten Stock rechts , von 16 bis 12 Uhr Vorm,
und 2 — 4 Uhr Nachm . 6280

StöZmaherin
tüchtig in aller Weitznäherei , sucht Störeu , näht Pt
Hanse auch sehr gut Kleider , Kirrderklecker , Blusen,
übernimmt Wäscheeiirstückeln . Frrisnigstraffe Nr.
Parterre rechts , nächst dem städr . Friedhose . 62G
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k1213Heute und täglich

Mrert <ler kiik vaMn -vrchelier
Kundmachung.

ge Beschlusses der heute abgehaltenen Generalversammlungder Aktionäre der k. ?. priv. Österreichischen Credit-Anstalt für
Gewerbe gelangt die für das Jahr 1907 festgesetzte Dividende von Kronen 30'— per Aktie gegen Einziehung des mit dem Fälligkeitstermine„1.
Gezeichneten Aktien Coupons Nr . L
ln Wien bei der LLguidatur der Anstalt,

andel und
!ai 1908

Bozen. Bregenz, Brünn , Feldkirch, Gablonz, Görz, Inns¬
bruck, Karlsbad, Laibach. Lemberg, Mährisch-Ostrau, OL-
mütz, PoLa, Prag , Neichenberg, TepLitz, Triest, Troppan
und Warnsdorf bei den Filialen der Anstalt,
Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Kreditbank,
Berlin bei der Direktion der Diskonto -Gesellschaft,

„ „ dem BankhauseS . BLeichröder,
„ „ „ „ Mendelssohn Ls Co .,
„ „ der Bank für Handel und Industrie,

Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
, „ „ BankhauseG . Hei mann,

in Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Kredit Anstalt , Ab
Leitung Dresden,

- Frankfurt a. M . bei der Direktion der Diskonto -Gesellschaft,
„ „ bei der Filiale der Bank für Handel und In¬

dustrie.
„ Hamburg bei dem BankhauseL. Behrens Ls Sohne,
„ „ „ „ M . M . Warbnrg Ls Co .,
„ „ bei der NorddeutschenBank in Hamburg,
„ Köln bei dem Bankhause Sal . Oppenheim jr. Ls Co .,
„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Kredit-Anstalt , ^
^ München bei der Bayerischen Hypotheken- n. Wechselbank
, bei Merck, Finck Ls Co.

vom4. April d. I . ab zur Auszahlung.
Die Coupons, auf deren Rückseite der Name des Einreichers ersichtlich zu machen ist, sind mit Begleitscheinen einzureichen.
Wien,  3 . April 1908.

51533 -_ K. k. ynv. chesterr. Kreditanstalt für Kandel und Gewerbe.

Godss -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unersorjchlichen Ratschlüsse gefallen, unsere

liebe Gattin und Mutter, die wohlgeüorne Frau

Anna Rsvak geh. DablanLee
SchlossersgaLLLn,

am 5. April nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden und Empfang der heil. Sterbsakra¬
mente in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Das Begräbnis findet Dienstag  den 7. April um 4^ Uhr von der Leichenkapelle
in St. Nikolaus aus aus dem dortigen Friedhose statt.

Der tieftrauernde Gatte:

-

Stephan Hlovak
Nosa und PspL DabLauder.

Innsbruck , Wien  am 6. April 1908. 638

Erzherzog Mllmg Vilüor UMMühmhomMglM Kulm.
Am Donnerstag , den §9. April LNV8  findet um 8 llhr abends im Gasthause zur

„Biene " die diesjährige, ordentliche

HsnspnkVepscrrrrwtrrng
Mit folgender Tagesordnung statt:

1. Tätigkeitsbericht;
2. Kassabericht; 640
3. Freie Anträge.

Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu erscheinen.
- . Bas Kommando.

V»Mr '«ZL KmdLktMÄer-HiMlW
LwM'rNvLA ULrMLrLAIA 4.

6MiÄ -stzt'iMWK Ar liksl u»ä VULrÜHkA
äsr desldtzkanlltsn besklrMsküvirer - ksdrik

M. tLsWirKBL ', LtzZL.
Die <116861' 8LMl nl8 « L'8LrLZ.LK̂8L̂ «

Lur 06UÜA6 jsäs dssonäors als
vollstenULZ üdsrüüskiA ersettsiut.

'Aü? tirrdsu äis ALvAdurstsQ Formulars ststs auk I âZor, Wollt:-
vorrätiZss v̂irä rasettsstdns dssongt. LsLvriäsrs

arik das pünlLtliolists und Asnaussts.
^u8kükr1L6llS krel8lL8len 8t6ZL6ü Lmk MiLN8vk 2ur Vsr-

1ÜLUL§. ^ ibdorveriLäulsr sriialtsQ sutsvrsoliSQdtzQ Rada-tt.

Sekretär -Melle i
kommt mit 1. Mai l. Js . beim Haus - ttttd
Grnudbesitzerverein Ln Innsbruck (Kanzlei
M.-Theresienstraße Nr. 25, I. St.) zur Besetzung.

Mit derselben ist ein Jahresgehalt von 600 Kr.
bei Einhaltung der Kanzleistunden von 9—11 Uhr
Vorm, und 3—5 Uhr Nachm, verbunden und hat
derselbe alle schriftlichen Arbeiten zu besorgen. Außer¬
dem beansprucht der Verein Kenntnisse des ge¬
samten Steuerweseus, insbesondere der einschlä¬
gigen Gesetzeu. zw.: Verordnungen auf dem Ge¬
biete der Personal-Einkommen-, Hauszins- und Er¬
werbsteuer, sowie in Hypothekar- und Grundbnch-
sachen.

Schriftliche Offerte sind zu richten an den Ob¬
mann Herrn Val . Mggemnamr , Guttenberg-
straße Nr. 3, II. St. 11511

ÄLXimiULN8ik'a88s id, n'äükst
t6f Iriumpkpsortd.

Von Lormtg-A, äs» 5. dis sinsedl. LLnrslAZ, äsn 11. ^pril:
Ui. 6xc!u3! M. 6yo!u3!
NL» ZZHALILlr äML'TÄ tzlA8 ZLOBZLZMtS;'*

LLO
pfÄLdt-86l'is ! Uo-H'inttzi'688Mt!

elsH K „MLNsLieZ.'"
von LZLÄFLQL'UGrr.

Oeoü'nst von 10 0dr vorwittnAS dis 10 0dr ndsnäs-
" Antritt tür 30 2g Usîr.

660 KubikimdK GarlmKile
sind umsonst abzugeben beim Neubau in der Goethc-
straße. S708—414

Guter PflegspZatz
für 16 Monate alten Knaben wird in Innsbruck
oder nächster Nähe ab 1. Mai gesucht. Näheres
Karlstraße Nr. 11, dritten Stock. 6277

Weue ArßeLLeranzüge
Hosen, Hemden, Gatienu. s. w. kauft man billig bei

Hinterrad stätter,
Trödler, Colinsiraße 12, Ecke Müllerstraße. ?

Laufmädcheu
gesucht. Glasmalereistraße4, Feinputzerei. 6282

Rühriger Dsrtreter
von bedeutendes Fabrik echt Friedrichsdorfer Zwie¬
back gesucht. Offerten unter „F. E. T. 201" an
Rudolf Mosse, Frankfurta. M. 371
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Wohnungen
Sehr schöne GeschäfLsLokale

in gUM Lage , auf Augusttermin zu vermieten
Firma Joh . Hüter und Söhne , Kaiser Josefstraße
Nr . 15. 51226 — 10j6

Sehr husche Wohnungen
mit 3, 4, 5 und 6 Zimmern und allem Zubehör
auf Augusttermin zu vermieten . Firma Joh . Hüter
und Söhne , Kaiser Josesstraße 15. 51225 — 10s6

Wohnung
von alleinstehender Dame , mit 2—3 Zimmern , Küche
und Zugehör am Saggen oder Mühlau gesucht;

' V lleuwohnung bevorzugt. Auf sofort oder spätestens
August beziehbar. Adresse zu richten an Pension
Kleck, Saggen . 6N4 -3s2

Zimmer
schön möbliert , auf sofort zu vermieten. Anichstraße
Nr . 31, zweiten Stock rechts. 6198 — 2l2

Möbliertes Zimmer 3j2
sonnig, ruhig , mit elektr. Licht, an einen Herren zu
vergeben. Adresse in der Exped. unter Nr . 6189.

Prächtige Sommerfrische
Im Guadenwald bei Hall in Tirol sind 4 hübsch

eingerichtete Sommerwohnungen in den Dr . Lein-
'zingel ' ichen Villen „Waldruh " und „Schloß " für
den heurigen Sommer zu vermieten. Je 6 bis
30 Betten in 4 bis 7 Zimmern samt allem Zu¬
gehör. Unmittelbar am Walde . Ausgezeichnetes
Trinkwasser . Eine der Villen ist auch verkäuflich,
Näheres durch Dr . Paul Eder , Rechtsanwalt,
Innsbruck , Templstraße Nr . 2L . 169 -0s10

Villa am Saggerr
zu vermieten, Einfamilienhaus , sehr schön und
wohnlich ansgestattet , auf Maitermin . Zuschriften
unter „Hans allem " an die Expedition . 6093 -3j2

Alleinstehender Dbsrbeamter
sucht sofort oder ab 1. Mai beziehbar eine Wohnung,
bestehend aus 2— 3 Zimmern , modern ausgestattet.
Nahc Südbahnhof oder Staatsbahndirektion . Adresse
in der Expedition unter Nr . 6020 . 3jL

Wohnung
SchöpisLraße 4, ersten Stock, 4 Zimmer , Magd-
Zimmer, Waschküche und Garten bis Mai eventuell
früher , wegen Uebersiedlung zu vermieten. Näheres
Andreas Hoferstraße 46 . 5225 —0st 5

Schön ? Herrschttftswohttung

Wohnung

unter „B . U. 1542 " an Haasenstftn und Vogler

Möblierte Sommerwohnung

Vogler.

.SM»
Schöne, sonnige Wohnung mit fünf parkettierter

Zimmern , Glasveranda und Gartenbenützung ist so¬
fort zu vermieten. Näheres dortselbst, Straubstraßc
Nr . 457 . 5 -545

Sonnige Wohnung
In Hl . Kreuz bei Hall , Haus Nr . 27 , i

schöne Wohnung , bestehend aus 2 Zimmer,

Partei auf Maitermin zu vergeben.
Eigentümer dortselbst.

Näheres beim
6258 -3s I

Schöne Schlafstelle

Parterre rechts, 6010

Sommerwohnung
für 10. Juli bis 15. September (9 Betten , 6 Zim
Mer, eigene Küche) gesucht. Offerte mit Preisangabe
an Soyter , München , Hildegardstraße 38/2 . 637

Kellerwohnung
bestehend aus 2 Zimmer und

6256

Großes , schönes Zimmer
Und Küche ist an kinderlose Partei sofort zu ver¬
bieten . Näheres in Angermairs Annoneen -Bureau,
Haiti,zgergasse 10.

Auf LS . April
ist ein sonniges Zimmer zu vermieten. Haymongasse
Nr . 5, ersten Stock. 6252

Zimmer
sehr schön möbliert , sonnig, straßenseitig , mit elektr.
Licht, separater Eingang , bei kinderloser Partei sofort
oder bis 15. April an stabilen Herrn zu vermieten.
Andreas Hoferstraße 23, dritten Stock. 6255

Kleine , gesunde Wohnung gesucht
mit ein Zimmer und Küche (Alkov erwünscht) von
ruhigem , kinderlosem Ehepaar auf 15 . April oder
1. Mai . Offerte erbeten mit Preisangabe unter
„Ständiges Heim " an die Expedition . 6257

Unmöbliertes Zimmer
eventuell nut Küche in der Musenmstraße ist auf
1. Mai zu vermieten. Näheres Leopoldstraße 16,
2. Stöckl, zwecken Stock rechts. 1*1216

Zim sn er
sofort zu vermieten an einen Herrn Offizier . Zu
erfahren in der Expedition unter Nr . 6254.

Zimmer
elegant möbliert , zentral gelegen, ist sofort an einen
besseren Herrn zu vermieten. Sattler , Karlstraße
Nr . 3. 6251

Zu Mühlau
ist eine sonnige Wohnung mit 3 Zimmer samt allem
Zubehör und Komfort auf Maitermin zu vermieten.
Adresse unter Nr . 6085 in der Expedition . 2j1

6234 Möblierte SsmMerwohmrug , 3j1
2 Zimmer und Küche, mit Gartmbenützuna , in der
Nähe vom Saggen , ab 1. Juni l. I . gesucht. An¬
gebote unter „Dr . v. D ." Postlagernd Clandiastraße

Schöne Wohmmg .
mit 4 Zimmer , Küche, samt Zubehör auf 1. Mai
zu vermieten. St . Nikolaus , Kirchgasse Nr . 6, ersten
Stock. 6250

W
Vorleserin 5845 — 3l3

sucht für einige Stunden des Tages Stelle . Adressen
erbeten unter „Vorleserin an die Expedition.

Fräulein ans guter FamiLis
welches schon einen Haushalt selbständig geführt hat,
gut kochen und nähen kann, sucht Stellung bei älteren!
Herrn oder Dame hier oder auswärts . Offerte unter
„B . Z . 13 " an die Expedition erbeten. 6030 -3t3

Junger Eommis
der Manufaktur - und Modewarenbranche , tüchtig
und verläßlich, sucht Stellung . Gest. Anträge umer
„Bescheiden" an die Expedition d. Bl . 6032 — 2l2

Jüngere , selbständige Hotelköchirr 2j2
! welche noch in Stellung ist, sucht Saisonstelle . An¬

bote erbeten unter „A. Z . 30 " an die Exped. 6101

Junge , tüchtige Kellnerin
- sucht Stelle in einem bürgerlichen Gasthof in Jnns-
l bruck oder Umgebung ans 15. April . Adresse er¬

liegt in der Expedition unter Nr . 6246.

Fleißiges Dienst - oder Hausmädchen
sucht sofort nach auswärts Stelle ; am liebsten in
Vorarlberg oder Schweiz. Adressen unter „E . M ."
an die Expedition erbeten. 6265

Kindermädchen
aus gutem Hause, das Lebe zu Kindern hat , sucht
Stelle bei guter Behandlung auf sofort oder später.
Anatomiestraße Nr . 5, dritten Stock. 6247

Fräulein
19 Jahre alt , absolvierte Handelsschulen !!, kundig
der Stenographie und des Maschinschreibens, sucht
Posten . Gesl. Zuschriften unter „M . B . 1535 " an
Haasenstein u. Vogler erbeten. 5l535 -3j1

Hmrsmagd
für ein Gasthaus gesucht. Adresse erliegt bei Hänfen¬
stem u. Vogler . 51538

Tüchtiger , verläßlicher Kutscher
mit prima Zeugnissen, sucht Posten ; geht auch aus¬
wärts . Adresse unter „M . F ." Leopoldstraße 21,
beim Kellner. 6270

Küchen kn ffieriu
mit Jahreszeugnis , zur Zeit noch in Stellung , sucht
Posten als solche oder Beschließerin auf 15. Mai
oder 1. Juni . Gest. Anträge ' unter „I . A. 39"
an die Expedition d. Bk. erbeten 6235

Kellnerin
mit Jahreszengttissen sucht Posten ans 15. April;
auch als Aufangskassierin . Adressen mmr „Kellnerin^
an Pirchners Ann .-Bureau . ? 1208

Einfaches Mädchen
gute Köchin, welches Jahreszengniffe ausweyen kann,
sucht Stelle auf 15. April oder 1. Mai bei kinder¬
loser Familie , Herrn oder Dame . Näheres aus Ge¬
fälligkeit Müllerstraße Nr . 19 im Laden. 6259

Möbeltischler
vom Lande sucht in Innsbruck Posten . Adresse er¬
liegt in Pirchners Ann.-Bureau . 1*1205

Fleißiger , nüchterner Mann
sucht als Gartenarbeiter Stelle , oder jonst Beschäf¬
tigung im Freien . Adresse erliegt m Pirchners
Ann .-Bureau . 51204

Tüchtige kaufmännische Kraft
durch 10 Jahre m Tirol als Reisender tätig, bilanz-
fähiger Buchhalter , beider Landessprachen mächtig,
sucht geeigneten Posten als Geschäftsleiter re. Ge¬
fällige Anträge unter „M . S . 35 " an die Expe¬
dition d. Bl . erbeten. 6237 -3j1

Selbständige , gute Köchin
sucht Stelle zu klerner Familie oder einzelner Dame
auf sofort oder 15. April . Näheres Universttäts-
straße Nr . 28 . 6236

ZRänke u. 'Verkäufe

Eine neue Nnndstvickmaschins
ist Farnil .enverhältnisse halber um den Preis von
160 iL zu verkaufen. Näheres unter „M . R ."
Matrei Nr . 20 . 6032 —3jL

Gebrauchte , gut erhaltene Möbel ^
allkr Art , komplette Betten , Divane , Kästen. Sesseh
Küchengeschirr sind billigst zu verkaufen. Kirchgasse
Nr . 4, ersten Stock, St . Nikolaus . - 5833 -12j3

Motorrad ^
(Lanrin u. Klement) Zweizylindrig, 4 k ? , neue Type,
wenig gefahren, preiswürdig zu verkaufen. Zu sehen
Adamgasse, Garage Ho lzhammer. 5462 -10 -̂

Kurz-, Modemaren -, DaMenhntputz-
GeschäfL

einige Stationen von Bozen entfernt , Familienver-
hültnisse halber preiswert zu verkaufen. Anfragen
unter „Sehr rentabel " an die Exped. 6174 -3j2

Ein schönes Bauerngut
mit 14 Jauch Grund und 7 Holzteile ist Lm Mittel¬
gebirge wegen eingeiretener Familienverhälmcssepreis¬
wert zu verkaufen. Der Grund ist auch sehr ge¬
eignet zum Villen bauen. Zn erfragen in der Ex¬
pedition unter Nr . 6096 . 2j3

Damenrad
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Epeckbacher-
straße Nr . 20 , zweiten Stock. 6228 -3j?

Gut erhaltene , fast ganz neue
Ladeneinrichtung

ist sehr billig zu verkaufen. Zu sehen vvn 2—4 Uhr
nachmittags . Mariahilf 22 , Stöcklgebäuds. kl 197

Leere Kisten
sind sofort billig zu verkaufen im 27 -Kreuzer-Bazar,
Müllerstraße Nr . 4. 6238

Fahrrad
in gutem Zustande zu verkaufen.
Nr . 26 , zweiten Stock rechts.

Speckbacherstraße
6118

Gelegenheitskanf.
Ein Haus mit Schmiede samt Werkzeug, auch zu

jedem Geschäft geeignet, auf schönstem Posten , durch
angrenzenden Vcchnbau mit guter Zukunft , ist samt
WaldteiL zu verkaufen. Näheres bei Michael Neuner,
Zirl , Haus Nr . 28 . 6233

In Hall
ist vom Znfluchtshaus bis zur Reichsstraße ein,
Wasserleitung mit verzinktenRöhren ^ Zoll und eirö
Walze für Goldarbeiter zu verkaufen. Näheres be
Frau Mauretter in Hall Nr . 236 . 6149

Gebrauchter Kinderwagen
billig zu verkaufen. Andreas Hvjerstraße Nr . 3,
ersten Stock, links. ? 121h

Neues TLschLsrwerkMr^
samt Hobelbank zu verkaufen. Näheres Hall , Fasstr-
gasse 298 . 1>1206
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Eine sehr schöne und gut erhaltene
Nähmaschine

ist um billigen Preis zu verkaufen . Adresse erliegt
in der Expedition unter Nr. 6248.

Zu verkaufen
1 kurzer Damenkragen . 1 Waschzuber , 1 Schaff,
1 Stahl - und 1 Kohlen -Bügeleisen, 1 Handlaterne
und einfache Bilderrahmen . HöLLing, Riedgaffe Nr . 51,
Villa Rudolf , zweiten Stock . ^

Offene Stellen

Gesucht wird
über Mittagszeit eine ordentliche Person in eine

Änsspeiserei . Adr . in der Exped . unter Nr . 6272.

Tüchtige Häuserin
Mr einen Bauernhof gesucht . Näheres bei Metzger
Heer , Seilergasse 7 . 6275

Eine Küchenmagd
sofort gesucht . Jnnrain 31 . 6273

SiLberputzerin , Küchenmädchen
Abspülerin , Herdmädl sucht Frau L . Chiochetti,
1. Plazierungsbnreau , Maria Theresienstraße 39,
Stockt . ' 6274

Gesucht für sofort
ein tüchtiges Schankmädchen , welches schon in dieser
Eigenschaft gedient hat . Adresse in der Expedition
unter Nr . 6267.

Tüchtige , verläßliche Bedienerin
im Zimmerausräumen gut bewandert , für Vormittag
sofort gesucht . Adr . unter Nr . 6262 in der Exped

Schneider gesucht.
Arbeit über den ganzen Sommer . Jnnstr . Nr . 29
im StöäL.

Gute selbständige Köchin
die auch Hausarbeiten verrichtet , wird von kinder¬
losem Ehepaar gesucht . Vorzustellen zwischen 2  und
3 Uhr Zeughausgasse 9 , ersten Stock r . 6245

Mädchen
welches gut Zimmerausräumen kann und Liebe zu 2
größeren Kindern hat , wrrd neben Bedienerin aus¬
genommen . Fijchergasse 23 , dritten Stock r . 6244

Gesucht werden 6266
Serviererin , Gasthofzimmermädchen , Küchen - und
Hausmädchen , Köchinnen bei hohem Lohn , Wirt¬
schafterin aufs Land die auch etwas Feldarbeit ver¬
richtet , Stellenvermittlung Schlierenzauer , Amras 19
bei Innsbruck , Schloßweg täglich von 12 — 5 Uhr.

Tüchtige Störnäheriu
auf sofort gesucht . Adresse in Pirchners Annoncen-
Purean . 1215

Lehrmädchen
für Galanterie- und Payierwarenhandlung wird ge¬
gen Anfangslohn ausgenommen. Adresse in Pirch-
üers Annoncen-Bureaü. 1209

Kindermädchen
mit Jahreszeugnissen das auch Hausarbeit verrichtet,
Wird auf 1. Mai gesucht . Adresse unter Nr . 6276
in der Expedition.

Schcmkkassierin
eventuell auch Anfängerin wird für ein hiesiges
Hotel gesucht . Adresse unter Nr . 73 in der Exp.

Gins Köchin
die selbständig gut bürgerlich kocht, die Hausarbeit
flink und reinlich verrichtet , wird bei gutem Lohn
gesucht . Adr . unter Nr . 639 in der Exp . 2 j 1

Mädchen
gut verwendbar in Küche neben Koch , in feineres
Gasthaus ausgenommen . Kann viel lernen ! Willige
Mädchen von 18 — 24 Jahren bevorzugt . Näheres
in der Expedition d. Bl . 67

FeZlenhauerlehrling
mit Anfangslohn wird ausgenommen bei I . Vor¬
hauser , Klostergasse 10 . 6136 — 2/2

^ " Maschinist
für Schotterwerk in Innsbruck gesucht . Dauernde
Stellung . Zuschriften unter „ Maschinist " an die
Exped . d. Bl . 6091 — 3/2

Sehr reinliche , tüchtige Bedienerin
für zweimal des Tages wird sofort ausgenommen.
Lohn 20  Kronen , bei - sehr guter Verwendbarkeit
Aufbesserung . Adresse bei Haasenstein u . Vogler.

41518 — 2/2

Junger Kommis
der Galanterie - und äcnrzwarenbranche , welcher auch
für die Reise verwendbar ist , wird ausgenommen.
Offerte unter Angabe der Gehaltsansprüche zu
richten an „ M . M . 675 " hauptpostlagernd Salz¬
burg . 630 — 2/2

Für Korrespondenz
Registratur re. wird für Bozener techn . Bureau
junger Mann gesucht . Stenographie Bedingung,
Maschinenschreiben erwünscht . Offerte mit Angabe
der Vorbildung , Praxis und Gehaltsansprüche unter
„Ansangsstellung " an die Exped . d . Bl . 632 — 3j2

Gesucht
braves und tüchtiges Hausmädchen in kleine Fremdeu-
pension . Beste Unterkunft und Behandlung . 20  bis
25 Kronen Lohn nebst Trinkgelder . Bodensec-
gegend ! Eventuell auch Mutter mit Kind . Adr . in
der Exped . d. Bl . unter „Nr . 6172 " .

TttSStzlZL'LLetzL, Univ 6r 8itüt 88tra 88s 9.
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Kw LÜĜ I . ! Z
Erlaube mir auf Neuheiten in Schnitt¬

mustern sür Jacken, Krügen, Paletots, Kostüme,
sowie hochelegante Rockmuster , Taillen , Blusen , auch
Kinderanzüge .aufmerksam zu machen . Auch wird
zum Zuschneider ? angenommen und ganze Toi¬
letten zusammengeftsllL. Unterricht imSchmtt-
zeichnen und Zuschneider? nach der allseitig
als besten anerkannten Methode in meiner von der
hohen k k. Statthaltern konzessionierten Lehranstalt

Iran KonstanZe Mulowa
Fallmerccherstraße Nr . 8 , dritten Stock

(Restaurant Anichhaus ) .
Man bittet die Adresse genau zu beachten!

In feineres Fremdenhmrs
werden ausgenommen : em Speisesaal -Serviermädchen,
ein zweites Serviermädchen . Paffend für streng
solide , im Schreiben und Rechnen und auch sonst
gut verwendbare , anständige Mädchen mit guter
Nachfrage . Gute Stellen ! Näheres Exped . 67 — 2/ß

Sehr gute , bürgerliche Köchin
dis auch im Hanse mithckft , in größeres , sehr gutes
Bürgerhaus ab 15 . April oder 1 . Mai gesucht.
Nur solche mit Jahreszeugnissen werden berücksichtigt.
Adresse in der Expedition unter Nr . 6040 . 3j3>

WegenAufiasstmg des
Geschäftes

sehe ich mich veranlaßt , sämtliche Waren , wie Leder¬
ware (Hand -, Zigarren -, Zigaretten - und Geldtaschen ) ,
Briefpapiere , Ansichtskarten und Nauchrequisiten
tief unterm Selbstkostenpreise abzugeben . 6241

A Meßner,
Burggraben 19 , Tabaktrafik.

Mttkkch M 6 . NM IM

Lebekb-DechckerMgZ-N^üen.GsseMast zu ZMm.
In Oesterreich zum Geschäftsbetriebe zugelassen seit

1873.

Bureau in Wien : „ Germaniahof " ! , LngeckNrl,
und Sonnenfelsgasse Nr . 1, in den eigenen Häusern

der Gesellschaft.

Versicherungsbestand Ende 1906 . 883 .g M . L
Sicherheitsfonds . 387 >i M . L
Zur Verteilung von Dividenden vor¬

handene Gewinnreserve d. Versicherten 26 .7 M . L

Niedrige Prämien und hohe Dividende an die
mit Gewinnanteil Versicherten.

Den mit Gewinnanteil Versicherten wurden seit
1871 an Gewinnanteilen und Zinsen rund 115 .^
Millionen Kronen zur Verteilung von Dividenden
überwiesen , davon im Jahre 1906 allein mehr als
8.8 Millionen Kronen.

Unanfechtbarkeit . Weltpolizze . Unverfallbarkeit.

Die Versicherung auf den Todes - und Jirvali-
oitätsfall sichert neben der Zahlung der vollen Ver¬
sicherungssumme die Befreiung von der Prämie und
Gewährung einer Rente von 5 ^ oder 10 o/<> der
versicherten Summe bei Erwerbsunfähigkeit durch
Krankheit oder Unfall.

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei
durch die 251 - 3j1

Kauptagentur Innsbruck
Bürgerstraße 20 , ersten Stock.

Innsbruck , Auichstraße « . 41421

iWMml
und Zuckerwaren-Speziak-Geschäst

Glaudiastraße 8
empfiehlt ff . Torten , Wein - und Teebäckerei immer
frisch , größte Auswahl in Cognac und Likören , aus¬
ländische und österreichische Weine , besonders empfehle
ich die sehr beliebten Tiroler Flaschenweine
aus der H . von Wörndle ' schen Kellerei in Tramm.
Alkoholfreie Fruchtjäste . Billigste Preise.

Achtungsvoll

6240— 2 jl Als . ßhiste.

Größte MusWfchl
in sämtlichen Binderarbeiten , Zirbelschaffe , Zu
(Waschwannen ), Waschtroge , Fässer , Pflanzeutübsi
u . s. w . zu billigsten Preisen bei 41534

Kranz SchüLLelkopf, Vinoermeister.
Jnnstraße 17.

Reparaturen schnell und billigst!

auf 2 . Satz aufzunehmen gesucht. Gefl . Briefe
unter „N . C. 1539 " an Haasenstein lind
Vogler . 41539— 2jl"

Gin Dartelien von. ZW KiMm
wird auf ein Geschäft aufzunehmen gesucht
gegen gute Verzinsung und Sicherstellung.
Gefl . Briefe unter „A . A . 1541 " an Hänfen¬
stem u. Vogler erbeten. 41541— 3li
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Direktion: Gusti Gruber. — Regie: Alfons Kronau.

Nur noch ganz kurze Zeit. kl207

Täglich große Künstler-Vorstellung.
Sensationeller Erfolg der Operette von Ludwig Gruber: „Die Schönen von Mem-Hork"

und das übrige glänzende Programm.
Beginn 8 Uhr. Mach Schluß der Vorstellung gemütliches Wiener Maxim bis

3 Uhr früh bei Musik und Gesang.

Maria MaHneNer gcb. Drtter gibt'in ihrem, sowie im Namen ihrerk>unmündigen
Kinder und aller übrigen Verwandten die traurige Nachricht von dem Ableben ihres innigstgeliebten,
treubcsorgtcn Gatten und Vaters, des wohlgeborncn Herrn

Steuerverwalter in Hekfs
welcher nach kurzen, mit Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den hl. Sterbsakramenten im Alter
von 53 Jahren selig im Herrn verschieden ist. — Die Leiche des teuren Verblichenen wird nach
Innsbruck überführt und am Dienstag, den 7. April um 3 Uhr nachmittag von der Wiltener Leichrn-
kapelle aus auf dem dortigen Friedhofe beerdigt. — Die hl. Seelenmessen werden am Mittwoch um
halb 8 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Telfs - Jnnsbruck , am 6. April 1908. §2g8
Statt fsder bssondsren Anzeige!

Rudolf Müller , Leichenbestattungs -Anstalt , Wilten.

Lohnender Artikel
Neuheiten in Ittßitäums-
Hostkarten für Herren, die
die Provinz bereisen. Offerte
unter „M. R. 9464" an
Rudolf Moffe, Salzburg.

KNNOKOZM
Lalonäsr sto. besorgtOs'LUL«K,LpL'VL8«H 241-
vtzrläLLiZstäiö er-

Pflegekind
wird Nähe Innsbruck in sehr gute Pflege^ nom-
men. Adresse bei Haasensteinu. Vogler. ,̂ MS

Waschanstalt
Rudolf NeberbMeV

Anatomiestraße 23.
Prämiiert mit dem Diplom zur silb. Medaille in Wien 1908.

Besonders schön und schnell geputzt werden Krügen
Manchetten und Leibwäsche. Abholen und zurück
stellen in die Wohnung kostenlos. 6261—3j1

Der ZahresgoLLesdLenst
für Frau

Mlme
wird morgen Dienstag den7. April um halb8 Uhr
in der Pfarrkirche zu St. Nikolaus abgehalten. 6260

MMer»kleiner Mm h
ist in frequenter Straße aus Msitermin zu ver¬
mieten. Näh. Leopoldstraße 24 im Manufaktur^
Warengeschäft. ' 6L7tz



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigstgeliebten Vater, bezw. Schwieger- uns
Großvater, den Herrn

' k. k. IskgraPßen -Mektor a. I.
ZSesihor des gokdsnerr We^öierrstkveuZes mit dev Krone

nach kurzer Krankheit im 82. Lebensjahre zu sich Ln die Ewigkeit abzuberufen.
Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Dienstag, den7. April, um 4 Uhr nach¬

mittags von der städtischen Leichenkapslle aus ans dem dortig?« Friedhof.
Hl. Seelenmessen werden in verschiedenen Kirchen gelesen.
Innsbruck, Bischofshofen, Essen  a . Ruhr, den6. April 1908.
Ingenieur Jerdmmld Sarkay , Bau-Kommissär der k. k. SLaatsbahnen

Ingenieur Kmerich Sarlay - Architekt
Ingenieur Leo Sarlay , k. k. Bauadjunkt

als Söhne.
Maria Sarkay geb. Juchs Watßilde Sartay g

als Schwiegertöchter
auch im Namen der Enkelkinder.

?1214

Alois Pirckmers NaKkolqer Jokek Neunraik, „soncordla". Jiursbruck.

KzptBWiM
Auf 2. sichere Kypotßek werden unmilet-
Sar nach der SparLassa auf 4 Zinsdäuser
ln Jnnsvrnck vier Kap tnkieu Alt 28 .090;
30 - 40.000, 18—20.000 und 12—
14.000 aufzunehmen gesucht. Anfragen
sind zu richt.n an Dr. Otto Schumacher,
Advokat, Innsbruck, Marktgraben 12- 62l-3j2

«UM
wird ein guter Zither - oder Harfenspieler
zu einem Tiroler Wirt nach der Schweiz. Offerte
sind an den Gasthof„Tiroler Franzl" in Winter¬
thur, Schweiz zu senden. 6017-2j2
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Innsönlcker Werschonerungs-Uerein.
Mittwoch , den 8 . April l. I . um A Uhr

abends findet beim „grauen Varsu " statuten¬
gemäß dieLMM KHLWM«
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Erstattung der Tätigkeitsberichte;
2. Rechnungslegung;
3. Neu- oder Wiederwahl von n) Ausschüssen,

b) der Rechnungsprüfer;
4. Programm der zukünftigen Arbeiten;
5. eventuelle Anträge.
Zu recht zahlreichen! Besuch dieser Hauptversamm¬

lung ladet höfltchst ein 636
ckerKilssllmß llö8 ZMsimlckex Vecsckoirmmgsmremb.

Kock- iuul Kaüslrallungssckute
TempLftraße Nr . 4.

Koch-, Bügel-, Näh-, Schneider- und Haushaltnngs-
knrse. Volle Verpflegung, auf Wunsch billigst im
Hause. Anfragen sind an die Vorstellung zu richten.
Anmeldungen täglich von 1t bis 12 Uhr und von 4
bis 6 Uhr. ^ ?1201

HMserrfrüctzte
Reis, Fisolen, Erbsen, Luisen, Gerste re. empfiehlt
in vorzüglicher Qualität

Josef Windfleisch ?i oo
Teigwaren-, Mehl- rr. HülsenfrüchtcnHandluug
Niederlage:  Klebachgasje4 (Hotel goto. Löwen).

MMiiMm MM
I Uug. WrrcWa

1ZLSNe'8L6LL8tL^ 8S Z'- ,
KeZilLÄSL'LlOMS MeZLtLZLolZTLrrg.'.

Hün8t1ic:Ii6 2äÜL6 irr taäellossr ^.usküdruwA.
^iedtpLZZerräs OsbiZZ« ^ 6rä«wbrauedbar gemaLtir.
krärrrüert mit Ao1äsrr«rr Neäaillorr kür Norvor-
r^ erräs 1i6i8tunA6w. 6239

Tüchtige, ältere

Schankkasfierin
wird für ein hiesiges, größeres Restaurant ausge¬
nommen. Anfängerinnen ausgeschlossen. Adresse er¬
liegt«Mer Nr. 614 iy der EMdrtM.

Innsbrucker Nachrichten Montag den 6. April LdOS.

8ikr?sns^sro!Io8LaI. OsuisetkL Lais und HsZi-MMt
LZ QM iS MliLck MK'ZZEZL

Mönsr ZpSÄLlilätsn-äbsnö: KGZLQdM«MÜ ImskL
Lr8tkir >88iKv8 Lnsomdle . 6 ksrsvneN.

8 ! Iirr . Llritritt 8K Ilvllvk . Vorvsrksllksir»rtsll r» 60 klsllsr sirlä sm Luüst ru b»beu.
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Gebe hiermit bekannt , daß ich am
meiner

aus der Aluseumstraße in mein Halls

(Feigenkaffee-Fabrik) überfiedelt bin.
Das Detailgefchäft ist mit dem gleichen Tage ausge¬

lassen worden.
Hochachtungsvoll

örrkdekannte

Llartauer
Herren-Aälche

empfiehlt zu soliden Preisen das
Erste Wäsche-Wersand- Geschäft

Werts Sicher
KlaLLau — (Böhmen ). 16-20j14

Preiseourant gratis und franko!

NM roll WW dWMM
besten alten dunklen Malaga -Seet

zu L 2.20 und L 1.20,
dosten alten Geissen IiLxrlmss

zu L 2.40 und L 1.30,
echten Madeira L8S5er
zu L 2.40 u. L 1.30 517—4j3

ferner Wermut -» Dalmatiner - und Tiroler
Wein

empfiehlt zu geneigter Abnahme

Wer Mn » « !
Anläßlich meiner bevorstehenden Inventur verkaufe ich sämtliche Artikel zu

tief reduzierten Preisen
und zwar: Herren - und Damenkleiderstoffe , Blusenstoffe in Wolle und Baum¬

wolle , alle Sorten Waschstoffe , sowie Weiß - und Futterware.
VW " Großes Lager in Laufteppichen , Bettvorlegern , Wolldecken.

Versäume niemand diese günstige Gelegenheit.
Bitte dis Schaufenster zu besichtigen.

Manufakturwarenhans

Warimitianstraße , neben der HriumpßpsorLe.

ZGIZSZMW LLLZZZMH
Innsbruck: Seilergasse 12 und Kirchgasse 12.

Versende konserviertes Kalbfleisch vom Schlegel,
10 Tage haltbar, unverderblich, 5 Klgr.L4 '80, Rind¬
fleisch hinteres5 Klgr. L 5 20, franko gegen Nach¬
nahme, zur vollsten Zufriedenheit. Leiste Garantie.
Ludwig Herschlowitz, k. k. Staatsbea*ickenver-
Sands-Lieferant in Zator,  Galizien. 6051—3s2

Geräumiger Laden
sehr frequenter Posten in der Altstadt, auf Mai zu
vergeben. Offerte unter „A. F. Laden" hauptpost-
lagernd. 633—2j2

sind für sofort zu vermieten
Näheres Meinhardstraße Nr. 16,
ersten Stock.

Eine nachweißlich gute
Baynhofrestauratiou

ist günstig unter kleiner Anzahlung eingetretener Ver¬
hältnisse halber zu verkaufen. Offerte unter„Nr. 2"
an die Exp. ds. Bl. 79—0j14

MMMM
WM Stoffe, neueste Muster, beste

^ b- ^ Qualität, gr. Auswahl, SporL-
^ ss Bekleidung für Herren und Da¬

men, Kostüme, Anzüge, Btäntel. 65-W

Hochbsupläny
Perspektiven und Kostenvoranschläge werden
tadellos und schnell ausgesührt . Angebote
unter „Plan " an Haasenstein n. Bögler etz
beten.
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Besitzer der Ehrerrmünzen der
kgl. - attr . Akademie der bild»

Künße L882 und L88I.

Anfertigung aller Arte»
Stickereien, VvrzeLchnrm5c;r;

Gezeichnete, augefaugerre uns
frrtiggestickte Handarbeiten,

Tambourier -Arbeite ..

Herrichten von Spreng -Arbeiteu
und Aplikation.

Entwürfe und Anfertigung
von Fahnen und gemalten

Fahnenbildern rc. re.

vsme» mit grsrrem keiisnitteriirreir gerucdt
von erstklassiger Jabrrk feiner SHyrerzer-Stickereien für den Verkauf ihrer Festons
und Emjütze, Blusen, Kleider, Taschentücher re. auf Musterbei hoher Provision. Mächtige
Uercheitm. Preise in Kronen und Hellern. Ware Porto- und zollfrei. Offerte unter
„Za. G. 590" an Rudolf Mosse , St . Gallen , Schweiz.  371 —2i2

RZt LMLZMÄLI MKZ L

MWM WLMWSZS-
LSkLZM ZZStlLMN.L°BM- MO'Lt̂ 'NGSLZSd

(k'eäsru uuä vraUtsinsütLiv) 8 ^ 8, ^ "8,^
DtzttAnrnitnren, Atzsttzpxts UtzttäedctzL, VookenIvâpLn, §Isme1I- nnä V̂oNäeolLSn,

Let-tuebleineQ, Uanätüdier, lisdiv/üselltz, DaWtzn-ivÜLLlie, lasedentüdwr eto.
LArsL- ur »a r8rr!« » L«NV^^ E»,

Vorliängs, Lettvor!6A6r, VVanäsoiLütrsr, Iiainbrsguins,
Unvisum, Xokosläuiex, Msoiüiselivoi Isgsv, Ussndoiisn, ^inclöxbsttsn

bis LM kdasttzn^usMhrunA V̂tzrätzn2U dsäsutenä tzrnitzäriAtsn krsissu  sd-
A6 Zs den  MML» im

ZxsMi -ZsitMZ .rsK -Ss8MM N . VNLKMz

51428

^sxtmNianstk'LSZS3. nüedsL 6sr nsuLUk-'sst.

KU8Ili !8iK8l!
Krankenbett-Tische, Bett-Rückenlehnen,
Zimmer-Roll-, Schlaf-, Trag- u. Fahr¬
stühle, Kinderwagen, Reisekörbe, Kesser
und extra große Packkörbe;um Ueber-
siedeln. Gartensessel aus Weiden. Auch
führe Bestandteile für Kinderwagen,
als: Räder, Dächer rc.

JoH. Möckingev Lsis«M
„ZrrM GchützeNköNig"

Lauben Nv . 2 L.
chraökranze von ff. 2 aufwärts

Arüim cdillWalU MMnllem.
Innsbruck , Strftgasse Z 31050

empfiehlt sich für alle Ln sein Fach vorkommenden
Arbeiten. Kranzschleiseudruck mit beliebigem Text
werden schnell erledigt. Telefonruf Nr. 379. 12z5

Große Auswahl'
35- 0l6

IW r.

L Kmaer

Junger
sucht Stellrmo, gleich weicher Branche, als Ver- Schenk-, Haus- und Officeburschen finden stets gut-
käuser, CompwirLst, Faktorist, auch La gerist. Anträge bezahlte Süllen durch die HotelagcnturW. Mnntei.
unter „F. H. 08" an die Exped tion d. Bl- Schützengasse9, Zürich I. Anmcldungsformular
erbeten. 6074-3L2 gratis und franko. 253—3l2

Gsgerplatz
eingevlallkt, sehr groß, für Baugeschäste re. geeignet,
am Wiltener Einfang zu verpa ten. Zuschriften unter
^Lagerplatz" an die Expedition erbeten 6092-3L2

Kinderloses Ktzepaar
gesucht für einen Hausmeisterposten. Adressen zw
hinterlegen in der Exy. unter„Hausmeister". 6'A9

Berantwortlicher Schrkstleiter: W. Jalöb.
HerauZgegeben von der Wagner'scheu Universitäts-Buchhandlung. —Druck der Wagner'schm UniversiW-Ruchdruckerei.

Die heutige Nummer besteht aus Z0 Seite«,

Gescha sts-Gröffnumg.
Publikum die ergebenste AnzeigeBeehre mich hiemit einem Hochwürdigen Klerus und

zu machen, daß ich mit heutigem Tage in der

, , , ..

eine

eröffnet habe. Gestützt auf meine 23jährige Tätigkeit bei der Firma Uffenheimer, kann ich einen Hochwür¬
digen Klerus und ein P. T. Publikum versichern, daß alle Aufträge auf das Pünktlichste, stylgerccht und
solidest ausgesührt werden. — Bittend, mein neues Unternehmen gütigst zu unterstützen, empfehle lch mich
5807—4j3 Hochachtungsvvllst "Acrnk Meye -v.

MÄtMg derr6. UprN 1908.Mt « M. Nr. 79.

stbewälMss.unelildekwIiciies stistsmickel füv llie lMsts.

QXO 8O0 ! ir .0 !̂
flllLsig^ okos'f fs'io f̂es'kig.
1/-d>z27!!seML!2iif« 7Me!!e!MnM8W.
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Eine Kundgebung des Dörfer¬
bahn-Komitees.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Die Veröffentlichung des Berichtes Wer die

Denkschrift der Dörserbahn, welche gelegentlich
der Generalversammlung der Jnnsbruck-Haller-
Lokalbahn von dem Verwaltungsrat und Di¬
rektor der Kreditanstalt, Herrn Julius Stern,
erstattet worden ist, zwingt das Aktionskomitee
der Dörserbahn, Sie zu ersuchen, den nach¬
folgenden Bericht, den unser technischer Beirat,
der h. a. Zivil-Ingenieur R. von Meinong,
an uns gerichtet hat, ebenso in Ihr geschätz¬
tes Blatt aufzunehmen, wie den Bericht der
Lokalbahngesellschaft, damit auch wir gleich die¬
ser zu Worte kommen.

Wir glauben, daß unserer .Bitte durch das
Interesse, welches allgemein de- Dörferbahn¬
frage entgegengebracht wird, damit genügend
begründet ist. ^

WevichL öes Zivil -Ingenieurs Hl.
v. Weinong.

An d,as geehrte Komitee de ^ Dörser-
bahn ! ^

Sie ersuchten mich vor einiger Zeit, ich möge
Ihnen noch- vor Abschluß meiner Arbeiten eine
vorläufige Zusammenstellung der Baukosten und
der Rentabilität der Dörserbahn Machen, damit
Sie den von den Gemeinden und Interessenten
so häufig an Sie gerichteten Fragen im gewis¬
sen Grade gerecht werden können. Auf Ihr
Drängen erklärte ich mich hiezu bereits fügte
jedoch ausdrücklich und Wied er Mt hinzu, daß
der Stand Meiner Arbeit noch Nicht so weit
fortgeschritten ist, daß ich Ihnen in erschöpfen¬
der Darlegung und einwandfreier Form die
von Ihnen gewünschten Daten bekanntgeben
könne.

So entstand das in Ihren Händen befindlichje
Expose, dessen sich die Lokalbahnverwaltung be¬
mächtigte, um es einer eingehenden und scharfen
Kritik zu unterziehen, welche in Form eines
Berichtes der Vollversammlung vorgetragen wurde
und auch durch Innsbrucker Tagesblätter ging.
Dieser zum größeren Teile der pflichtgemäßen
Obsorge um die Interessen der eigenen Bahn
entspringende Bericht ist geeignet, Sie und die
Interessenten der Dörserbahn hochgradig zu be¬
unruhigen.

Zu Meiner vorläufigen Zusammenstellunghabe
ich teilweise auch Daten der Lokalbahn aus
dem Rechenschaftsberichte des Jahres '1905 be¬
nützt, weil mir die des Jahres 1906 nicht zur
Verfügung standen und die des Jahres 1907
noch nicht sertiggestellt waren.

Aus diesem Berichte und anderen Daten habe
ich Mir durch sachgemäße Beurteilung der Daten
den Umfang des Verkehres, der sich auf der
Linie der Dörferbahn in der Zeit nach dem
Jahre 1909  abwickeln wird, gebildet, — nicht
durch ein Heranziehen veralteter Daten aus
dem angezogenen Rechenschaftsberichte, sondern
durch vorsichtige Weiterausbildung derselben für
die in Betracht kommende, vor uns liegende Zeit.

Der Bericht, den die Verwaltung der Lokal¬
bahn vor wenigen Tagen der Generalversamm¬
lung erstattete, klammerte sich an die Ziffern
des Rechenschaftsberichtesvom Jahre 1905 und
sucht durch verschiedene rechnerischeZusammen¬
stellungen derselben, meine Annahmen zu erschüt¬
tern und beleuchtete sie in einer Weise, als ob die
Dörserbahn eine parallele Linie wäre, die etwa
aus der linken Seite der Hallerstraße geführt
iverden sollte.

Diese Auffassung, welchie dem ganzen Berichte
zugrunde liegt, enthebt mich, Sie damit
zu ermüden, daß ich auf die Rechenexempel
dieses Berichtes einzeln widerlegend eingehe;
ich werde mich vielmehr darauf beschränken kön¬
nen, die Angaben meines Exposes an der Hand
der geeigneten Lokalbahndaten, soweit diese bei
Betrachtung der Dörferbahn zutressen, zu be¬
gründen, und erwarte, Sie zu überzeugen, daß
Meine Angaben weder „einem grenzenlosen Opti¬
mismus", noch einer leichtsinnigen Auffassung
entsprangen.

Ich bin, wie es der Bericht der Verwaltung
der Lokalbahn sagt, von dem Personenverkehr
des Jahres 1905, der im Gesamten mit 1,432.386
Personen im Rechenschaftsberichte ausscheint,
flusgegangM.

Zrmsbmrcker Nachrichten

Vorerst will ich auf die erlittene Kritik des
Stadtverkehres eingehen. Zu diesem Zwecke
muß ich! Ihnen ins Gedächtnis zurückrufen und
geeignet beleuchten, daß Innsbruck bis zum
14. Juli 1905 eigentlich gar keine Stadtbahn
hatte, denn die Dampfbahn, welche in halb¬
stündiger Zugsfolge Innsbruck mit ihrer dem
Stadtverkehr nur wenig nützlichen Trasse durch¬
zieht, diente diesem nur nebenbei.

Am 15. Juli 1905 kam die 3 Kilometer
lange elektrische Linie vom Stuöai - bis zum
Südbahnhof, am 18. November 1905 die 1
Kilometer lange Saggenlinie in Betrieb.

Der Verkehr der Dampfbahn in den Rela¬
tionen Berg Jsel —Mühlau Läßt sich nicht genau
feststellen, weil der Frequenzausweis bloß all¬
gemeine, nicht lokalisierte Zoneneffekte aufschei¬
nen läßt. Deshalb sind diese von der Gegenseite
angezogenen Ziffern nur als ungefähre anzu¬
nehmen. Dies ist aber ebenso nebensächlich, wie
manche andere nicht zutreffende Aufstellung der
Lokalbahn.

Nach Angabe der Lokalbahnverwaltung belief
sich der Verkehr im Stadtgebiete im Jahre 1905
auf '870.392 Personenfahrten. Davon entfielen
aber 398.178, also fast die Hälfte auf den
Verkehr der elektrischen Bahn , welche in ihrem
ganzen Umsang bloß 43 und auf der ersten
Teilstrecke durch 124 Tage benützt werden konnte.

Hier muß darauf hingewiesen werden, daß
die 3 Kilometer lange Linie Stubaitalbahnhof—
Südbahnhof im Monat Oktober 46.364 und
nach dem Hinzukommen der bloß 1 Kilometer
langen Saggenlinie mit dieser im Monat De¬
zember 108.572, sonach mehr als die doppelte
Zahl der Fahrgäste befördert hat.

Dieser Hinweis geschieht im Hinblicke aus
den Umstand, daß die Verwaltung der Lokal¬
bahn in ihrer Kritik für angängig fand, den
Stadtverkehr vom Jahre 1905 auf den Kilo¬
meter ihrer die Stadt durchziehenden Linien
zu reduzieren und diesen Verkehr der Dörser¬
bahn wieder kilometrisch zuzuweisen, während
aus Vorstehendem besonders deutlich' entnom¬
men werden kann, daß nicht die Kilometerzahl,
sondern die Lage und das Anwachsen der Ver-
kehrsgelegenheit und Bequemlichkeit die Fre¬
quenz bestimmen.

Schon im Jahre 1907 benützten im Stadt¬
gebiete die Dampfbahn ungefähr 343.000 und
die elektrischeBahn 1,500.403 Personen. Der
Stadtverkehr stieg sonach auf rund 1,843.000
Personen, was ein Anwachsen während zweier
Jahre uM rund 1,000.000 Personen oder 112o/o
bedeutet.

Wenn nun durch den sichergestellten Bau der
Linien in der Maximilianstraße, nach Pradl
und durch 71/2 Minutenverkehr aus der elek¬
trischen Dampfbahn weitere Verkehrsgelegenhei¬
ten und Bequemlichkeiten geschaffenwerden, so
wird das Anwachsen mindestens andauern, und
Sie werden mir zugeben müssen, daß in der
Zeit nach dem Jahre 1909 die Ziffer von
3,000.000 Fahrgästen sicherlich überschritten sein
wird, d. h. jeder der 57.000 Einwohner wird
52 6 mal . die Stadtbahnen benützen.

In meiner Rentabilitätsberechnung legte ich
für die Strecke Hötting—Mühlau jedoch nur
20 Fahrten dieser 57.000 Einwohner zugrunde.

Wenn,Sie nun berücksichtigen, daß die Stadt¬
linie der Dörferbahn die mit Verkehrsmitteln
stiefmütterlich bedachten Arbeitergebiete Höttings
vom Mittenwalderbahnhofe durch Neu- und Alt-
hötting, Mariahils , St . Nikolaus und Mühlau,
die ungeahnt ausblühen werden, über die Jnn-
brücke mit dem Zentrum der Stadt und den
Verkehrsrelationen nach Berg Jsel , Südbahm-
hof, Pradl und Saggen verbinden wird, so
wird kaum ein unbefangener, Verkehrs erfahrener
Mensch bei Berücksichtigungdes intensiven Ar¬
beiterverkehrs an der von mir ausgestellten
Frequenzzisfer rütteln können.

Es war daher ein Fehlgriff der Lokalbahn¬
verwaltung, den armseligen Verkehr des Jahres
1905, der heute schon IH2 fach übertrofsen ist,
auf den Bahnkilometer einer 81/2  Kilometer
langen Bahn zu reduzieren und dann den kilo¬
metrischen Einheitssatz der 31/2  Kilometer langen
Linie von Hötting nach Mühlau ohne Rück¬
sichtnahme auf Zeit und Umstünde als Maxi¬
mum zuzuweisen.

Der Schätzung der Frequenz der Dörserbahn
in der Strecke von Hötting, Mühlau nach!Hall
wurde die Einwohnerzahl der Bevölkerung zu¬
grunde gelegt, welche längs der Trasse wohnt.
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das sind 62.000 Personen, und angenomMest,
daß jeder derselben im Jahre 12 Fahrten zu^
rücklegen wird.

Die Lokalbahnverwaltung begegnet dieser An?
nahme mit einiger Ironie und vielen Ziffern-
welche sie ihrem Jahresberichte 1905 entnimmt-
behandelt aber die Frage derart, als ob es
sich um die Schätzung des Verkehres im Jahre!
1905 auf einer der Lokalbahn parallelen, lang¬
samer fahrenden Konkurrenzbahn handeln würde,
welche das gleiche Zulaufs gebiet besitzt, wie die
Innsbruck- Haller Pokalbahn, ohne Rücksicht
darauf zu nehmen, daß die Frequenz einer
Bahn zu beurteilen ist, die unter ganz anderen!
Verhältnissen steht, als die nun zu elektrisie¬
rende Dampfbahn, u. zw. für eine Zeit, ist
der ein anderer, regerer Verkehr vorherrschen
wird, als der des Jahres 1905.

Der Dörferbahn wird die Bewältigung des
Verkehres der Reisenden der MittenwalderbahN
von und nach dem linken Jnnufer und den
Dörfern einschließlichAbsam zukommen, ebenso
wie der Wechselverkehrder Dörfer, welcher an
Ausdehnung gewinnen wird. Es sind dies neue
Verkehrsbeziehungen, die die Lokalbahn nicht
kennt.

Der Verkehr der Dörfer nach Hall und Inns¬
bruck, der durch zu erwartende Ansiedler und
den Arbeitern vermehrt wird, sowie der tägliche,
Marktverkehr wird sich entfalten. Dieser besteht,
derzeit nicht oder kümmert infolge der ungün¬
stigen Lage der Lokalbahn zu den Dörfern-
ebenso wie Her Wallfahrerverkehr nach Arzl unp
Absam, der sich gegenwärtig nur erschwert und
teilweise auf der Lokalbahn abwickelt. Dieser
Verkehr wird Dimensionen annehmen, welche
die Lokalbahn ebenfalls nicht kennt. Der Ver¬
gnügungsverkehr an Sonn - und Feiertagen, so¬
wie an schönen Werktagen, welchem die Dörfer-,
bahn neue Wege eröffnen wird, wird verstärkt
und mjt Ausnahme des Haller Verkehres gänz¬
lich der Dörferbahn zufallen.

Ferner kommt jener Verkehr neu hinzu, wel¬
cher hurch die sogen. Höhenstraße über die Hun¬
gerburg, Rechenhof re., deren Bau schon be¬
gonnen wird, hervorgerufen, die Hänge der,
Nordkette gegen Thaur beleben und einen Teil
der Hungerburgbahn-Reisenden nebst anderen der?
Dörferbahn zuführen wird. j

Endlich! ist noch des bedeutenden Verkehrest
zu gedenken, welchen das Schwesterunternehmen--
die Unterinntalbahn, der Dörferbahn ganz oder!
teilweise zuführen wird. Dieser Verkehr der
Unterinntaler nach Innsbruck und der Inns¬
brucker nach dem Unterinntal ist ein hoch an¬
zuschlagender, da das 16.000 Seelen zählende,
industriell ausblühende Gebiet des Unterinn-
Lales mit Innsbruck in reger Verbindung steht
und von der Südbahn vernachlässigt ist.

Diesen Gesamtverkehr, den ich mit 744.000
Fahrten a. 20 Heller annahm, schätzt die Lokal¬
bahn unter vielen Wenn und Mer auf höchstens
379.000 Fahrten.

Nun ist noch der Fremdenverkehr einer Be¬
rücksichtigung zu unterziehen. Derselbe wurde
von mir mit 150.000 Fahrten , d. h. mit der
Hin- und Herfahrt von 75.000 Fremden ge¬
schätzt.

Die Verwaltung der Innsbrucker Lokalhahn
nimmt Gelegenheit, darauf hinzuweisen, daß in,
der Gesamtfrequenzziffer des Rechenschaftst-
berichtes vom Jahre 1905, welcher 1,432.386.
Fahrten nachweist, auch die Fremden enthal¬
ten sind, und daß es daher gänzlich unstatthaft
ist, diese nochmals in Rechnung zu stellen. Es
ist aber zu berücksichtigen, daß die Fremden
von der Überlandstrecke der Lokalbahn, wie dies
aus dem Rechenschaftsberichteerkannt werden
kann, einen verhältnismäßig geringen Gebrauch
gemacht haben, weil diese Strecke den Reisen¬
den bloß die Unannehmlichkeiten einer lang¬
samen Straßenfahrt bot. Auch war den Frem¬
den, die von Innsbruck Hall besuchen wollten,
nicht genügend der Bestand der Innsbruck—
Haklerbahn bekannt und sie benützten nicht un¬
gern die rascher fahrende Südbahn . Demnach,
ist der Einfluß des Fremdenverkehres auf die
Innsbruck—Hallerbahn ' ganz anders zu be¬
urteilen, als der auf die Dörferbahn, mit wel¬
cher den Fremden die Möglichkeit geboten ist,
am Fuße der Majestäten der Nordkette ein herr¬
liches Gelände zu durchfahren, welches ihnen
hervorragende landschaftliche Schönheiten und
Einblicke in die Gletscherwelt des Stubaitales,
Sellrainertales , in das Oberinntal und in das
Unterinntäi bis M zürn KasierMime bietet.



Ar. 76. FrmsörrrÄer NachriHLe« Miontag Ken 6. April 1608.Seite

Eine solche Bahn wird geradezu eine Anzieh¬
ungskraft für Innsbruck und ist vornehmlich
geeignet, den Fremdenverkehr zu Heben, der
sicherlich nicht den Dörfern allein zugure kommt.

Bei einer geschicktenReklame kann der Frem¬
denstrom auf diese Bahn gelenkt werden. Der
Fremdenverkehr wächst dank den Bemühungen
der hiezu berufenen Faktoren, nicht zum wenig¬
sten der Verwaltung der Stadt Innsbruck.

Die Zahl der Fremden in der Zeit vom Jahre
1609 auswärts wird sicherlich eine ungleich
größere sein, als die heutige, insbesondere, wenn
durch die Mittenwalderbahn ein neuer lebhafter
Zuzug geschaffen wird. Nachdem wir heute schon
150.000 Fremde zählen, so können wir für die
Zeit nach dem Jahre 1909 sicherlich mit mehr
als 200.000 rechnen und dann erscheint die
Berücksichtigung von 75.000 Fremden für die
Fahrt auf der Dörferbahn sicherlich keine über¬
triebene, und das umsoweniger, als an dieser
billigen Fahrt auch jene Reisenden reilnehwen
werden, welche gezwungen, sind, mit ihren Mit¬
teln zu sparen, sich die Übernächtigung in Inns¬
bruck nicht erlauben können und daher in den
150.000 gemeldeten, d. h. übernachtenden Frem¬
den nicht enthalten sind.

Die Verwaltung der Innsbrucker Lokalbahnen
hat auch! die Ausgabenziffer, welche von mir
besonders hoch angenommen wurde, einer Kritik
unterzogen und im Vergleiche mit den Zugs¬
kilometerkostenanderer Unternehmungen gefun¬
den, daß meine Ziffer noch immer zu niedrig
sei.

Nun weiß jeder Eisenbahnfachmann den Wert
des Vergleiches seiner Betriebserfolge zu schätzen,
aber er weiß auch, wie unsichere Schlüsse von
den Kosten des Zugskilometers einer Bahn auf
die einer anderen Bahn gemacht werden können,
weil jede Bahn ein besonderes Verkehrsindi¬
viduum ist. Die Verwaltung der Innsbrucker
Lokalbahnen, der es unbekannt ist, woher und
wie teuer die Dörferbahn den erforderlichen
Strom bezieht, entbehrt des geeigneten Maß-
stabes völlig und ihre Einwendungen geben mir
keinen Anlaß, meine Annahme von 12.000 Kro¬
nen pro Kilometer zu korrigieren.

Die Verwaltung der Innsbrucker Lokalbahnen
holte noch zwei fremde Gutachten ein und führte
dieselben gegen mein Expose.

Das erste Gutachten trennt die Strecke von
der Mittenwalderbahn bis nach,Mühlau der Dör¬
ferbahn ab, unterläßt deren Wertschätzungvoll¬
kommen und klammert sich ängstlich an des
Interesse mehrerer Gasthäuser, den Landeshaupt,-
schießstand und das Schleppgeleise zur Ziegelei
Mayr , welchen die bestehende Lokalbahn ohnehin
nicht entzogen werden soll. Im übrigen steht
es auf dem Standpunkte, daß hie Dörferbahn
Nichts als einen Teil des Oberlandverkehresder
Innsbruck —Hallerbahn an sich ziehen könne.

Selbstverständlich kann diese Behandlung der
Dörferbahn nicht gut bekommen.

Das zweite fremde Gutachten ist bezüglich
der Verkehrsschützungen deshalb interessant, weil
es zum Schluß einen Vergleich der Innsbrucker
Lokalbahn mit 16 Stadtbahnen Österreichs
bringt , in welchem die Einnahmen dieser Bah¬
nen auf die Einwohner repartiert sind.

Diese Zusammenstellung ist vollkommen un¬
kontrollierbar und läßt eine Schlußfolgerung
auf die Frequenz der Dörferbahn nicht zu. Jede
Stadtbahn ist ein Individuum , vollkommen ver¬
schieden von anderen, sowohl hinsichtlich ihres
Nutzens, Betriebes, als auch ihrer Frequenz,
Einnahmen und Ausgaben. Daß man die ge¬
ringen Einnahmen der Bahnen in Czernowitz,
Pilsen, Pola , Laibach und Troppau nicht mit
jenen von Innsbruck vergleichen kann, ist wohl
klar. Es gibt nicht leicht eine Stadt , deren
Einwohner , die Naturschönheiten der Umgebung
so zu schätzen wissen, wie die von Innsbruck.
Dies erzeugt eine große Beweglichkeit in der Be¬
völkerung und eine starke Benützung der Ver¬
kehrslinien.

Innsbruck wird von mehr als dreimal so
viel Fremden, als es Einwohner besitzt, besucht,
welche gar nichts anderes vor h ben, als die
Natur zu bewundern. Diese benützen die Ver¬
kehrsmittel, wc sie selbe finden. Welchen Ein¬
fluß die Maschendichte und Bequemlichkeit eines
Verkehrsnetzeseiner Örtlichkbit auf den Verkehr
ausübt, beweist in schlagender Weife der Stadt-
bahnverkehr von Wien mit 17.— Kronen Ein¬
nahme auf den Einwohner pro Jahr . Inns¬
bruck hat, wie aus d'eser Tabelle zu entnehmen
itz, derzeit Wn Kusr 7-— KronenW der

einzigen Stadtbahnlinie zu verzeichnen. Durch
das Elektrisieren der alten, das Hinzukommen
der neuen Linien und der Dörserbahn wird sich
die Einnahme auf 12.— Kronen pro Jahr oder
höher stellen, obwohl es dem zweiten Herrn
Sachverständigen unerreichbar erscheint.

Ich finde nach dem Vorstehenden, trotz der
abfälligen Kritik, welche mein vorläufiges Ex¬
pose erfuhr, nichts an demselben zu ändern.
Die Verwaltung der Aktiengesellschaft der Inns¬
brucker Lokalbahnen hat sich detailliert unter¬
richtet, welche Opfer die Dörfer für das Zu¬
standekommen der Dörserbahn bringen wollen,
und sich bei dieser Gelegenheit für das Wohl
und Wehe der Gemeinden interessiert. Da ich
bloß ihr technischerBerater bin, steht es Mir
nicht zu, da mitzusprechen.

Jede ihrer Gemeinden wird von gewissen¬
haften Männer verwaltet und muß genau wis¬
sen, welchen Wagemut und welches Opfer ihr
die Dörferbahn wert ist.

Gemeinwesen haben schon bedeutendereOpfer
bringen- müssen, um den Platz an der Sonne
zu behaupten und haben solche Opfer auch ge¬
bracht, ohne daß sie deshalb Reue empfänden.
Steht da nicht Innsbruck als leuchtendes Bei¬
spiel vor uns> das schon viele Millionen für
gemeinnützige Anlagen, Verkehrsunternehmun-
gen, Licht- und Kraftwerke rc. geopfert hat
und noch opfern wird ? Auch kleine Gemeinden
haben sich opferwillig gezeigt. »Das kleine
Fulpmes, das ohne Medratz nur 800 Einwohner
hat, gab für die Stubaitalbahn 120.000 Kronen,
genau so viel wie die große Stadt Innsbruck.
Die MarktgemeindeNeutte mit 1500 Einwohnern
hat 150.000 Kronen der Bahn zugewendet, und
so wären noch viele andere aufzuzählen.

Es ist eine leicht zu durchschauende Absicht
der Verwaltung der Innsbrucker Lokalbahnen,
das Unternehmen der Dörferbahn möglichst
schlecht hinzustellen, um den Interessenten den
Mut zu nehmen und ihrer Bahn die Konkurrenz
äbzuhalten, welche ihr einen Teil des Verkehres
nehmen wird. Deshalb hat sie dem Expose
schwerwiegende Jrrtümer , auch Verschweigungen
von Tatsachen, und grenzenlosen Optimismus
vorgeworfen und den Gemeinde den wirtschaft¬
lichen Ruin in Aussicht gestellt. Ich glaube,
von meinem Standpunkte aus , diesen Vorwürfen
genügend entgegengetreten zu sein.

Ein gesunder Optimismus ist für die Her-
vorrufung jedes geschäftlichen Unternehmens
nötig. Mit Pessimismus ist noch keine Bahn
geschaffen worden. Die Verwaltung der Lokal¬
bahn hat immer eine große Vorsicht walten
lassen, manchmal auch gegen ihr Interesse und
gegen das der Allgemeinheit. Um nur eines
von den mir bekannten vier Beispielen anzu-
jühren, erinnere ich daran, daß die Lokalbahn
von der Stadt Innsbruck zum Baue der elek¬
trischen Stadtbahn gedrängt werden mußte und
sich erst fügte, als die Gefahr drohte, daß die
Stadt selbst" ein Stadtbahnnetz schaffe, und dann
tat sie dies in der schmerzlichen Überzeugung,
ein schlechtes Geschäft machen zu müssen, und
heute verkehren aus der nur vier Kilometer
langen Stadtbahnlinie nahezu doppelt soviel
Fahrgäste, als aus der zwölf Kilometer Langen
Innsbruck—Hallerbahn.

Auch dem Worte der Ablenkung des Verkehres
vom Herzen der Stadt will ich noch ffedenken.
Von dieser kann durch die Dörserbahn eben¬
sowenig die Rede sein, weil diese ein Geleise
über die Jnnbrücke beabsichtigt und sich dadurch
mit dem Herzen der Stadt , der Maria Theresien-
straße verbinden will.

Der Stadt wird durch die Dörferbahn nur
neuer Verkehr zugeführt. Innsbruck erhält eine
landschaftlich hervorragende Bahn, aus der es
reichlich Nutzen ziehen wird.

Der Schaden der Lokalbahn wird nur ein
vorübergehender sein; denn die Geschichtedes
Verkehrswesens lehrt, daß mit der, Zahl und
Güte der Verkehrsgelegenhciten die allgemein
Frequenz wächst. Der Stadt Innsbruck , vor
allem aber dem linken Jnnuser , den Dörfern
und Hall wird die Dörferbahn heute nicht ab¬
zusehende Vorteile bringen und es wird Sache
der Gemeinden und Interessenten sein, ob sie
sich den Platz an der Sonne erobern oder sich
entmutigen lassen und weiter wie bisher, ab¬
gedrängt vom Verkehre, verkümmern wollen.

Innsbruck,  den 26. März 1908.
R. v. Meinong,

^ Lehürdl. autor . Zivilingemeur.

Zu diesem Berichte muß das Komitee der
Dörserbahn noch hinzufügen:

Die Längendifferenz zwischen den Strecken
Innsbruck—Hall beider Linien beträgt 1800
Meter zu Ungunsten der Dörferbahn und bringt
eine Verlängerung der Fahrzeit um vier Mi¬
nuten  gegenüber der elektrischenInnsbruck- ^
Hallerbahn (jetzigen Dampfbahn) mit sich. Die
peinliche, nicht zutreffende, zum Teil ans ganz
unsicheren Daten beruhende ziffernmäßige Kri¬
tik der Rentabilität der Dörferbahn, gegen die
schon im vorstehenden offenen Briese Stellung
genommen worden ist, müssen wir von unserem
Standpunkte aus als ein durchsichtiges
Konkurrenzmanöver  kennzeichnen, wel¬
ches Verwirrung und Beunruhigung in die
Meise der Interessenten der Dörferbahn tragen
soll, oamit diese entmutigt werden und ihre
Bestrebungen aufgeben.

Daß aber eine Erwerbsgesellschaft eine
solche ist das Unternehmen der Innsbrucks-
Haller-Lokalbahn — sich anmaßt, unter dem
falschen Scheine einer wohlwollenden Fürsorge
die Dörfergemeinden, die für ihre Entwicklung
Opfer bringen wollen, unter Verdrehung der
Verhältnisse gewissermaßen vor der Öffentlich¬
keit bloß zu stellen, ist eine grobe Ungehörige
keit und ein Übergriff in die Angelegenheiten
der Dörfer, der nicht scharf genug ab¬
gewiesen werden kann.

Gleiche und größere Beträge, wie die Dörfer
für die Bahn zeichnen wollen, haben in Tirol
mit Genehmigung des Landesausschusses schon
verschiedene Gemeinden Badnunternehmungen
zugewendet, und erfreuen sich des Segens, den
sie sich damit erkauft haben. Wenn nun eine
dieser Gemeinden, zum Beispiel 100 Anwesen
zählt und 100.000 Kronen zeichnet,  so bringt
sie dies schon damit v o Llhere i n,  daß jedes An¬
wesen samt Grund nach dem Zustandekommen
der Bahn, durchschnittlich mindestens
um  1000 Kronen wertvoller  ist.

Nun wird aber der gezeichneteBetrag sich
sicher, sei es früher oder später, ver¬
zinsen, und die Bewertung der Güter, die auch
auf das Doppelte steigen kann, bleibt dann
nebstbei in der Gemeinde.

Es möge daher die Lokatbahnverwaltung die
Dörfergemeinden . nur gewähren lassen, damit
auch diese sich d u Verkehrsstrom zuleiten kön¬
nen.

Auch müssen noch einige Punkte besonders
berührt werden, zur Illustration dessen, warum
der Verwaltungsrat der Lokalbahn zu solchen
Mitteln greifen mußte, um gegen das gesunde
Dörserbahnprojekt noch in letzter Stunde Stim¬
mung zu machen.

Vor allem muß man sich ins Gedächtnis
zurückrufen, daß es wohl nur den energischen,
und zielbewnßten Aktionen des Dörferbahn¬
komitees zu danken ist, daß die Trambahn-
gesellschastsich endlich aufraffte, ihrerseits der
Elektrisierung der Linie Mühlau —̂
Hall überhaupt näher zu treten.

Denn bei der Generalversammlung der Lo¬
kalbahn im Jahre 1907 wurde der Vertreter
der Stadt Hall mit seinem diesbezüglichen An¬
träge einfach noch damit abgespeist, daß der
Dampfbetrieb von Mühlau bis Hall für die
an dieser Strecke wohnende Bevölkerung noch
lange gut genug sei, und daß man daher gar
nicht daran denken könne, zur Elektrisierung
zu greifen.

Und jetzt , warum hat man eS nun
auf einmal so eilig?

Überhaupt hatte die Lokalbahnverwaltungbis¬
her für die Bitten und Beschwerden des Pu¬
blikums, wenigstens so von Mühlau abwärts,
stets nur taube Ohren, und das dortige Pu¬
blikum existierte einfach für die Bahnverwal¬
tung und den Verwaltungsrat gar nicht.

Der Lokalbahnbericht gibt selbst zu, daß die
Dörferbahnlinie unvergleichlich schöner als die
Straßenbahnlinie , und dabei staubfrei u. s. w.
sei, während weiter ein Aktionär in derselben
Versammlung ganz kühn erklärte, daß es der
Gesellschaft genüge, wenn der Fremde,  der
diese Strecke befahre, seine Fahrgebühr berappe;
ob er dann dabei ein Vergnügen  habe,
oder das Gegenteil,  sei ganz Nebensache.
Ist dies vielleicht ein Beitrag zur Hebung des
Fremdenverkehrs in der Landeshauptstadt von
Tirol ? Allerdings, was hat denn auch ein
Fremder wohl in der Richtung gegen Hall
Monderes HÜ juchenL
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Die LokalbahngeseLlschaft hat also nur ein
Interesse daran,  daß der Fremde all sein
Geld in Innsbruck lasse, und daß die Ge¬
sellschaft Lei möglichst geringem Aufwands für die
Strecke und bei möglichst geringem Entgegenkom¬
men fürs Publikum , eine möglichst hohe
Dividende sich erhalte.

Mus diesem Grunde wurde auch das Ange¬
bot der ^Dörferbahn , die Mehrkosten für die
Trasse , über die Dörfer durch die Gemeinden
selbst zu bestreiten , von dieser Lokalbahngesell¬
schaft rundweg abgelehnt , und jede diesbezüg¬
liche Unterhandlung auch in betreff einer even¬
tuellen Abände ung der Trasse perhores-
ziert:

Ferner : In der Erwiderung auf unsere Denk¬
schrift in der Lokalbahnversammlung vom 23.
v. M . wird im ersten fremden Gutachten er¬
wähnt , daß ein Zusammengehen mit der Lo¬
kalbahn nur dann denkbar und möglich sei,
wenn die interessierten Dörfergemeinden für die
Mehrkosten des Baues dieser Bahn auskommen
können . Hiezu erwidern wir , daß , wie bekannt,
sich ja schon die Dörfergemeinden durch die
-Zeichnung der Stammaktien  hiezu be¬
reit erklärt haben.

Und von einer Verzinsung des auf der alten
Linie investierten Kapitals kann insoferne und
überhaupt keine Rede sein, als im Dörfer-
bahnkomitee nie an die Auflassung der unteren
Linie gedacht wurde.

Nobler nun könnte die Dörferbahn nicht mehr
entgegenkommen , um ein gedeihliches Einver¬
nehmen zu erzielen.

Und obwohl nach Vorliegendem die Kontraste
der gezeitigten Interessen beider Teile etwas
aus die Spitze getrieben wurden , so können
wir uns trotzdem noch nicht der Hoffnung
entschlagen , daß es doch noch vielleicht in nicht
allzu großer Ferne dazukommen wird , unser
Ziel durch ein gemeinsames Vorgehen
zu erreichen.

Daß das Dörferbahnkomitee durchaus nie¬
mals daran dachte, das Herz von Innsbruck
aus ihrem Verkehrsbereiche auszuschließen , wurde
an maßgebender Stelle im Verwaltungsrate
schon lange vor der Generalversammlung und
in derselben,  neuerlich versichert , und zwar
in der Weise, daß der Verkehr mit Inns¬
bruck I , in Mühlau durch Umsteigen und an
der Jnnbrücke und in der Höttingerau durch
direkte Wagen ins Stadt - Innere  ge¬
plant ist, ja/daß sogar der ganze Betrieb
ein gemeinsamer und einheitlicher  sein
solle.

Dies allds wurde im Verwaltungsratsberichte
ganz objektiv behandelt , das heißt einfach ig¬
noriert und verschwiegen, wie so manches an¬
dere , auch zum Beispiel die Frage des Mili¬
tärschießstandes in Zlbsam ü. s. w.

Doch ein Berichterstatter äußerte bei der Ge¬
neralversammlung , daß man schon daran denke,
wenn Pradl einmal ausgebaut sein werde , auch
über den Prügelbau nach der Höttingerau her¬
über zu kommen, um von dort nach Mühlau
Hinab zu elektrisieren , freilich ohne  eine Ver¬
bindung mit der eigentlichen Altstadt herzu¬
stellen.

Bezeichnend für die sogenannte Objektivi¬
tät des Verwaltungsrats - Berichtes
ist es ferner , daß alle eingebrachten Gutachten
ein völlig gleichlautend absprechendes Urteil über
die Rentabilität der Dörserbahn fällen , ohne
daß ihnen genaue Aufschlüsse  über die
Trassenführung , die Streckenlänge,
die Terrain - und Steigungsverhält¬
nisse und Preis,  sowie über die Grund¬
ablösungen  zur Verfügung standen.

Daß man dies alles nur auf Grund eines
generellen Projektes,  oder einer ein¬
fachen Begehung oft nicht annähernd
verläßlich berechnen  kann , ist klar.

Darnach ist also auch der Wert die¬
ser Gutachten , die am grünen Tische
gemacht wurden , einzuschätzen.  Etwas
großartiges leistet sich übrigens eines dieser Gut¬
achten mit der Fa h r z eitberech nung.

Die Dampftramway fährt jetzt von Hall
bis Mühlau bekanntlich in 29 Minuten;  hat
sie es aber eilig , so braucht sie nur 20 Mi¬
nuten.  Dieses Gutachten berechnet für die elek¬
trische Straßenlinie von Hall bis Mühlau 26
Minuten,  sage sechsundzwanzig.  Also
profitiert diese Bahn durch die Elektrisierung
ganze drei Minuten,  wahrhaft ein groß¬
artiger FortAntt , Md der Mühe wert;, auch

weiterhin aus der staubigen Straße nach Hall
zu fahren , und anderthalb Millionen
noch hinein zu bauen . Dazu kommen noch die
Zickzack-Fahrten durch den Saggen , so daß man
— angenommen , die Bahn braucht von Mühlau
bis zur Jnnbrücke zehn Minuten — dann glück¬
lich in 36 Minuten die Jnnbrücke erreichen
wird , und wir werden von Hall bis zur Jnn¬
brücke schon in 3 5 Minuten  fahren.

Die Dörserbahn nun fährt durch völlig freies
und staubfreies Gelände , abseits der frequenten
Straße , kann somit eine größere Schnelligkeit
in den freien Strecken entwickeln und braucht
nach der hier allein maßgebenden Berechnung
des Projektanten bis zur Höttingerau nur 40
Minuten,  während der Fachmann der ersten
Trambahn diese Strecke Jnnbrücke —Hall gleich
um 3, statt 18 Kilometer Länger  sein
läßt und infolgedessen zwischen Mühlau pnL
Hall dann 41 Minuten  herausrechnet.

Mit solchen Mitteln erscheint das Elaborat
des Verwaltungsrates der Lokalbahn ai fgebaut
und fällt infolgedessen auch wieder als solches
zusammen.

Es ist nur daraui berechnet , leichtgläubige
Leute vom Baue dieser schönen und idea¬
len Dörferbahn  abzubringen , und damit
dauernd diese interessierten Ortschaften vom en¬
geren Verkehre mit Innsbruck in Rücksicht auf
gewisse Interessen desselben auszuschließen.

Was folgt nun ans alldem für die an der
Dörferbahnunternehmung interessierten Gemein¬
den von Hötting bis Hall , und sagen wir
sogar schon bis ins Unterinntal hinab?

1. Daß eine Förderung irgendwelcher volks¬
wirtschaftlicher Interessen aller genannten Orte
durch die Lokalbahngesellschaft noch Lange nicht
zu erwarten wäre . Während im Jahre 1906 in
einer Generalversammlung der Lokalbahngesell¬
schaft dann Herr Dr . Mader , der beantragte,
daß auch das linke Jnnufer eine Trambahn
erhalten solle, einfach zur Antwort wurde , daß
ja am linken Jnnufer nur Lauter arme Leute
wohnen , daher eine solche nicht notwendig und
auch nicht rentabel sei, ist nun auch in diesen:
Stadtteile durch das Dörferbahnprojekt ein sehr
lebhaftes Interesse wieder erwacht ; die Bevöl¬
kerung dieses Stadtteiles hat mit den Dörser-
bahninteressenten gemeinsame Sache gemacht und
erklärt , nun vereint  und mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln sich dafür einzusetzm,
dieses Ziel auch bestimmt zu erreichen.

2. Daß unsere Dörserbahnunternehmung der
Lokalbahn arg im Wege liegt , und deshalb
von ihr so sehr bekämpft wird . Es ist zu
erhoffen , daß das Publikum in der überwie¬
genden Mehrheit die schönere , ideale,
staubfreie , nur wenig längere Linie,
über die Dörfer stets vorziehen wird , und den
beteiligten Ortschaften hieraus große wirtschaft¬
liche Vorteile erwachsen werden.

3 . Daß die Förderer und Interessenten der
Dörserbahn und speziell die beteiligten Ge¬
meinden sich weder durch diesen Bericht der
Lokalbahn , noch durch wo immer herkommende,
ähnlich fixierten Gutachten nie und nimmer auf¬
halten,  oder gar ab halten lassen  wer¬
den, ihr nun durch große Opfer , Mühen
und Arbeiten herangereiftes Pro¬
jekt nun erst noch mit viel größerem
Eifer auch einem wohlbedachten und
lebensfähigen Ziele entgegen zu
führen.

Und so sehen wir nun auch mit noch viel
größerem Vertrauen zu unserem Projektanten
Herrn R. von Meinong den Dingen , die da
noch kommen mögen , mit größter Zuversicht
entgegen , und schließen mit dem von ihm ge¬
wählten Motto : „ Die schlechtesten Früchte sind
es nicht , daran die Wespen nagen " . 6285.

Das Dörferbahn - Komitee.

Elegant -
möbliertes Zimmer, eventuell mit Pension
von stabilem Herrn auf sofort oder 15 . d. Mts'
wenn möglich am Saggen  gesucht . Briefe nur
mit Preisangabe unter „G. I . 1456 " au Haasen-
stein u. Vogler . 11456s3j3

Verloren wurde
ein großer Diamant . Der ehrliche Finder wrrd er¬
sucht. denselben im Fundamt gegen FLuverlohn ab-
zugebes. 6179 — 3jS

MMes-

V76188uuä uatmAeid, gibt Miäer-
stanäsläbî sn Hoelr̂ lauL uuä ist
kür barte uuä belebe Loäeu Zleiob

Zut ver̂veuäbar.
kreis xer Lilo L 2.—.

PubsboäerOaebe von Lsil , 6br>
stoxb Narx, sode luLskoäeuIaok

zLärsmuarke«
in allen warben la êrnä.

- 11330- 3l2

Möbel auf Teilzahlung
auch Vorhänge , Teppiche, Beltwaren (Pölster , Duchent,
Wolldecken rc.) ohne Preisaufschlag ! Vermittler aus¬
geschlossen, weil Agentenprovision den Preis verteuert.
Zahlungsfähige Kunden belieben anzusragen unter
„Bequeme Zahlung " an die Expedition d. Bl . 35 -0j6

NLäSMA am Karäll-Les (IlMorr).LotvIMLckvrvo
mi ?6V8!M „siÜL Wtz KM".

Neu eröffnet und bequem eingerichtet. Großer
Park , schöne, sonnige Südzimmer mit Aussicht auf
See und Gebirge. Mäßige Preise . 250 -10jS

Informationen sowie Prospekte erteilen:
KirchebnerL WoCek- Speditions-Bureau
Innsbruck , Bahnstraße 8 und das Reise- u. Aus-
u nftsbureau Kirchebner A Wollek » Maderno

Bei Husten und Heiserkeit
leistet der 8313—20415

Me 8j>iß« geMsaft
ars der Drogueris „zum roten Kreuz"
von Richard Kenngott in Bregenz  vor¬
zügliche Dienste . — Da Nachahmungen meiner
Etikette vorgekommen sind, erkläre ich, daß mein
Spitzwezerichsaft denvon mir selbst aus frischen
SpitzwegerichbläLLernbereiteten Extrakt enthält
und ich für Reinheit garantiere . — Nieder¬
lagen sind durch Plakate ersichtlich.

Die

Aelleuvermittluuzs-Weitung
des

KAUM. MMM
empfiehlt sich de« geehrten Herren Chefs bei Besetzung
von offenen Posten und bittet um Aufgabe vakant

werdender Stellen . 0j6

auf August - oder Novembertermin von einer ruhigen,
stabilen Partei (Herr , Frau und erwachsene Tochter)
eine schöne komfortable Wohnung mit 4 —5 Zimmern
nebst Speise , Magd - und Badezimmer und sonstigem
Zugehör , im Zentrum der Stadt , südseitig. Ange¬
bote mit Preisangabe unter „A. Z . 101 " an die
Expedition . H0S8

i



Seite 207" M . 7N. JmrHSmrckê Nachrichte« Montag den 6. April 1908.

^rilLHLL8eKil ! 6I! - ^ 6l . - (x08.

luusdraoL, NLiAsreltteuplatr 1.
2ur gefsl igkn Sesodiung! ^Us von

LQäsrSQ ^ llllll1L80lliL6Q- 6r680dLtt6L

rüoLslsdt. 231- 0-10

" U

RLLrmLQLL Leirrier'8

vr . LvvLsr 's ZLSkMwsr

OouceulrLrle
. Oi1v <>i » sr, - L ) sssr,L .

LlarLe : Max Llb

W

WM Nnsdaus.
Suche Zinshaus in der Museumstraße, Landhaus¬

straße, Maria Theresienstraßr, Burg- oder Markt-
araben sofort zu kaufen. Leiste Barzahlung oder sehr
bedeutende Anzahlung. Briefe erbeten unter„Solider
Geschäftsmann*, Innsbruck, postlagernd. 53—3j3

^IlerkoeMsü LstfM Seiner ^ k . VNÄ L . ^ p08l0l !86llM NLseZtäl.

HH ^S . IL . Lt 81 » » l 8 -L « ttvrLv
Ml ' ZsVWlGLISKKMS MLLKt« rM <-SrLLLtLAlLVLt8L ^ « vLLV.

vioss Ssiaiottsris , <Us sinrixs ln vsstsrrslott FSsstrUok Asstuttsto
enthält L8 . ZVO L» ÄnrsLN ^ GlÄG jrn bssLmtdstraZs von LL3 . L8O LLrorLSA»

Der NKWUrsML ' betrat ZDS .ODD RrSKTN
LW I- Lr -GLM GGläG.

vis Lisirvvx erkvlKt Ullvicisrkvüivk am 14. Ual 1908.
MF- Mr Los kostet4 Lrosoa. "HW

Dose kinä bei äer AbteilunZ kür LtaatL - I ôttörien in ^Visn , III ., Voräsrs ^ ollaintsbtrasss 7, in Dotto-
Lollektnren ; 'iLbaiLLrÄMen , bei Ltsner - , kost - , lels ^rapiisn - n. Lisenbabnäintsrn , in 'Ueebselstubeu sta.

Ln bekonunen ; Lxielgläns kür kosbLoker gratis.
DLs LO8S ^ Gr7tL«Lr xsZ'tOLs'Gi NWAG8TMÄ61. 550-10j2

Von Uvr k . k. T-otto -SskäUs-Oirx tziOQ, ^ dtsilimz äsr Ltaats-IiMsrisa.

GM fmuzöMes Sportspiel
fürs Ireie.

Sehr interessant, wirkt kräftigend auf
Lunge und Körper.

Zu haben bei: 585

kaüs Rvrsl „Lülsr"E 'W " tz^
(Aargan ) (das ganze Jahr offen).

Durch seine bequeme Einrichtung elektr. Licht, eigenen Termen-Bädern, Duschen, Dampfbäder.
Massage im Hotel selbst, bestens empfohlen. Pensionspreis mit Bäder5—6 Frcs. Reale Weine. Feine
Küche. Aufmerksame Bedienung. Schattige Gartenanlagen. Omnibus und Telegraphen.
423-6j3 BLrmschi-MarkmaLder, Besitzer.

Haarausfall
und Schuppend ilduug werden am sichersten und
raschest durch Gebrauch von Schmidts Kräuter-Hacn-
wässer beseitigt. 193—5j5

ALpenkrarrtersaft L 2—
ALetLemmrrzsLesserrzL 1—
BrennesseL-HaarmafferL 1—

Mur zu haben bei Fz . Schmitz Wachs .,
Museumstraße1.

Für KömmerfriMer!
In Mitten des herrlichen Gnadenwaldes ist

ein freistehendes leeres Haus  mit sehr gutem.
Trinkwasser, besonders geeignet für eine größere
Familie, für die Sommermonate zu vermie¬
ten.  Preis ganz nach Übereinkommen. Ver¬
kauf nicht ausgeschlossen. Näheres in der Expe¬
dition d. M . unter Nr . 635. 8/1

Auszug aus dem Kursblatts Ser Wiener Börse vom4., April 1908.
Me notierten Kurse verstehensich in Kronenwährung. — Die Notierungen sämtlicherAktien und der „Diversen Lose" verstehen sich per Stück. — Die übrigen auf Kronen ö. W. oder
Silber lautenden Effektenwerden 100 L — 50 st., die aus C--M . oder Goldgulden lautenden für 50 fl. des betreffendenNominales , die auf Mark, Franks, Lire oder Liv. Ster , laute«. !

den für 100 MM , Frank , Lire und Liv. Ster , notiert , wenn nicht ausdrücklich „per Stück" dabei bemerkt ist.
Umrechnungfür Zinsen: 1 fl. ö. W. oder Silber 2 L , 1 fl. C.-M . ^ 2 L 10 b , 1 fl. Gold --- 2 L 40 tt , 1 Mark ----- 1 L 18 k , 1 Frank — 96 d , 1 Liv. Sterl . --- 24 L

London visla L 240-20 — 100 Mark dtsch. RW. X 117-57 — Napoleond'or k 19-07 — 100 ital. Lire BN . L 95-65 — Schweizerplätzek 95-42t/z
Geld siWare

per Stück
247 .50 253 .50
100 .75 1067S

21.40 23.40
453— 463—
111—
119.- 125.—
65 .— 71—

230 .- 240 .—
51- 55—
23.10 30.10
67— 71—

110—

187 .75 18875
502 .50 512 50

4375 47 .75,
77.- 82— i
31 .- 35—

per Stück
585— 595 —

1030 1036
5300 5320

419- 421—
427 — 428 50
685— 686—
141 .50 142.50

2000 2030

301 .40 302 40
540 65 541 -65
63425 635 .25
585— 586 .50
435 50 436 .50

1725 1,36
544 50 545 .50

711— 71320
408— 413 — ,
248— 24V. -
690 .75 69175
2700 2730

556 -60,,557 .60-

ASykinrineKrralsschrrld.

Rente 4°/<>conv. / (Mai -Nov .)
frei Kronen I lJän .-Juli)

Mich. Rente 4'L»/ , ö.W.in Noten Feb.-Ang,
„ „ 4-2»/, „ in Silber April-Okt.

KyfeV. J . 18S0 zu soo fl. ö«"
» » » 1860 „ 100 „ „
„ 1864 „ 100 „ .

Vtaats -Domän- Pflsbr. 120 fl. G. (300 Fr.)

Ltsatsschuidderim NeictzsmlkevertretrurL
KönigreicheundLäuder.

Grstsrr. Goldrente steuerfrei
« Rente in Krsnen-WLHrg. ,

AnveMonS -Rente ,
Franz Josefbahn in Silber . .
Rudolfvahn in Kronen-W. . .
Vorarlberger Bahn in Kronen-W. . . . . . .
BöhmischeWestbahn Em. 18SL
FervinandS*Nordbnhn Lm. i SAk
lrE « ' « iM ' garatti.-
Franz Josefhahn Em. 1884 Silber . . . . .
Mlizische Carl Ludwigbahn „ .
'Rudolfhahn Ogl. 1384 Silber . »».
WorarlbergerBah« Em. 1884 Silber , ,

^ Maatsschutd-er Länderdernsgarisches
Lrsnr.

Mber. . .

4
4

PVr
S'/4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

L«g. Rente in Gold
.. irr tenerfr. ,

. Präm.-Oblig. .
^ Obligationen . . .

Schaukrega! - Entsch. - Oblig.

ÄndereSffruMHrÄutchr».
Mnau -Regulirunae -Anleihe v. 1 . 16SS L
Wiener Berkehr- --Anlagen Anleihe
Patt -ischePropinat .-Schuldverschr.
Tiroler LandeS-Anlehen v. I . 1805.
L»« «S-Bega-Tbal -Waffer-R.-G.
Lnlehrn d. Stadt Budapest . .

^ » u. Handelskam. Triest. .
, Wien (GaS) 1898 . . . .

r Stadt . Anlebm. ..

Geld > Ware

für 100 L
97.65 97.85
97.60 97.80
9950 99.70
99.55 99.75

150— 154—
213 50 217 .50
261 .50 265 .50
289.25 290 .25

116— 116.20
97.70 87.90
87.90 88.10

120.95 121.95
86.95 97.95
96.75 97.75
S7.2S 98.25
88.35 99.25
98.40 99.40
97.60 98.60
97.25 98.25
97.45 98.45
97.05 98.05

111 .60 111.80
93 75 93.95

190 .75 194 .75
14850 152.50
93.80 94.80

100 .80 101.80

97 .30 98.30
97.50 98-50
97 .60 98.60
97.25
92.35 93.35
91 20 92.20
97.25 98.25
96.90 97.90
98— 99.-

121^ 0 122.40

Pfandbriefe, Tommnnal-, GsenbahsrreW.
undLailkcü-GblMtronen.

Bodenkredit -Anst., aflg. oft., ab 2»/» R ^St.
Böhmische Hypothekenbank ö7 jähr . .

„ LandesbankKom .-Schuldsch.SOj.
Eisenbahn -Schuldscheine

Lentralb . d. deutsch. Spark -Bnkschldv- 50 I.
Central -Bodenkreditbank , österr 50 jähr . N
Kred.-Jnft . ö. s. Verk.-U. u. öfi. Arb . Kat.
Galizische Landesbank 57 V, jähr . .
Niederösterr . Landes -Hypoth.--Anstakt . . . .
Oberösterr.
OesterreichischeHypoth -kenbap? .
LMerreiMch nnWNÄ^ Ltn7 50eähr. ..
Tirolische LandeMHyymh .-AnWlk . .Tirolische
B orarlb erger Landes -Hypoth. B ank „
Commerrialbank , PKer ungarische.

„ 50 Mr.
„ „ Kom.-Obl .w. 10»/,Pr.
„ . „ 2V. >,

Sparkasse, Budapest , hauptst . vereinigte . .
Sparkassever ., Pest ., vaterl . i., Kom. Ob!».
sparkasie , Ungar . Landes -Centry ! .
ring. Agrar -n. RentmS . Rmtenchh.2»/,Kr.

„ „ PfanöHMse . . . .
„ Bvdenkredit -Jnstitut 59 jähr . L . . .
, Hypothekenbank in Pest.
„ k, in Pest SOjähr . Serie l L
. . . . . Kom--Obl .10»/,Pr.

Sisenbab«.p7igMts -GbligatioLev.

Gyzen-Meraner -Vahn 290 fl. 4
Gregenzerwald -Bahn . . 4
Lemb.-Ezern .-Jasiy E.-G. 300fl. S . 4 ab 10»/,

„ „ 360 „ - ! 4
Kordwestbshn , österr., 200 fl. Silber . . . . ! 5
KtsatSeisenb.-Gesellsch. 500 Frcs . per Stück 3
Mdbahn -Gesellschaft 500 „ per Stück 3
Gatsugana Sisenbahn -Gesellsch. 299 L . . . 4

DiverseLch.
») Verzinsliche Löss.

Bödsnkedit -Tch öst., l 1880 ab 2»/» R^Gt.
Präm .-Sch. i» 160 fl. f 1889 „

V.L . M ^ LSSfl.j

55 .50
98 75
97.95
97.95
98.
98.
96.75
94.75
98.25
98.25
97.25
98.40
98.25

100.—
99.25
93.40

102 .95
94.60
99.—
93.-
98.50

92.60
99.25
93.50
99.50

97.15
96. -
89.-
96.10

103. -
400 .—
297 .50

96.50

96.70
99.75
98.25
98.15
99—
99.—
97.75
95.75
99.25
99.25
98.25
99.40
99.25

101.
100.25

94.40
103 95
95.60

100.-
94.-
99.50
99—
99—
93.60

100.25
94.50

100—

98.15
97—
90—
97.10

104—
404—
2 )9.50

97.50

per Stück
279—
274 .75
265—

273 —
268 .75
257 .-

Gewinn - ( 3»/^
scheine r d..B

der 14 »/,

HypoLhekenb.,ung .Präm .-Schuldv .ü100fl.
Serbische Prämien -Anleihe ä 100 Frcs ». .

Unverzinsliche Lose.
Budapest -Basilika (Dombau ) 5 fl.
Kredit -Anstalt s. Handel u. Gew. 100 fl. . .
Innsbrucker StadL -Anlehen 20 fl. .
Krakauer Lotterie -Anlehen 20 fl.
Laibacher Prämien -Anlehen 20 fl. . . . . . .
Ofen, Stadtgemeinde 40 fl. .
Rothen Kreuz, österr. Gesellsch. v., 19 fl. -

„ Ungar. „ 5fl . .
Rudolfstiftung 10 fl. .
Salzburger Prämicn -Anlehen 20 fl»1. . . .
Türu Ersmbai )n-Ärü^?Mm .-Obl .n400Fr.

m- Coupon v. 1. April 1876 . . . . . . . . .
Wiener Communal -Lose v. 1 . 1874 IW fl.
Gewinn - ( 3»/, Präm .-Schulds .) Ein. 1880

iodenkredit-Änst.1 „ 1889
4»/, Pr .-Sch. d. ung . Hyp.-Bank

Äctien.
n) Transport - UnternehmuAgen-

Bozen -Meraner -Bahn . . . .
Donau -Dampfsch.-Gesellschaft. . . - 500
FerdinMds -Nbrdöahn . . . . . . . . 1060
Lloyd, österr. 500 .
Nordwestbahn , österr., ILt. 8 . 200 fl. S.
Staatseisenbahn -Ges. 200 fl. G. ---- 480 L
Südbahn -Gesellschaft . . . 500 Frcs . ----- 480 L
Überetscherbahn, Prior .-Aktren. .

5) Banken.
Anglo -österreickischeBank . 120 fl.
Bankverein , Wiener . 200 fl.
Kredit-Anstalt f. H. u- G. 160 fl.
Eskompte-Gesellsch-, niederösterr - . 400 n
Läuderbank , österreichische 200 fl.
Oefterreichisch-ungar . Bank . . . ». . L
Unionbank . . 200 fl.

o) Jndustrie - Unternehmunaeu'
Brüxer Kohlenbergbau -Gesellsch. . 100 fl.
Elektrizitäts -Ges-, allgem. österr. 200 fl.
Liesinger Brauerei . 100 fl.
Montan -Gesellsch., österr.-alpine . 100 fl.
Prager Eisenindustrie -Gesellsch. . . 200 fl.
Rimamuruny -Sülgo -Larl . Asm . . .
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